
Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

Juni 2017  Nr.54

F E S T I VA L S H I N T E R D E N K U L I S S E N K AFFEE-TEST  K I E Z - S O RG E N 

I M  W E S T E N D  2 X 5  Z U M  C S D  TAU N U S  W U N D E R L A N D  G R A F F I T I



sensor 06/17 3
Editorial / Inhalt 

Als Festivalgänger hat man es ja so 
einfach,

liebe sensor-Leserinnen und -Leser: 

Man kauft sich ein Ticket, gerne schon 

lange im Voraus, um auch schon die 

Vorfreude zu genießen, besucht dann 

das Festival, verbringt dort eine groß-

artige Zeit. Dann begibt man sich wie-

der nach Hause, im besten Fall beglei-

tet von Eindrücken und Erinnerungen, 

die das eigentliche Ereignis überdau-

ern. Darüber, wie so ein Festival ei-

gentlich zustande kommt, wie es „ent-

steht“, wer dahintersteht, machen wir 

uns keine oder wenige Gedanken. Wir 

nehmen das Festival unserer Wahl, wie 

so vieles im Leben, als selbstverständ-

lich. Vielleicht sogar bei freiem Ein-

tritt. Und beschweren uns dann wo-

möglich noch, wenn wir am Geträn-

kestand ein paar Minuten zu lange 

anstehen müssen, wenn wir keinen 

Parkplatz direkt vor der Tür kriegen, 

wenn die Worscht wieder 20 Cent teu-

rer geworden ist.

Dabei haben die Festivalmacher und 

die oft riesigen und nicht selten eh-

renamtlichen Teams hinter den Kulis-

sen es verdient, dass man auch mal 

nach ihnen fragt. Genauso wenig wie 

Rom entsteht nämlich ein Festival „an 

einem Tag“. Das, was wir über einen 

kurzen Zeitraum – mitunter ein paar 

Wochen, oft aber auch nur ein paar 

wenige Tage – genießen, wurde in al-

ler Regel über Monate, manchmal gar 

Jahre vorbereitet. Mit viel „ganz nor-

malem Wahnsinn“, durchaus auch mit 

Sorgen und Ärger, Stichworte Aula-

gen, Sicherheit, Gebühren, Finanzen, 

Risiken … Und das Festival selbst ist 

für die Involvierten und Engagierten 

dann sowieso Ausnahmezustand pur. 

All das verdient, genauso wie die Leis-

tung der auftretenden Künstler, Res-

pekt. Und vielleicht einfach mal so et-

was wie ein spontanes „Danke“ oder 

„Cool, was ihr hier auf die Beine stellt“ 

beim nächsten Festivalbesuch – dar-

über freuen sich Kartenabreißer oder 

Programmverteiler so sehr wie Park-

platz- oder Sitzplatzanweiser, Würst-

chen- oder Getränkeverkäufer, Securi-

ties oder Sanitäter und klar, wenn man 

sie im Trubel trift und erkennt, na-

türlich auch die Cheinnen und Chefs 

der Festivals.

Wir haben uns, bevor es demnächst 

wieder an ganz unterschiedlichen Or-

ten „Bühne frei“ für ganz unterschied-

liche Künstler heißt, auf den Weg zu 

den Macherinnen und Machern der 

wichtigsten Sommerfestivals in Wies-

baden und Umgebung gemacht und 

ihnen ein wenig über die Schultern 

geschaut. So verschiedenartig die 

Festivals auch sind: Wir haben über-

all Menschen getrofen, die mit viel 

Herzblut viel geben, damit wir uns 

auch in diesem Sommer wieder ver-

gnügen dürfen. 

Wenn Sie demnächst in einer hofent-

lich lauen Sommernacht irgendwo in 

Wiesbaden oder auch im Rheingau, 

im Taunus oder in Mainz ein Konzert, 

ein Theaterstück oder auch einen Film 

unter freiem Himmel genießen, den-

ken Sie mal kurz daran, dass das al-

les ganz und gar nicht selbstverständ-

lich ist – sondern dass sich dafür, dass 

wir es uns als Publikum so einfach 

machen können, sehr viele Menschen 

gehörig den Arsch aufreißen. Sie alle 

sind meine Stars der bevorstehenden 

Festivalsaison!

Dirk Fellinghauer,  
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37Bands

Altstadt-Open-Air
Idsteins Altstadt für drei Tage im Ausnahmezustand!
37 Bands rocken und grooven, swingen und singen auf sechs
Bühnen, 37 mal gute Laune und beste musikalische Qualität in
einzigartigem Ambiente. Jazz, Rock und Pop, Latin und Soul –
längst sind die Grenzen fließend und lassen die Fans jeglicher
Genres mitswingen.

Festivalbutton für 3 Tage ab 16,– € / Tageskarte ab 6,– €
Eintritt frei für Kinder bis 12 Jahre

Vorverkauf bis 22.6.2017 bei
– Tourist-Info Idstein, Tel. +49 6126 78-620
– Der Weinladen Idstein, Tel. +49 6126 57453
– Wiesbadener Kurier, Kundencenter, Langgasse 23,Wiesbaden,
Tel. +49 611 355-5299

www.idstein-jazzfestival.de

Veranstalter: Verkehrsverein Idstein e.V.

Schlendern, Shoppen, Geniessen
auch für die Kids!

Samstag
24. Juni 2017

ab 12 uhr

Luxemburgplatz

Strassen-
fest

weitere infos unter
WWW.FACEBook.de/luxemburgplatzstrassenfest

Zweirad

Wiesbaden

Flohmarkt + Livemusik
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Ich möchte heute eine Lanze für Fa-

natiker brechen. Natürlich nicht für 

die Arschlöcher, die Ungläubigen 

die Rübe abhacken und auch nicht 

für die Idioten, die Flüchtlingsunter-

künfte anzünden, weil sie glauben, 

so ihr Vaterland zu retten. Nein, die 

meine ich nicht. Ich meine die net-

ten Fanatiker von nebenan, die kei-

ner Fliege etwas zuleide tun wol-

len und unser Leben bereichern. Die 

meine ich.

Ich habe einen Freund. Der ist Fa-

natiker. Er selbst würde das gewiss 

abstreiten und sich normal nennen. 

Doch er ist nicht normal. Die In-

dizien sprechen dagegen. Normale 

Männer verzichten darauf, den Ra-

sen zu mähen, das Auto zu putzen 

oder geplegt den Grill anzuwerfen, 

wenn es regnet, stürmt oder schneit. 

Und was macht mein Freund? Der 

steigt in einen Reisebus gemeinsam 

mit stinkenden, grölenden, besofe-

nen Männern und fährt mit denen 

stundenlang nach Aue. Und da steht 

er dann, während es hagelt, stürmt 

und schneit, und schaut sich eine 

weitere Auswärtsniederlage seiner 

Mannschaft an. Wenn er dann wieder 

zuhause ist, ist er eine Woche lang 

schlecht gelaunt. Aber nicht, weil er 

im Regen stand und Hagelkörner so 

groß wie Ritter Sport Minis seinen 

Kopf zerbeult haben, sondern weil 

sein Klub verloren hat. Das verstehe 

wer will, aber normal ist das nicht.

Anderer Freund, anderes Beispiel. 

Dieses Mal geht es um Musik und 

Erstpressungen. Mittlerweile dürften 

Schallplatten im Wert eines Kleinwa-

gens in seinem Plattenregal schlum-

mern. Und wenn man ihn fragt, wa-

rum er sich nicht auch mit deutlich 

preiswerteren Nachpressungen zu-

frieden gibt und mit dem gesparten 

Geld auf Weltreise geht, ernte ich zu-

nächst ein Schulterzucken und dann 

die Antwort: „Weil es keine Erstpres-

sungen sind.“ Verstehen muss man 

das nicht, aber normal ist anders.

Nicht zu vergessen ein alter Bekann-

ter von mir. Er ist ein ruhiger Kerl. 

Kein Mann großer Worte. Doch ein-

mal im Jahr ist es um ihn geschehen. 

Dann tickt er aus und ist nicht mehr 

wiederzuerkennen. Immer im Som-

mer, kurz bevor eine neue Bundesli-

gasaison beginnt, verwandelt er sich 

vom Typ Verwaltungsfachangestell-

ten in einen fanatischen Fußballsam-

melbildchensammler, der vor nichts 

zurückschreckt, um an sein Ziel zu 

gelangen. Einmal habe ich ihn er-

lebt, wie er in einem Kiosk alle Sam-

melpackungen aufgekauft hat, weil 

er wusste, die beiden kleinen Jungs, 

die hinter ihm in der Schlange stan-

den, wollten auch Fußballbildchen 

kaufen. Bloß der Konkurrenz nichts 

gönnen, sei seine Devise, raunte er 

mir später zu.

Viele Menschen werden verständnis-

los den Kopf schütteln. Mir jedoch 

ist solch ein Verhalten sympathisch. 

Zaubern einem diese Fanatiker nicht 

ein Lächeln ins Gesicht? Die Frage 

ist natürlich rein rhetorischer Natur. 

Und die Antwort lautet immer „Ja“. 

Ich mag meine Fanatiker. Ich möchte 

sie nicht missen. Ich suche übrigens 

immer noch die Sammelbilder Num-

mer 164 und 349. Wer helfen kann, 

bitte melden.

Mehr Falk Fatal: http://fatalerror.biz

Kolumne 

Sag bloß! 

Ja-Wort und Gedichte
Worte sind ihre Sache so sehr wie 

seine. Da passte es, dass sie sich das 

„Ja-Wort” im Literaturhaus Villa Cle-

mentine gaben: Mara Braun und Ale-

xander Pfeifer –  sie Journalistin und 

Buchautorin, er Schriftsteller, beide 

auch sensor-Autoren. Kennenge-

lernt hatten sich die Beiden 2010 bei 

der Einweihungsfeier des Mainzer 

Gonzo-Verlags. Genau in diesem hat 

Alexander Pfeifer auch gerade in der 

kleinen feinen Reihe „Verstreute Ge-

dichte“ seinen Band „Begrabt mein 

Herz an der Biegung der Schwalba-

cher Straße“ veröfentlicht. Allesamt 

Liebesgedichte. 

Letzten Platz „verteidigt
Wiesbaden bleibt fahrradfeindlichste 

Stadt Deutschlands, so das Ergebnis 

des soeben veröfentlichten ADFC 

Fahrradklimatests. Unter den Städ-

ten über 200.000 Einwohnern lan-

det Wiesbaden auf Rang 39 von 39. 

Es bleibt viel zu tun, radeln wir´s an!

Solarkampagne startet
Am 2. Juni  um 12 Uhr fällt im Um-

weltladen (Luisenstraße 19) der Start-

schuss zur Solarkampagne „Mein 

Dach kann´s“. Zeitgleich wird im 

Umweltladen die begleitende Aus-

stellung „Photovoltaik – Strom von 

der Sonne“ eröfnet. Die Kampagne 

soll der Solarstromnutzung zu einer 

breiten Anwendung verhelfen, den 

Anteil der Solarenergie an der Ge-

samtenergie erhöhen und durch die 

Nutzung von CO2-Einsparungspo-

tenzialen einen aktiven Beitrag zum 

Klimaschutz leisten sowie das lokale 

Handwerk stärken. 

Jede/r kann Model sein
Alle, die Spaß an Mode haben - egal, 

ob mit oder ohne Model-Erfahrung, 

ob kleine oder große Kurven, ob Jung 

oder Alt, männlich oder weiblich –, 

können sich bis zum 25. Juni über 

www.urban-fashion-rhein-man.de 

für das Urban Fashion Casting am 1. 

Juli bewerben. Wer dort überzeugt, 

ist beim großen Rhein-Main-Mode-

Event „Urban Fashion“ mit über hun-

dert Models auf dem Mainzer Markt-

platz am 17. September dabei. 

Lupenreine Sause und neue Frakti-
onsspitze
Einen lupenreinen Festredner konn-

ten die Wiesbadener Genossen zu ih-

rer „150 Jahre SPD Wiesbaden“-Feier 

im Schlachthof begrüßen. Ex-Kanz-

ler Gerhard Schröder streichelte ge-

wohnt launig die sozialdemokra-

tische Seele der Landeshauptstadt, 

lobte ganz besonders „seine“ eins-

tige Ministerin Heidemarie Wieczo-

rek-Zeul („Der einzige Doppelname, 

den ich mühelos sagen kann“) und 

sorgte auch für ein paar klare State-

ments zur Bundes- und Weltpoli-

tik („Leitkultur in die Mottenkiste“, 

„Nicht in Rüstungsspirale drängen 

lassen“). Mittendrin in der fröhlichen 

Feierei natürlich auch die frischgeba-

ckene Fraktionsvorsitzende der Rat-

haus-SPD, Nadine Ruf, die Christoph 

Manjura ablöst, der Arno Goßmann 

als Sozialdezernent ablöst. Glück-

wunsch, Genossen!

Sommertrilogie
Zum Launch seiner Marke „Wi:SQ“, 

die sich in Wiesbaden „der gast-

freundlichsten Servicequalität, den 

kommunal engagierten sozialen 

Querdenkern und einem schöpferi-

schen Spielquotienten“ verschreiben 

will, plant Hans Reitz eine große 

„Wiesbadener Sommer Trilogie“ mit 

dem Theaterspaziergang „Abrahams-

weg“ (30. Juni, 12 Uhr ab Warmer 

Damm durch die Stadt), „Refugee 

Solidarity“-Demo (1. Juli, 12 Uhr ab 

Schlachthof durch die Stadt) und La-

laland-Sommerfest (2. Juli, ganztägig 

Warmer Damm).

Sag bloß! 

Falk Fatal

mag Fanatiker 

Rekordstadt 
Wiesbaden

Nicht weniger als das „innova-
tivste Kongress- und Veranstal-
tungszentrum Deutschlands“ 
soll in Wiesbaden entstehen. Mit 
dieser Bezeichnung werben die 
Verantwortlichen schon jetzt für 
das Rhein Main CongressCenter 
RMCC, das im Frühjahr 2018 
anstelle der einstigen Rhein-
Main-Hallen eröfnet werden 
soll. Das neue RMCC wird auf 
einer Bruttogeschossläche von 
rund 30.000 Quadratmetern 
mit einem lexiblen Raum- und 
Funktionskonzept bis zu 12.500 
Personen Raum für individuelle 
Veranstaltungen bieten und 
soll auch Maßstäbe in Sachen 
Energieeizenz und Funktiona-
lität setzen.

(Welche Rekorde kennen Sie? 
Mail an hallo@sensor-wiesba-
den.de Alle Rekorde unter http://
www.wiesbaden.de/tourismus/
wiesbaden-erleben/rekorde/)

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an hallo@
sensor-wiesbaden.de

@

Bosko & Dimtar 

Kafeeliebhaber und Genießer,  
59 und 68 Jahre  
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Trinken Sie gerne Kafee? Und wenn ja, wie am 
liebsten?
Bosko: Oh ja! Jeden Tag – mit Milch und Zucker. 
Ohne Kafee geht es nicht. Bei mir sind es täglich drei 
Tassen. Nicht mehr, nicht weniger. Dimtar: Ich trinke 
meinen mit viel Milch, aber ohne Zucker.

Inzwischen gibt es ja unzählige Varianten, um 
dieses Getränk zuzubereiten. Wie kochen Sie ihren 
Kafee?
Bosko: Schon immer mit dem Filter. Der ist unschlag-
bar. Ich habe zwar so eine Padmaschine, die steht aber 
unbenutzt daneben. Dimtar: Ja! Die Filtermaschine ist 
nach wie vor das Beste.

Viele holen sich ihren Kafee auch gerne auf die 
Hand, also „to go“ im Pappbecher. Ist das auch 
etwas für Sie?
Bosko: Nein, das mache ich nicht. Ich verstehe nicht, 
warum das nicht abgeschaft wird. Nicht nur wegen 
der Umwelt. Dann läuft man mit diesem Becher voll 
heißem Kafee herum und am Ende kippt alles aus. 
Dimtar: Ich mag diese Pappe auch nicht gerne.

Ist dieser „to go“-Trend auch eine Folge unseres 
gehetzten Lebensstils?
Bosko: Schon. In anderen Ländern, in Griechenland 
oder Italien zum Beispiel, da genießt man den Kafee 
mehr. Viele, die dieses Ego-Leben „Kafee in der ei-
nen, Handy in der anderen Hand“ führen, enden noch 
als Computer … und dann müssen sie irgendwann 
wieder zusammenrücken. Dimtar: Ja, das ist ein an-
derer Lebensstil. Kafee muss man genießen.

Bis 14 Uhr bestellen –
wir liefern noch am selben Tag.
www.kiezkaufhaus.de

Pop-up Store

Termine im Sommer

Wilhelmstraße 47 . Mo 14–18.30 Uhr
Di bis Fr 10.30–18.30 Uhr . Sa 11–18 Uhr

Konzert im Garten mit Aeham Ahmad – 18. Juli
Campus Flohmarkt – 23. Juli
Sommerfest mit Streetfood & Craft Drinks – 9. August

Kiezkaufhaus @kiezkaufhaus

Einkaufen gehen?
Das machen wir für Sie.
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Sommerfestivals

Text: Hendrik Jung   Fotos: Kai Pelka

Es duftet nach Ofengemüse und Hühnchen in dem nah am Rheinufer gele-

genen ehemaligen Weingut, in dem die Büros der Rheingau Musik Festival 

Konzertgesellschaft mbH untergebracht sind. Bis unter das Dach wird hier auf 

drei Etagen intensiv gearbeitet – an der Sponsorensuche, am Programm des 

kommenden Jahres (2018), das zu 85 Prozent bereits feststeht, und auch schon 

an dem der Folgejahre und an der Entwicklung des Unternehmens. Deshalb 

kümmert sich täglich eine Köchin um das leibliche Wohl der siebzehn Fest-

angestellten. Einige Arbeitsplätze sind jedoch gerade verwaist, denn am 24. 

Juni beginnt der Reigen der 155 Veranstaltungen, die in diesem Sommer in 

Wiesbaden und dem Rheingau geplant sind. Manche Mitarbeiter sind unter-

wegs, um mit einem Team des Hessischen Rundfunks eine Übertragung aus 

dem Kloster Eberbach zu besprechen. Andere trefen sich mit Vertretern ei-

nes der Sponsoren-Unternehmen auf Schloss Johannisberg. Drei Beschäftigte 

des Rheingau Musik Festivals sind ausschließlich mit dem Sponsoring befasst, 

das etwa die Hälfte des 8,2 Millionen Euro umfassenden Budgets trägt. Die 

andere Hälfte wird aus Kartenverkäufen erwirtschaftet, an denen die rund 

3.500 Mitglieder des Fördervereins großen Anteil haben, die über ein Vor-

kaufsrecht verfügen. Dimensionen, die bei der Gründung des ursprünglichen 

Trägervereins des Festivals vor dreißig Jahren undenkbar gewesen sind. Bei 

der ersten Ausgabe 1988 stand am Ende der 19 Veranstaltungen ein Verlust 

von mehr als 250.000 Mark. „Ich dachte, wir sind pleite. Aber es ging wei-

ter und stetig bergauf“, blickt Intendant und Geschäftsführer Michael Herr-

mann zurück. Im ersten Jahr habe man sich auf Kammermusik beschränkt, 

dann seien die ersten Orchester dazu gekommen. In der Zwischenzeit habe 

man von den New Yorker Philharmonikern über Anna Netrebko bis zu Ray 

Charles so gut wie alle namhaften Stars zu Gast gehabt. 

Klassik auf digitaler Ebene
Eine Weiterentwicklung des Festivals ist derzeit vor allem auf digitaler Ebene 

geplant. So arbeite man daran, dass Programmhefte künftig vor den Veran-

staltungen zum Herunterladen bereitstehen. Auch über ein Angebot von Über-

tragungen über das Internet wird nachgedacht. Hochkarätig besetzte Klas-

sik-Livereignisse haben ihren Preis, und der kann schon mal über 100 Euro 

für eine Karte liegen. Tickets für die Konzerte, bei denen über den „Sommer 

voller Musik“ hinweg auch rund hundert junge Leute Nebenjobs inden, sind 

aber auch ab 15 Euro erhältlich. Schließlich versuche man, auch ein junges 

Publikum an das Festival zu gewöhnen. 

Dies ist auch ein Ziel bei der Reihe „Jazz im Hof“, die seit 1989 im Hof des 

Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst ausgerichtet wird. Seit 

gut anderthalb Jahren gibt es ein neues Vorstandsteam im Förderverein, der 

seit 2011 für die Organisation des Festivals zuständig ist. Unter den insgesamt 

neun Konzerten, die am Pingstsonntag mit einem Auftritt von Bill Ramsey 

starten, beindet sich deshalb seit vergangenem Jahr jeweils auch ein Latin-

Konzert. Mit dem genreübergreifenden Mareeya Jazz Quartet gehen die Ma-

cher in diesem Jahr außerdem in eine ganz neue Richtung. 

Jazz mit Dialog und Kinderbetreuung
„Wir möchten eine Mischung aus Tradition und Moderne“, erklärt Peter Bel 

vom vierköpigen Vorstandsteam. Und meint Stammgäste wie die Wiesbade-

ner Juristenband oder der Barrelhouse Jazzband, aber auch Dialogkonzerte, 

bei denen die Prois sich die Bühne mit dem Nachwuchs teilen. Ein Konzept, 

das bereits unter dem alten Vorstand installiert worden ist und ebenso weiter 

geführt wird wie auch das Angebot der Kinderbetreuung bei den Konzerten. 

((( Im ehemaligen Speisesaal des Palast-Hotels am Kranzplatz 
hat das Ensemble der Sommerfestspiele seine Probebühne 
gefunden – und lädt am 17. Juni bei freiem Eintritt zum 
Preview-Abend in die sonst nicht zugänglichen Räume. Ab dem 
25. Juni sind dann Wolfgang Vielsack und Susanne Müller 
(vorne) sowie Horst Krebs, Sebastian W. Wagner, Claudine 
Tadlock, Wolfgang Vielsack, Christina Stephan, Patrick Twinem 
(unter dem Esel verbirgt sich Praktikant Linus) und weitere 
Akteure in der Naturkulisse des Sonnenberger Burggartens zu 
erleben. )))

Es ist angerichtet
Auch in diesem Sommer erleben Zehntausende Konzerte, 

Kino und Theater im Freien. Für jeweils einige Tage oder 

Wochen. Die Arbeit dafür beansprucht Monate oder gar 

Jahre. Blicke hinter Festival-Kulissen.

Früher lauschte auf  

Schloss Johannisberg 

auch Hausherrin Fürstin 

Tatiana von Metternich 

(1915-2006) von ihrer 

eigenen Loge aus den 

Konzerten des Rheingau 

Musik Festivals. Heute 

freut sich Festivalinten-

dant Michael Herrmann 

an dieser und zahlreichen 

anderen Spielstätten auf  

das Publikum beim „Som-

mer voller Musik“.
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Als Intendant reiße ich Karten ab, mache die Toiletten und spiele auch mit“, 

betont Wolfgang Vielsack. Ihm sei es wichtig, dass die acht Ensemble-Mit-

glieder nicht noch Geld mitbringen müssen, um bei den Festspielen aufzu-

treten. Auch hier muss ein Budget von mehr als 50.000 Euro erwirtschaftet 

werden, obwohl gut dreißig Ehrenamtliche sich bei den insgesamt 21 Ver-

anstaltungen verdient machen. Neben den beiden Eigenproduktionen „Pi-

nocchio“ und „Die Drei von der Tankstelle“ steht in diesem Jahr auch das 

Sherlock-Holmes-Live-Hörspiel „Der Hund der Baskervilles“ und zum zwei-

ten Mal ein Open Air Poetry-Slam auf dem Programm. „Das war eine ganz 

spannende Mischung. Da war das Publikum zur Hälfte aus dem Schlachthof 

und zur Hälfte aus dem Staatstheater“, erinnert sich Susanne Müller an die 

Premiere. Für die Zukunft hat ihr Ehemann große Ziele. 

Sommerfestspiele zur Marke mit Strahlkraft machen
„Wir wollen mit den Sommerfestspielen so bekannt werden, wie das Rhein-

gau Musik Festival oder die Burgfestspiele von Bad Vilbel“, gibt Wolfgang 

Vielsack ehrgeizige Ziele aus. Durch die Kooperation mit dem Kulturfonds 

Frankfurt RheinMain sei man bereits auf einem guten Weg. Ganz am An-

fang stehen dagegen die Kulturtreibenden, die in ihrer Hofnung nicht aufge-

ben, dass es in Wiesbaden im kommenden Jahr eine Nachfolge für das Folk-

lore-Festival geben könnte. In der Kooperationsvereinbarung zwischen SPD, 

CDU und Bündnis90/Die Grünen ist ein solches Festival vorgesehen. Damit 

es aber bereits im kommenden Jahr stattinden könnte, wäre noch vor den 

Ende des Jahres geführten Haushaltsverhandlungen ein Signal nötig, dass 

der von den Initiatoren kalkulierte, benötigte Zuschuss in Höhe von 185.000 

Euro zur Verfügung steht. Die Vision für ein neues Festival wird erstmals 

öfentlich am 3. September vorstellt – bei „Der visionäre Frühschoppen im 

Exil“, dann in der Skatehalle der Kreativfabrik.

Sommerfestivals

Für diese steht ein Budget von fast 80.000 Euro zur Verfügung, das neben 

den Kartenverkäufen und Sponsoren-Geldern sowie den Beiträgen der rund 

dreihundert Mitglieder auch durch die Unterstützung des Ministeriums erwirt-

schaftet wird. Das stellt nicht nur den Veranstaltungsort zur Verfügung und 

sorgt durch Mitarbeiter dafür, dass Woche für Woche die Bestuhlung aufge-

baut wird, sondern fördert das Festival auch inanziell. Da der Zuwendungs-

bescheid aus dem Ministerium jedoch meist erst im März kommt, kann das 

ehrenamtliche Vorstandsteam auch dann erst verbindliche Verträge unter-

schreiben. Daher kann es vorkommen, dass angefragte Bands zwischenzeit-

lich an anderer Stelle Kontrakte abgeschlossen haben und bei der endgülti-

gen Programmgestaltung kurzfristig improvisiert werden muss. 

Ska in guter Nachbarschaft
Erfahrung im Improvisieren hat man auch bei der Veranstaltungsreihe „Som-

mer in der Reduit“ am Kasteler Rheinufer. „Letztes Jahr ist uns beim Riverside 

Stomp abends um Viertel vor zehn das Bier ausgegangen. Da haben wir bei 

den anderen Vereinen rund gerufen und gefragt: Wer kann helfen?“, plaudert 

Birgit Schütz aus dem Nähkästchen. Tatsächlich habe man sich bei einem der 

anderen in der Kasteler Reduit ansässigen Vereine bedienen können. Ein Zei-

chen für die gute Nachbarschaft, die man dort plege. Um diese zu erhalten, 

wolle man nicht zu viele Veranstaltungen hier organisieren. In Kooperation 

zwischen dem Verein Kultur in der Reduit und dem Amt für Soziale Arbeit 

inden ein Kindersommerfest sowie drei Konzerte statt. Dazu kommen die 

Kulturtage und zwei Open-Air-Konzerte befreundeter Veranstalter. Auf dem 

gemeinsamen Flyer sind außerdem das Graiti-Festival International Mee-

ting Of Styles sowie das Mainzer Rockield aufgeführt. Mit einem gemeinsa-

men Flyer hat die Geschichte des Sommers in der Reduit Anfang der 90-er 

Jahre auch begonnen, damals noch mit Freiluft-Konzerten unterschiedlicher 

Musikstile. Nach ein paar Jahren sei man sich dann aber bewusst geworden, 

dass man sich fokussieren müsse, weil es schwierig sei, für die verschiede-

nen Genres immer wieder neues Publikum anzuwerben. 

Herausforderungen mit Abstand meistern
Den entscheidenden Auslöser habe dann Hermann Junglas gegeben, als er 

1998 sein Wohnbau-Festival in der Reduit veranstaltet hat, bei dem es viel 

Ska und Reggae zu hören gab. Seitdem liegt hier der Schwerpunkt, mit dem 

ein Publikum aller Altersschichten angezogen wird. „Wir haben es auch im-

mer geschaft, die Jugendlichen dazu zu bekommen, mitzuarbeiten“, freut sich 

Birgit Schütz. Von den knapp fünfzig Personen, die bei den Veranstaltungen 

des Vereins aktiv sind, seien nur die Techniker und die Sicherheitsleute ex-

tern eingekauft. In den Anfangsjahren des 2002 gegründeten Vereins habe 

man für die Finanzierung privates Geld vorgeschossen. Aktuell habe man 

am Ende eines Veranstaltungsjahres stets genug für das Folgejahr übrig. He-

rausforderungen gebe es dennoch jedes Jahr neue, betont Hermann Junglas. 

Seien es die geforderten Lärmprotokolle oder diesmal die Aulage, dass alle 

Stände vier Meter Abstand zu den Hauswänden haben müssen. 

Äußere Bedingungen machen es auch dem Verein Bilderwerfer in seinem 

Jubiläumsjahr schwer. „Die Verleiher geben nicht mehr gerne DVDs heraus. 

Aber wenn wir von einem Server abspielen müssten, wäre das eine riesige 

Investition, die Leihe ist nicht ohne“, berichtet Kristin Kosemund-Meynen. 

Bei der zwanzigsten Ausgabe ihres kultigen Open-Air-Kinos in den Reisin-

ger Anlagen können die Bilderwerfer aber noch mit DVDs arbeiten. Ange-

fangen haben sie auf Initiative des 2012 verstorbenen Ronald Meynen noch 

mit 35-Millimeter-Filmen. Damals wollte man die bereits existierende Tradi-

tion eines kostenlosen Freiluft-Kinos an selber Stelle bewahren. 

Fake News auf der Kinowiese
Auch die allabendliche Projektion eines Kurzilms haben die Bilderwerfer 

von ihrem Vorgänger übernommen. In diesem Jahr steht sogar eine ganze 

Kurzilm-Rolle zum Thema Fake News auf dem Programm. Außerdem wird 

Sommerfestivals

beim Jubiläum an die erste Ausgabe des Filmfestes unter den Bilderwerfern 

angeknüpft. Damals ist „Trainspotting“ gezeigt worden, dessen kürzlich er-

schienener zweiter Teil diesmal projiziert wird. Die Entscheidungen über das 

Programm trefen ein halbes Dutzend Vereinsmitglieder, die sich die vorge-

schlagenen Filme zum Teil gemeinsam anschauen. Während des Filmfestes 

sind dann mehr als doppelt so viele Ehrenamtliche aktiv, von denen man-

che sogar einen Monat lang jedes Wochenende aus Berlin anreisen, um bei 

den – sofern das Wetter mitspielt – insgesamt zwölf Vorführungen zu hel-

fen. Etwa am eigenen Getränkestand, der neben Sponsoren, der Unterstüt-

zung durch das Kulturamt und Standgebühren dazu beiträgt, das Budget von 

bis zu 30.000 Euro zu erwirtschaften. Dennoch ist es den Gästen frei gestellt, 

sich ihre Verplegung mit zu bringen. 

Improtheater in Picknick-Atmosphäre
Das ist auch beim Wiesbadener Impro Theater Sommer so, den das weit über 

die Grenzen Wiesbadens hinaus bekannte Improvisationstheater für Gar-

derobe keine Haftung in diesem Jahr zum 14. Mal ausrichtet. „Das ist eine 

schöne Atmosphäre, wenn die Leute mit ihren Picknick-Decken kommen und 

sich jeder was mitbringt“, indet Lisa Frankenbach. Gemeinsam mit Initiator 

Frederik Malsy gehört sie zu den Hauptorganisatoren des Festivals. Mit an 

die 10.000 Gästen im vergangenen Jahr stößt die Veranstaltung an der Er-

lebnismulde auf dem Neroberg langsam an ihre Grenzen. Vor allem an den 

vier Samstagen mit jeweils drei Veranstaltungen, die stets mit einer Kinder-

show starten, wird es sowohl mit Parkplätzen als auch mit einer guten Sicht 

auf die verschiedenen Impro-Formate eng. Zwei neue werden für die dies-

jährige Ausgabe entwickelt, die sowohl von den Mitgliedern des Ensembles 

Für Garderobe keine Haftung als auch ihren Gästen ehrenamtlich absolviert 

werden. Immerhin sind Fahrtkosten und Unterbringung für die Auswärti-

gen drin. Der größte Teil des Budgets von rund 50.000 Euro wird für Tech-

nik, Vermarktung, Müll-Entsorgung und Gema benötigt. Zu rund 85 Prozent 

werden sie über die Einnahmen erwirtschaftet. Da es keine öfentlichen Zu-

schüsse gebe, werde die Veranstaltung komplett auf eigenes Risiko getragen, 

betont Frederik Malsy. 

Nicht anders geht es den drei Organisatoren der Sommerfestspiele Wiesba-

den, die zum vierten Mal auf Burg Sonnenberg stattinden und zuvor zwei 

Mal in der Innenstadt ausgerichtet worden waren. „Wir sind wie ein Zirkus. 

Wiesbadener Sommer-Festivals
Sommer in der Reduit: 21. Mai bis 15. September, www.kujakk.de

Jazz im Hof*: 4. Juni bis 30. Juli, www.jazz-im-hof.de

Rheingau Musik Festival: 24. Juni bis 2. September,   

www.rheingau-musik-festival.de

Sommerfestspiele Wiesbaden*: 25. Juni bis 16. Juli   

(Preview am 17. Juni ab 20 Uhr im Palast Hotel am Kranzplatz),   

www.sommerfestspiele-wiesbaden.de

Open Air Filmfest: 29. Juni bis 22. Juli, www.bilderwerfer.de

14. Wiesbadener Improtheater Sommer*: 30. Juni bis 22.  Juli‚  

(Kick-Of-Sommerparty am 1. Juni im Wohnzimmer,    

Schwalbacher Straße), www.fgkh.de/improsommer

(*sensor ist Medienpartner Beim Rheingau Musik Festival   

präsentiert sensor das Konzert-Highlight Francesco Tristano   

am 21. Juli im Schlachthof als Medienpartner)

Auf  dem Sprung in die Jubiläumssaison. Das „Bilderwerfer“-

Open-Air-Kino-Team mit (von links) Frauke Höhn, Adeline Meynen, 

René Schenkel, Maja Höhn, Kirstin Kosemund, Sebastian Jansen, 

Lissy Meynen, Carsten Karbach, Murat Çevik.

Wie der „Sommer in der Reduit“ wird, hängt davon ab, was (von links) Markus 

Dreher, Birgit Schütz und Hermann Junglas, der einst die zündende Idee für die 

Ausrichtung der Konzerte in den historischen Gemäuern hatte, so alles einfällt.

Im Berufsalltag leitet Peter Bel sein eigenes Architekturbüro, in seiner 

Freizeit stellt er als Vorstand des „Jazz im Hof“-Fördervereins mit seinen 

Mitstreitern ein beachtliches Programm für neun Sommer-Sonntagvor-

mittage im Ministeriums-Innenhof  auf  die Beine.

Der nächste Improtheater Sommer, bitte! Lisa Frankenbach und Vanessa 

Liebig stehen zusammen mit dem Team unter Regie von Frederik Malsy 

bereit, um oben auf  dem Neroberg in der Erlebnismulde kleine und große 

Besucher mit völlig unvorhersehbarem Theater zu beglücken.
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Das Meckern über die Zustände für 

Radfahrer in Wiesbaden ist verständ-

lich und berechtigt, nervt manchmal 

aber auch irgendwie. Den Zuständen 

zum Trotz aufs Rad – das praktizie-

ren Zehntausende Wiesbadener tag-

täglich, und dazu gibt es auch im-

mer wieder besondere Anlässe. In 

den nächsten Wochen ganz beson-

ders viele. Ein Überblick.

Stadtradeln 2017
Die Landeshauptstadt nimmt auch in 

diesem Jahr – zum vierten Mal – an 

der deutschlandweiten Aktion „Stadt-

radeln für ein gutes Klima“ des Klima-

Bündnisses teil. Während des dreiwö-

chigen Aktionszeitraumes vom 11. 

Juni bis zum 1. Juli sind alle einge-

laden, kräftig in die Pedale zu treten 

und dabei möglichst viele Fahrradki-

lometer zu sammeln. „Jeder Kilome-

ter zählt, ob privat oder auf dem Ar-

beitsweg, ob hier in Wiesbaden oder 

im Urlaub“, animiert Rosa Jahn, Rad-

verkehrswegplanerin der Stadt, zum 

Mitstrampeln. Alle, die in Wiesbaden 

leben, arbeiten oder Mitglied in einem 

Verein sind, können für Wiesbaden 

„stadtradeln“. Aktive von ADFC (All-

gemeiner Deutscher Fahrrad-Club), 

VCD (Verkehrsclub Deutschland) und 

dem Bündnis Verkehrswende unter-

stützen die Stadt ehrenamtlich bei 

der Organisation. Der ADFC wird an 

den 21 Tagen 21 verschiedene Rad-

touren organisieren, auf dass ordent-

lich Kilometer zusammenkommen. 

Der Startschuss zum Stadtradeln 2017 

erfolgt am 11. Juni um 15 Uhr auf 

dem Schlossplatz. www.wiesbaden.

de/stadtradeln, www.stadtradeln.de/

wiesbaden 

Wiesbadener Fahrrad-Tag
Ebenfalls auf dem Schlossplatz ver-

anstaltet die Wiesbadener „Fahrrad-

Botschaft“ am Sonntag, den 11. Juni, 

von 10 bis 18 Uhr vor dem Rathaus 

den „2. Wiesbadener Fahrrad-Tag“ 

unter dem Motto: „Wir feiern den 

200. Geburtstag des Fahrrades!“. Es 

gibt ein  Bühnenprogramm, Künstler, 

Musiker, gastronomische Angebote, 

Wettbewerbe, Ausstellungen. Erwar-

tet werden Verkehrspolitiker, Verei-

nen, Fahrradaktivisten. Und natür-

lich viele Fahrräder. http://wicycle.

de/fahrrad-botschaft-wiesbaden/

inklusive des aktuellen Tourenpro-

gramms, auch Fahrradcodierung wird 

angeboten. www.adfc-wiesbaden.de 

Wiesbaden Marathon 
Der Wettkampf indet am 1. und 2. 

Juli am Jagdschloss Platte statt, mit 

Bike Marathon über verschiedene Di-

stanzen, Trail Run und Rennen für 

Kinder. Beim Wiesbaden BusinessCup 

werden die maximal acht schnells-

ten Mitarbeiter einer Firma gesucht. 

Auch etliche lokale Radhändler sind 

am Start und zeigen ihre Neuheiten. 

www.wiesbadenmarathon.de

Ausstellung
Die Ausstellung „Cyclomania – Ra-

delnde Frauen“ zum 200. Geburts-

tag des Fahrrads im Frauenmuseum 

in der Wörthstraße läuft, höchst se-

henswert natürlich auch für Männer, 

noch bis zum 29. Oktober.

Neue Wegweiser
Passend zum neuen Schwung, den 

das Radfahren in unserer Stadt be-

kommen soll, wird nun auch – unab-

hängig von einmaligen Events – mit 

einer umfangreichen Neubeschilde-

rung des Radwegenetzes begonnen. 

Die Beschilderung erfolgt an insge-

samt 720 Standorten durch zwei pa-

rallel arbeitende Montagekolonnen. 

Ziel soll es sein, das Fahrrad als Ver-

kehrsmittel in Wiesbaden eizient 

und dauerhaft zu gewinnen, sagte 

der neue Umwelt- und Verkehrsde-

zernent Andreas Kowol beim Start-

schuss: „Ich sehe diese Maßnahme als 

einen wichtigen Baustein zur Minde-

rung der Grenzwerte der Stickoxide 

in Wiesbaden. Zudem ist es in unse-

rer Großstadt mit hoher Pkw-Dichte 

wichtig, den Bürgerinnen und Bür-

gern eine Orientierung und einen 

Anreiz zum Umstieg zu bieten“, so 

Kowol. „Parallel arbeiten wir ver-

stärkt daran, die ausgeschilderten 

Routen sicher und komfortabel be-

fahrbar zu machen. Das ist leider vie-

lerorts noch nicht der Fall“, meinte 

der Dezernent. Insgesamt werden 

2.000 neue Schilder angebracht. Die 

erste neu beschilderte Route führt 

von Breckenheim über die Stadtmitte 

Wiesbadens nach Erbenheim.

Dirk Fellinghauer

Foto Josh Schlasius

Wiesbadener Fahrrad-Nacht
Am Samstag, dem 26. August, plant 

die Fahrrad-Botschaft die „3. Wies-

badener Fahrrad-Nacht“ mit infor-

mativem und unterhaltsamem Pro-

gramm, das noch erarbeitet wird.

Fahrradkorso
Die fröhliche und gemütliche ein-

stündige Rundfahrt quer durch die 

Stadt mit Teilnehmern aller Alters-

klassen indet das ganze Jahr hin-

durch an jedem 1. Donnerstag im 

Monat statt. Die Routen, über die 

nach dem „Critical Mass“-Prinzip 

Raum erobert wird, sind immer un-

terschiedlich, Trefpunkt ist jedes 

Mal um 18 Uhr auf dem Vorplatz 

des Hauptbahnhofs. www.verkehrs-

wende-wiesbaden.de

ADFC-Fahrradbörse
Interessierte zum Kauf oder Verkauf 

von Fahrrädern und Zubehör tref-

fen sich ohne Anmeldung und ohne 

Standgebühr jeweils samstags am 17. 

Juni, 16. September, von 10 bis 14 

Uhr auf dem Bahnhofsvorplatz. Am 

Stand des ADFC gibt es Muster-Kauf-

verträge sowie Infos rund ums Rad 

Die Stadt radelt
Eine solche Headline für Wiesbaden?  

Aber ja! Diverse Aktionen und Aktivitäten  

bringen unsere Stadt aufs Rad. 

Mobilität

Gerade wurde Wiesbaden wieder „mit Bravour“ zur fahrradfeindlichsten Großstadt Deutschlands gekürt. Eine wachsende 

Menge Wiesbadener strampelt beharrlich gegen die miesen Zustände an, wie hier beim monatlichen Fahrradkorso.

Faulbrunnenstraße 11

65183 Wiesbaden

Samstag 10.00 – 16.00 Uhr

Di bis Fr

10.00 – 18.30 Uhr

www.kunst-schaefer.de

verlängert

U

R

B

A

N

A

R

T

Gruppenausstellung

verlängert

ZUKUNFT
IN

WIESBADE
N

Stiften Sie

Im Zukunftslabor Wiesbaden entwickeln wir lokale Lö-
sungen für die großen Herausforderungen der Zukunft:
Stadtplanung, Mobilität, Bildung, Nachhaltigkeit, Politik
und Kultur.

Die Idee steht, die Menschen sind bereit, Räume
sind da, aber das Geld fehlt:
Mit 100.000€ Anschubinanzierung kann die Zukunft
beginnen!

www.zukunftslabor-wiesbaden.de

Svenja Bickert-Appleby – 0 151 - 70836128
& Sascha Eschmann – 0 151 - 43241220

ZUKUNFTSLABOR
WIESBADEN

WIESBADEN
Mainzer Str. 99

Verantwortlich: BIKE & OUTDOOR COMPANY GmbH & Co. KG,
Friedrich-Ebert-Damm 111c, 22047 Hamburg.

in Deutschland
B.O.C. und Bikemax28x

DAMITFAHREN
DIEBESTENAM
BESTEN.

boc24.de

Besuchen Sie uns und
fahren Sie Probe beim

WIESBADEN
MARATHON
am 01.+02. Juli 2017
am Jagdschloss Platte

ZUFRIEDENHEITS
GARANTIE

KOSTENLOSE
ERSTINSPEKTION

QUALIFIZIERTES
FACHPERSONAL

GELDZURÜCK
GARANTIE

SIE KAUFEN BEI UNS OHNE RISIKO  GARANTIERT!

LANDESHAUPTSTADT

www.wiesbaden.de/mein-Haus-kanns

In Wiesbaden gibt es

35.000
Häuser, die mit Solarenergie Strom
einfach selber machen können.

Gehört Ihr Haus auch dazu?
Jetzt rausinden auf

wiesbaden.de/mein-Haus-kanns
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Genießen Genießen

Heiß und wohlduftend muss er sein: der Kafee. 

Durchschnittlich etwa 150 Liter des schwarzen 

Wachmachers trinken die Deutschen im Jahr – 

ob klassisch aus der Filtermaschine, dekadent aus 

dem Vollautomaten, eilig durch die Alu-Kapsel 

gebrüht, nostalgisch mit der Mokka-Kanne ge-

kocht oder „to go“ vom Kafeeladen um die Ecke. 

Bei aller Unterschiedlichkeit gibt es eine beacht-

liche Anzahl an Kafees mit einer entscheidenden 

Gemeinsamkeit: Sie sind „geröstet in Wiesbaden“. 

Acht Kafeeröstereien haben wir angesteuert, hier 

unsere hellwachen Erkenntnisse.

DER NOSTALGISCHE 
Eine Sammlung an Kafeemaschinen aus den 

1950er- und 60er-Jahren sowie eine alte Vespa 

bewahrt Haid Ben-Aouda, seinerseits „en Meenzer 

Bub“, im ersten Stock seines Cafés am Loreleiring 

auf. Auf der Suche nach einer Räumlichkeit hatte 

es den Jungunternehmer, der seit 2012 mit einem 

mobilen Kafeeladen unterwegs ist, vor gut einem 

Jahr auf die andere Rheinseite verschlagen. Die 

Idee zum Café Prego kam ihm während einer Welt-

reise. Aufenthalte in Italien, Frankreich und vor al-

lem in Wien inspirierten ihn derart, dass er das Ze-

lebrieren des Kafeetrinkens und die Leidenschaft 

zum Produkt von dort mit in den Kofer packte. 

Mithilfe eines befreundeten Kafeerösters wurde 

experimentiert. Das Ergebnis: Fünf verschiedene 

Sorten, aus Costa Rica, Mexiko, Brasilien, Guate-

mala, Nicaragua und Honduras stammend. Sein 

Produkt Prego, der „Café mit Herz“, gibt es ebenso 

wie jede Menge südländische Gelassenheit, char-

mante Beratung und einige spannende Reise-An-

ekdoten im Café. Hier steht der Vintage-Liebhaber 

fünf Tage die Woche hinter seiner Handhebelma-

schine. Und für alle hippen Kafeefreunde bietet er 

auch eine saure Variante an – der Trend zurzeit! 

Bezugsquelle: im Café, Preis pro 250 g: 4,95 bis 

6,45 Euro Café Prego, Loreleiring 5, 65197 Wiesba-

den, www.cafeprego.de – Öfnungszeiten: Diens-

tag bis Samstag von 10 bis 18 Uhr 

DER TRADITIONELLE
Seit 1949 röstet der Familienbetrieb mit Namen 

Hepa, benannt nach seinem Gründer Heinrich Pap-

pert, die beliebte Bohne aus den Tropen. Mehr als 

ein halbes Jahrhundert später übernahm Michaela 

Kempenich mit ihren Schwestern Heike und An-

drea das Geschäft. Onkel Heinrich und die Tante 

hatten das Unternehmen nach Kriegsende groß-

gemacht. Gestartet ist Hepa in der Schwalbacher 

Straße. Heute sitzt die Rösterei mit dazugehörigem 

Café in der Kleinen Schwalbacher. 30 Rohkafees 

stehen zur Wahl. Geröstet werden sie bei Tempe-

raturen von bis zu 250 Grad. Besonderheit ist die 

aerotherme Röstanlage. Die Bohnen schweben in 

einem Luftstrom und kommen so nicht direkt mit 

der Wärmequelle in Berührung. Wie der Großteil 

der kleineren Kafeeröstereien bezieht auch Hepa 

die Bohnen über einen Großhändler – außer bei 

ihrem „Projektkafee“. Den bekommen sie direkt 

von einer Kafeeplantage in Brasilien. Betrieben 

wird sie von einem Brüderpaar, die alte Arabica-

Sorten auf eigenen Feldern erhalten. Die Kafee-

rösterin weiß: Vor allem unter jungen Leuten sei 

die Nachfrage nach hochwertigem sowie nachhal-

tigem Kafee gestiegen.

Bezugsquellen: im Geschäft, im Online-Shop, auf 

dem Wochenmarkt, Preis pro 250 g: 5,05 bis 25 

Euro. Hepa Kafee, Kleine Schwalbacher Str. 14, 

65183 Wiesbaden, www.hepakafee.de – Öfnungs-

zeiten: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr.

DER LEIDENSCHAFTLICHE
Wiener Kafeehausstimmung pur. Das traditionelle 

Kafeehaus wurde vor siebzehn Jahren vom Ehe-

paar Renate Schulz-Winkel und Michael Schulz 

übernommen, um hier Kafee- und Kuchenkultur 

wie im 19. Jahrhundert zu zelebrieren. Ohne sich 

dem Zeitgeist zu verschließen: Der Sohn, Sebastian 

Schulz, nahm die Aromen über Jahre in sich auf 

und entdeckte vor vier Jahren seine Leidenschaft 

für das dunkle Gebräu. Kafee ist für ihn wie ein 

guter Wein, ein Naturprodukt, das je nach Ernte, 

Varietät, Region und Aufbereitung immer wieder 

anders schmecken kann und soll. Im Café der El-

tern bietet der junge Kafeehändler seither Ara-

bica- und Robustabohnen aus Zentral- und Süd-

amerika sowie Südostasien und Ostafrika an, den 

Maldaner. Vier seiner fünf Kafees sind fair gehan-

delt, handgeplügt, Bio-Qualität und von ausge-

wählten Farmen. Der Fünfte ist der „Guda Maria“: 

Hier stammt die Bohne von einer kleinen Farm 

aus Guatemala. Der Kafee wird direkt bezogen – 

so liegt der Preis auch 35 Prozent über dem Welt-

marktniveau. Gefesselt vom aktuellen Trend des 

„Slow Cofee Movement“ soll in naher Zukunft 

eine eigene Manufaktur für Spezialitätenkafees 

her, die zur Renaissance des handgebrühten Kaf-

fees beitragen soll. 

Bezugsquellen: im Café, im Online-Shop, im Bio 

Unverpackt-Laden und im Kiezkaufhaus, Preis pro 

250 g: 6,45 bis 7,45 Euro, Café Maldaner, Markt-

straße 34, 65183 Wiesbaden, www.dermaldaner.de 

– Öfnungszeiten: Montag bis Samstag von 9 bis 

18.30 Uhr, Sonn- und Feiertage von 10 bis 18 Uhr.

DER FAIRE
Das Geschäft in der Mühlgasse gehört zu einem 

deutschlandweiten Fairtrade-Konzept. Mitte der 

1990er-Jahre in Göttingen gestartet, gibt es heute 

zwanzig Contigo-Läden. Die Wiesbadener Filiale 

betreibt Sarah Schwärzel. Die junge Geschäfts-

frau verkörpert die Contigo-Idee mit Herzblut: Es 

ginge darum, anders als bei einem ehrenamtlichen 

Weltladen, zwar wirtschaftlich zu handeln, aber 

ohne Proitdenken. In Wiesbaden stehen nahezu 

alle Kafeesorten zur Auswahl: hauptsächlich aus 

Südamerika, aber auch aus Afrika. Über die Zen-

trale werden die Rohbohnen geordert, um sie vor 

Ort bei etwa 25 Minuten und 180 bis 210 Grad in 

einem Trommelröster zu erhitzen. Das übernimmt 

die Ladenchein. Auf ein oizielles Siegel werde 

verzichtet, dafür gibt es die Garantie: Der Preis 

zahlt die Ernte frischer Kafeekirschen, die Bau-

ern, die weitere Reise, das Personal in Deutsch-

land – ganz ohne inanzielle Bereicherung. Um 

nicht nur fair, sondern nachhaltig aktiv zu sein, 

sind die Tüten wiederverwendbar. Wer seine er-

neut mitbringt, erhält zehn Gramm Kafeeboh-

nen geschenkt.

Bezugsquellen: im Geschäft, im Online-Shop, Preis 

pro 250 g: 3,90 bis 6,50 Euro, Contigo, Mühlgasse 

15, 65183 Wiesbaden, www.wiesbaden.contigo.de 

– Öfnungszeiten: Montag bis Freitag von 10 bis 

18 Uhr, Samstag von 10 bis 16 Uhr.

DER PROFESSIONELLE
Reges Treiben herrscht in Kaufmanns Kafeeröste-

rei an der Ecke Jawlenskystraße / Nerostraße: In der 

einen Ecke des Ladens sucht ein Pärchen nach ei-

ner ökologischen Alternative zur Kapselmaschine, 

daneben lässt sich ein Kunde bei der Wahl der rich-

tigen Bohne beraten, und draußen sitzen Gäste mit 

einem frisch gebrühten Heißgetränk in der Sonne. 

Einst hatte Jens Kaufmann als gelernter Ingeni-

eur Röstmaschinen mitentwickelt, heute nutzt er 

diese selbst – zur Herstellung seiner zehn Kafee-

sorten. Seit 2012 indet sein Konzept der Ladenrös-

terei mit Espressobar großes Gefallen. Ein Café im 

eigentlichen Sinne sei es jedoch nicht, denn hier 

gibt es das Produkt „Kafee“ in seiner Gesamtheit: 

angefangen bei der Bohne über den Geschmack 

bis zur Beratung bei der Zubereitung inklusive 

des passenden Equipments. Neben den klassischen 

Vollautomaten gibt es auch eine Auswahl diverser 

Brühanlagen zu bestaunen – und der Fachmann 

klärt Wissensdurstige über das richtige Verfah-

ren, aktuelle Trends wie den „Cold Brew“ und die 

Aromenfreisetzung auf. Generell gilt: Umso län-

ger eine Bohne geröstet wurde, desto mehr Bitter-

Der beste Kafee in Wiesbaden*
*Ergebnis einer repräsentativen Umfrage unter unseren letzten fünf Gästen (4/5, einer hat gesagt, er bringt nur die Post).

Kaffee . Rösterei . Barista

Jawlenskystraße 1/Ecke Nerostraße • 65183Wiesbaden kaufmanns-kafee.de

Kafee aus 
Wiesbaden

Heißer als jede Krönung:  

Die Kurstadt hat´s mit Kaffee drauf

Der Grosse Test

HEPA Kafeerösterei
Frischgeröstete Kafeespezialitäten aus aller Welt

FRÜHSTÜCK * KLEINEMITTAGSKARTE * KUCHEN UND TORTEN

Kleine Schwalbacher Straße 14 * 65183 Wiesbaden * 0611/34132970
Montag – Samstag von 9.00 – 19.00 Uhr

Vor dem Genuss steht 

für Pierre der fragende 

Blick: Welcher dieser 

allesamt in Wiesbaden 

gerösteten Kaffees 

wird mit welchen 

Vorzügen punkten. Ins 

Rennen gehen (von 

links) Prego, Hepa, 

Maldaner, Contigo, 

Kaufmanns, Brühkult, 

Perfect Day und Zet 

Kaffee.
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ABER DAFÜR VOLLER WAHLMÖGLICHKEITEN.
DAS STUDIUM IST KEIN WUNSCHKONZERT.

„Ich lese Am Wochenende ...
... weil ich Sonnenanbeterin bin.“

Neu

Jetzt gibt es einen Grund mehr, sich aufs Wochenende zu freuen: Der neue Wiesbadener Kurier Am Wochenende ist da.
Genießen Sie Ihr Wochenende mit großzügig gestalteten Berichten, spannenden Reportagen
und dem besten Wetter für Ihre Region.

Wiesbadener Kurier Am Wochenende. Ihr Wochenende in einer Hand.

www.wiesbadener-kurier.de/wochenende-gratis
0611 355355✆

Genießen

stofe sind gelöst, umso kürzer, desto mehr Säure 

enthält sie. Ein guter Kafee setze einen qualitati-

ven Anbau voraus: Ist die Lage optimal, verhindere 

das die Monokultur und so auch den Einsatz von 

Pestiziden. Fairtrade und Bio seien so auch ohne 

Siegel möglich, lautet seine Devise – dazu gehöre 

aber immer ein Stück Vertrauen.

Bezugsquellen: im Geschäft, im Online-Shop, Preis 

pro 250 g: 5,90 bis 12,90 Euro. Kaufmanns Kaf-

feerösterei, Jawlenskystraße 1, 65183 Wiesbaden, 

www.kaufmanns-kafeeroesterei.de – Öfnungs-

zeiten: Montag bis Freitag von 9.30 bis 18 Uhr, 

Samstag von 10 bis 16 Uhr. 

DER NACHHALTIGE 
Dass Kafee mehr sein kann, als Discounter-Pulver 

durch den Filter laufen oder sich einen To-go-Be-

cher bei der nächsten Bäckereikette füllen zu las-

sen, scheint sich herumgesprochen zu haben. Die-

sen Trend haben auch Sabine Nadarzinski und Da-

niel Frank erkannt. Das Ehepaar führt seit 2012 

einen Online-Shop. Brühkult geht es um Kafee als 

nachhaltiges Genussmittel. So stammen alle Pro-

dukte, auch der Tee, zu hundert Prozent aus biolo-

gischem Anbau. Doch nicht nur Nachhaltigkeit im 

Sinne der Natur, sondern auch für den Menschen 

ist hier Teil des Konzepts. Sie beziehen die Hälfte 

ihres Kafeesortiments aus fairem Handel, drei Sor-

ten sind als Single-Finca-Kafees ausgezeichnet. 

Das sind Bohnen, die von einer ganz bestimmten 

Kafee-Plantage stammen, so dass die Kafeehänd-

ler in der Lage sind, den Weg ihres Kafees bis zum 

Strauch zurückzuverfolgen. Brühkult gibt es der-

zeit nur online, die Macher sind aber mit lokalen 

Geschäften im Gespräch.

Bezugsquellen: im Online-Shop, Preis pro 250 g: 

6,90 bis 7,90 Euro, http://www.bruehkult.de 

DER TRENDIGE
Ein Perfect Day startet wohl für die meisten Wies-

badener mit einer Tasse gefüllt mit heißem, lüssi-

gem Kofein. Im Café mit selbigem Namen gibt es 

das Heißgetränk zum Konsumieren vor Ort oder 

zum Kauf in größeren Mengen. Verpackt in gold-

farben schimmernden Päckchen mit trendigem 

Motiv gehen hier ausgewählte Bohnen über die 

Theke. Der Mann hinter dem „perfekten Tag“ ist 

Dominique Dauster, der mit seinen zwei Läden – 

in der Kirchgasse und am Frankfurter Flughafen – 

den Zahn der Zeit getrofen zu haben scheint: mo-

derne Einrichtung, gesunder Lifestyle und sorgfäl-

tig ausgewählter Kafee, direkt von den Farmern 

bezogen. Statt Fairtrade heißt es hier „direct trade“. 

So bestimmten die Farmer den Preis und nicht der 

Weltmarkt, auch seien es sie, die über die Mittel-

verwendung, sprich Investition in Familie, Bil-

dung, Natur und Infrastruktur, entscheiden – ganz 

nach dem Motto: ohne sie kein Kafee! Die Part-

nerschaften werden durch alljährliche Besuche in 

Indien geplegt, um die Farmer mit dem Geschäft 

direkt zu verbinden – und nicht nur den Men-

schen hierzulande einen „Perfect Day“ zu schafen.

Bezugsquellen: im Geschäft, online über die Home-

page per E-Mail, Preis pro 250 g: 7,50 Euro. 

perfect day, Kirchgasse 29, 65185 Wiesbaden, 

www.myperfectday.de – Öfungszeiten: Montag 

bis Freitag von 8 bis 20 Uhr, Samstag von 8.30 

bis 20 Uhr, Sonntag von 10 bis 19 Uhr.

DER ALLROUNDER
Während die kleineren Kafeeröstereien zumeist 

nur den Privatmann und -frau bedienen, hat sich 

Zet-Kafee darauf spezialisiert, Gastronomen mit 

Kafee einzudecken. Zum Service gehört der Ver-

kauf von Bohnen und Automaten, die Beratung 

bei der Zubereitung und als Teil des Rund-um-Pa-

kets die Versorgung mit proportionierten Sahne- 

und Zuckerpäckchen. Firmeninhaber Jürgen Ze-

reske  übernahm in den 1980er-Jahren die älteste 

Familienrösterei Wiesbadens – „Linnenkohl“ aus 

der Ellenbogengasse, die mit vielen Filialen ver-

teilt in der Stadt präsent war. Geblieben ist die Fi-

liale in der Helenenstraße. Über den Hof geht es 

in die alten Räume der Traditionsrösterei: Riesige 

Anlagen, die enorme Mengen an Bohnen erhitzen, 

stehen hier. Obwohl sich Zet als Gastronomieliefe-

rant versteht, lässt es sich die Rösterei nicht neh-

men, auch private Kafeeverbraucher zu versor-

gen. Im Innenhof können die Kunden klingeln und 

sich mit Bohnen in überschaubaren Mengen ein-

decken. Hauptkunden bleiben aber Firmen, Hotels 

und Restaurants aus dem Rhein-Main-Gebiet. Die-

sen die Bedeutung eines guten Produkts und an-

gemessenen Preises klar zu machen, sei die Her-

ausforderung, so Zereske – für den Preis, Qualität 

und Fairness Hand in Hand gehen.

Bezugsquellen: im Geschäft, online über die Home-

page per E-Mail, Preis: 3,30 bis 5,05 Euro, Zet-Kaf-

fee-Rösterei, Helenenstraße 8, 65183 Wiesbaden, 

www.zet-kafee.de

Laura Ehlenberger

Fotos Ivgenia Möbus
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In einer der unzähligen Altbauten 

inmitten des Westends hat das „Lo-

kal“ seinen Platz gefunden und sich 

als Institution etabliert. Seit siebzehn 

Jahren gehen bei Martina und Mi-

chael Breidenbach am Sedanplatz 

durstige und hungrige Wiesbadener 

ein und aus, trefen alte und neue Be-

kannte, feiern Geburtstage – ja sogar 

Hochzeiten, Trauerfeiern und Aus-

malabende. Über Jahrzehnte haben 

die zwei „Lokal“-Betreiber und ver-

wurzelten Westendler – im Kiez be-

kannte Gesichter – ihren Stadtteil im 

Wandel der Zeit erleben dürfen. 

„Damals, da haben wir das Licht am 

Sedanplatz angeknipst“, erinnert sich 

Martina mit einem Funken Nostalgie 

in Stimme und Augen. Was heute mit 

neuen Läden wie „Heaven“, „Schop-

penhof“, „Tante Simone“ oder dem 

„Westend Garden“ als hipper Mittel-

punkt des lebendigen Stadtteils auch 

Publikum von weiter her anzieht, war 

vor der „Lokal“-Eröfnung ein un-

gemütlicher Fleck mit der ein oder 

anderen Spelunke. „Das Eck hier hat 

einen großen Happening-Charakter 

bekommen“, so die Wirtin. Das sei 

schön, berge jedoch Risiken. Denn 

dort, wo es die Jungen und Hippen 

hinlockt, da wittern andere oft und 

gerne das große Geld. Und eben das 

spürten die Vollblut-Gastronomen 

nun am eigenen Leib. 

Lokale Sorgen
Das Haus, in dem die Breidenbach-

Geschwister die unterste Etage be-

wirtschaften, hat vor ein paar Mo-

naten den Besitzer gewechselt. Die 

Vorbesitzerin, eine alte Dame, war 

verstorben. „Wir erleben hier ge-

rade einen Generationenwechsel“, 

sagt Martina. „Langjährige Haus-

besitzer versterben, doch ihre Erben 

wohnen oft verteilt in Deutschland 

und verkaufen daraufhin die Immo-

bilien.“ Diese gehen dann mitunter 

an Unternehmer und Investoren, die 

das Westend nicht kennen können 

oder gar nicht kennen wollen. Der 

neue Hausbesitzer, ein Ortsfremder 

aus Süddeutschland, hat bereits mit 

Umbaumaßnahmen begonnen – das 

hebt die Miete an. Zudem sollen die 

Wirtin und ihr Bruder Michael die 

Außenwerbung, wie sie seit 17 Jah-

ren dort hängt, optimieren. Auf ei-

gene Kosten, versteht sich. Und dann 

wäre da noch der Vorgarten, den das 

Lokal – mit Genehmigung der alten 

Vermieter – seit jeher als Terrasse 

nutzt. Der soll nun aber Parkplätzen 

weichen, denn diese seien laut des 

alten Vertrags rechtlich angedacht. 

er wünscht sich, dass sein Kiez auch 

so bleibt. Bei diesem Gedanken kehrt 

jedoch Ernüchterung ein: „Wie will 

man das stoppen?“ Mit „das“ meint 

der Wiesbadener, der im Haus quer 

gegenüber vom „Lokal“ wohnt, die 

Gentriizierung. „Hier kommen Aus-

wärtige ohne Wurzeln“, sagt er. Dass 

diese ihr Kapital vermehren wollen, 

sei prinzipiell nicht verwerlich, doch 

sie täten es ohne jedes Fingerspitzen-

gefühl. Auch er spricht von einem 

Generationenwechsel: „Früher ha-

ben viele der Besitzer noch mit im 

Haus gewohnt.“ Für die neuen Ei-

gentümer soll die Immobilie hinge-

gen möglichst viel abwerfen. „Doch 

hier wohnen Menschen und die dür-

fen kein Opfer von Spekulationen 

sein“, warnt er.

Anfänge einer Gentriizierung
Theo Kemen arbeitet seit etlichen 

Jahren als Künstler im Westend. Er 

erlebte, was es heißt, wenn Gebäude 

aufgekauft, modernisiert und teuer 

vermietet werden. In einem großen 

Atelier in der Goebenstraße veran-

staltete er regelmäßig Konzerte, Le-

sungen und Ausstellungen. Dann 

kam der neue Eigentümer: Es folg-

ten eine Räumungsklage und viele 

schlalose Nächte. „Am Ende wollte 

ich dort einfach nur weg.“ Jetzt tobt 

sich der Bildhauer und Maler auf klei-

nerem Raum, aber weitaus entspann-

ter ein paar Häuser weiter aus. Für 

ihn ist klar: „Das ist kein Einzelfall!“ 

Auch dem Mieterbund ist die Pro-

blematik bekannt. Geschäftsführe-

rin Eva-Maria Winckelmann beob-

achtet die Vorgänge im Westend seit 

geraumer Zeit: „Eine Art der Gentri-

izierung liegt hier vor.“ Das Viertel 

mit seinem besonderen Charme sei 

beliebt – dadurch würden durchaus 

Bewohner, die an der Charakterbil-

dung des Viertels beteiligt sind, auf-

grund gestiegener Mieten vertrie-

ben. Bislang sei der Zustand nicht 

akut gefährlich, doch die Tendenz 

dazu gegeben. Ortsvorsteher Vol-

ker Wild lebt seit über 30 Jahren im 

Westend und stellt fest: „Es gibt ei-

nen Hype, ja – aber Gentriizierung 

greift zu hoch.“ Anders als in Ber-

lin oder Köln könne eine direkte Ent-

wicklung bislang nicht verzeichnet 

werden. „Wenn dem so ist, sind wir 

als Ortsbeirat aber alarmiert“, versi-

chert er. So geschehen, als die ange-

dachte Umwandlung der „Lokal“-Ter-

rasse in Parkplätze publik wurde. Die 

SPD stellte daraufhin einen Eilantrag, 

um im Ortsbeirat die Einhaltung der 

Vorgartensatzung zu prüfen. „Die po-

litische Mehrheit möchte keine Park-

plätze“, so Wild, „die bedeuten de 

facto: Luxuswohnungen.“ Und das 

sei im Westend nicht gewollt. Noch 

hat der Grüne keine Angst vor einem 

solchen Trend. Nichtsdestotrotz hoft 

er, dass sein Stadtteil vor der Gentri-

izierung verschont bleibt – und das 

Lokal ebenfalls. 

Laura Ehlenberger

Fotos Samira Schulz

zahlen.“ Inzwischen bewohnt die Fa-

milie eine „gute Alternative“, doch 

sie seien schweren Herzens gegangen. 

„Der neue Besitzer hat uns rausge-

drängt“, gibt Portugall zu verstehen. 

„Wir konnten zwar noch eine Ent-

schädigungssumme heraushandeln, 

aber die Rechte als Mieter wurden 

mit Füßen getreten.“ Dieser Prozess 

habe viel Kraft und Nerven gekostet.

Das erleben auch Martina und Mi-

chael Breidenbach. Doch viele aus 

dem Westend, gerade Künstler, stehen 

ihnen bei. Im Lokal hängt seit neustem 

Kunst aus dem Kiez. Die Idee für den 

„Kunst-Kraft-Raum“ hatte die Wirtin 

gemeinsam mit der Innenarchitektin 

„Betty Beige“. Kuratorin des Ganzen ist 

Petra Bermes. Sie betreibt seit 28 Jah-

ren den Schnittpunkt in der Westend-

straße, Friseurladen und Galerie. „Mit 

der Aktion wollen wir unseren Sup-

port bekunden“, sagt sie. Das Lokal sei 

mehr als ein Restaurant. Gleichzeitig 

weiß sie: „Ganz klar, der Wohnraum 

wird teurer, dieser Trend ist nicht auf-

zuhalten.“ Bis zu einem gewissen Maß 

sei das auch die Rettung gewesen. „Als 

hier damals die ersten Häuser saniert 

wurden, hat das dieses Viertel natür-

lich auch aufgewertet.“ 

Seit Jahren beobachtet auch Tho-

mas Wischert von seinem Vintage-

laden aus das Geschehen am Sedan-

platz. Sein Geschäft, das Eigenart7, 

macht einen Teil der Lebendigkeit an 

diesem Ort aus. Dem Westendler be-

deutet dieses Ökosystem viel – und 

Hip, hip –  
kein Hurra
Altbauten mit Charme, Menschen unter-

schiedlicher Couleur, Kiezcharakter – das 

Westend ist Wiesbadens buntester Stadt-

teil. Doch das Biotop scheint bedroht.

Kiez Kiez

Ihr neuer Vermieter macht ihnen Sorgen, ihre langjährigen 

Stammgäste und viele Unterstützer machen ihnen Mut. Die 

Geschwister Martina und Michaela Breitenbach wollen mit 

ihrem „Lokal“ auch in Zukunft am Sedanplatz bleiben und 

dort das „Wohnzimmer“ des Viertels sein.

Westend-Ortsvorsteher Volker Wild, hier in seiner Werkstatt für Unikatschmuck, 

beobachtet die Entwicklungen im Viertel sehr aufmerksam.

Leidvolle Erfahrungen mit 

neuen Hauseigentümern 

hat der Künstler Theo 

Kemen, der aus seinem 

langjährigen Hinterhofate-

lier in der Goebenstraße 

vertrieben wurde. Mittler-

weile hat er sich in einem 

neuen, wenn auch kleineren 

Domizil in der gleichen 

Straße eingerichtet.

Eine Außenbewirtschaftung wäre 

dann nicht länger möglich. Wider-

sprüchlich kommt eine Annonce des 

Eigentümers daher, die auf einem Im-

mobilienportal kursierte: Sie pries die 

Räume des Lokals mit Terrasse zur 

Vermietung an – ohne Wissen der 

Mieter und trotz bestehenden Miet-

vertrags. Gerede und Gerüchte lie-

ßen nicht lange auf sich warten. Mar-

tina und Michael wollen hier nicht 

weg, treten sogar mit Änderungen 

im Konzept – „Das Lokal wird grün“ 

und setzen unter dem Motto „alle an 

einen Tisch“ nun auch verstärkt auf 

gluten- und laktosefreies Essen – die 

Flucht nach vorne an. Doch im Haus 

hat die neue Situation bereits die ers-

ten „ins Exil“ getrieben.

Umzug ins Exil 
„Ich hatte meine Traumwohnung“, 

sagt Martina Wehrle. In einer der 

Altbauetagen hatten sie und eine 

Freundin nach mühevollen Renovie-

rungsarbeiten eine WG gegründet – 

mit dem Lokal darunter als zweites 

Wohnzimmer. „Als der Verkauf be-

vorstand, schwante mir Schlimmes“, 

so Wehrle, „da hatte ich aber noch 

gehoft, der Eigentümer würde die 

Hausgemeinschaft schätzen und mit 

der Mieterhöhung im Rahmen blei-

ben.“ Dem war nicht so. „Nachdem 

die Pläne für die Modernisierung 

standen, war klar, die Miete – meine 

Mitbewohnerin war bereits ausgezo-

gen – könnte ich nicht stemmen.“ Ihre 

neue Wohnung sei kein Altbau mehr 

und nicht im Westend. Ganz ähnlich 

erging es auch Eric Portugall, der mit 

Frau und Kind den ersten Stock be-

wohnte. „Es war eine tolle Ecke und 

die Hausgemeinschaft einfach su-

per“, sagt er. „Bei uns ging alles recht 

schnell: Als wir von der Mieterhö-

hung erfuhren, 350 Euro mehr sollten 

es sein, war klar, dass wir das nicht 



sensor 06/1718   sensor 06/17 19

Martha Cooper
New Yorker Ikone der HipHop- und  

Grafitikultur – live in Wiesbaden

))) 1

))) 4

))) 2

))) 3

Im Januar 1980 machte Martha 

Cooper, damals Fotoreporterin für 

die ‚New York Post‘, die ersten Fo-

tos von einem Phänomen, das heute 

als Breakdance bekannt ist. Heute gilt 

sie als Ikone der HipHop- und Graf-

itikultur. Ihr Buch ‚Subway Art‘, das 

sie 1984 zusammen mit dem Fotogra-

fen Henry Chalfant veröfentlichte, 

wurde zum Meilenstein. 

Martha Cooper, 1942 in Baltimore ge-

boren, fotograierte bereits im Alter 

von drei Jahren. 1963 ging sie mit 

dem Friedenskorps als Englischlehre-

Ihre Fotograien von damals gelten 

als Klassiker, bis heute ist sie ständig 

weltweit mit der Kamera unterwegs.

Derzeit ist Martha Cooper eine große 

Einzelausstellung in New York ge-

widmet (bis 3. Juni, Steven Kasher 

Gallery), im neuen „URBAN NATION 

Museum for Urban Contemporary 

Art“, das im September in Berlin er-

öfnet wird, wird die Martha-Cooper-

Library untergebracht werden. Am 

Puls der Zeit präsentiert die Künstle-

rin ihre Fotos („still snappin´“) inzwi-

schen auch auf Instagram (@martha-

rin nach Thailand. 1965 fuhr sie mit 

einem Motorrad über 20.000 Kilome-

ter von Thailand nach Oxford und 

begann ein Studium der Ethnologie. 

Mit dem Anthropologen Stewart Gu-

thrie, den sie 1969 heiratete, lebte sie 

bis 1971 in Japan. Nach der Rück-

kehr in die USA arbeitete sie ab 1973 

als Fotograin für die New York Post. 

Bei ihrer Arbeit traf sie 1979 in Man-

hattans Lower East Side den Graiti-

Writer HE3, der sie in Kontakt mit der 

Writing-Szene brachte, die sie fortan 

intensiv begleitete und fotograierte. 

coopergram) und natürlich auch im 

Web (www.nyccitysnaps.com).

Im Rahmen des von sensor präsen-
tierten Graiti- und Street-Art-
Festivals „Meeting of Styles“ kommt 
Martha Cooper nach Wiesbaden 
zur Eröfnung ihrer Fotoausstel-
lung „Back To The Old School“ mit 
ca. vierzig großformatigen Expona-
ten im Kontext, Welfenstraße 1b (Er-
öfnung 7. Juni, 18 Uhr, Öfnungszei-
ten 7. Juni 18 bis 22 Uhr, 8. Juni 17 
bis 20 Uhr).

Kunst

Infoabend
21. April 2016

18.00 Uhr

Darmstadt
Schöfferstraße 3

(Hochhaus)

ibwl.h-da.de

Infoabend
30. Mai 2016

18.00 Uhr

Darmstadt
Schöfferstraße 3

(Hochhaus)

Infoabend
01. Juni 2017

18.00 Uhr

Darmstadt
Schöfferstraße10

Geb.D19, R0.18 (EG)

Maxim 06.07.

Asaf Avidan 10.07.

St. Paul & The Broken Bones 15.07.

Valerie June 18.07.

Element of Crime 24.07.

The Divine Comedy 25.07.

Lucky Chops 28.07.

Unter meinem Bett 05.07.

Familienkonzert mit Die Höchste Eisenbahn, Lisa Bassenge,
Albrecht Schrader, Locas in Love, Deniz Jaspersen,

Bernd Begemann und der „Unter meinem Bett“-Band

w
w
w
.f
or
m
al
in
.d
e

Festivalhof
Foodtrucks & DJ

ab 18 Uhr

Schifstickets ab € 83,50 – buchbar unter Tel. 06131/242-888 und E-Mail
tourist@mainzplus.com sowie online unter: www.mainzer-sommerlichter.de/ms-asbach

28.—30.Juli 2017

POWERED BY

Jetzt
Schifs-
tickets
sichernExklusive

Feuerwerksfahrt
Mainzer Sommerlichter

29. Juli 2017 · MS Asbach

www.mainzer-sommerlichter.de

1))) „Cops patrolling subway, Bronx, NYC 1981“

2))) „Whole car by MIDG, Bronx NYC 1982“

3))) „180th Street platform, Bronx, NYC 1980“

4))) „Donkey Kong and Mario characters by Son 1  & Rem, conductor in window, NYC 1983“
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Lebenswege

Die Heilpraktikerin Sigrid Schellhaas, seit der 

Gründung Vorsitzende des Wiesbadener Frau-

engesundheitszentrums Sirona, hat einen Platz 

im wichtigsten gesundheitspolitischen Gremium 

Deutschlands, dem Gemeinsamen Bundesaus-

schuss. „Dieser Ausschuss entscheidet, welche 

Leistungen die gesetzlichen Kassen übernehmen 

und gestaltet so unser Gesundheitssystem. Mit-

glied sind die Vertreter aller gesetzlichen Kassen, 

der Ärzteschaft, der Ministerien und die Patien-

tensprecher“, erklärt sie. Sigrid Schellhaas ver-

tritt, gemeinsam mit verschiedenen 

Ärzten, die Patienten: „Ohne medizi-

nisches Fachwissen könnte man in die-

sem Gremium nicht mitreden.“

Stationen im Zehn-Jahres-Takt
Sigrid Schellhaas arbeitet seit 1974 

in Wiesbaden. Die gelernte Erzieherin 

kam in die Stadt, um Sozialarbeit zu 

studieren. Doch bald zeigte sich, dass 

sie sich lieber aktiv in die Politik ein-

mischte als über Büchern zu brüten. 

Schon während ihrer Erstausbildung 

in Frankfurt hatte sie in der Jugend-

zentrumsbewegung und in der Schü-

lerselbstverwaltung gearbeitet. Nun 

war sie in Asta und Studentenparla-

ment, der Autonomen Bewegung und 

als Gegnerin der Startbahn West aktiv.

1987 wurde Sigrid Schellhaas Mut-

ter, ab 1989 gehörte sie zum Team des 

Café Klatsch, damals das wichtigste 

Café der alternativen Szene in Wiesbaden. „Wir 

hatten mehrere junge Mütter im Team, und eine 

Kollegin machte gerade eine Ausbildung zur Ge-

burtsvorbereiterin“, erinnert sich Schellhaas. „Ge-

burt, Kinder und Gesundheit waren bei uns stän-

diges Thema. Wir waren mit dem gesetzlichen Ge-

sundheitssystem nicht zufrieden.“ Sie entschied 

sich, Heilpraktikerin zu werden.

1995 eröfnete Sigrid Schellhaas mit anderen 

Heilpraktikerinnen sowie einigen Hebammen und 

Geburtsvorbereiterinnen das Wiesbadener Frau-

engesundheitszentrum als Verein. Sie war von 

Anfang an die erste Vorsitzende. „Wir benann-

ten das Zentrum nach der keltischen Göttin Si-

rona, Hüterin des Wassers und der Quellen. Ihr 

wird nachgesagt, dass sie die Erde und das Le-

ben gebar.“ Sirona sollte ursprünglich ein Geburts-

haus werden. Doch das Team konnte die gesetzli-

chen Aulagen dafür nicht erfüllen.

Die Sonderstellung von Sirona
Sirona nimmt unter den deutschen Frauengesund-

heitszentren eine Sonderstellung ein. Es ist das 

einzige Zentrum in dem es nicht nur um die Ge-

sundheit der Frauen selbst geht. Das Sirona-Team 

kümmert sich auch um Schwangerschaft, Geburt 

sowie Entwicklung und Gesundheit der Kinder. „Es 

rend wir es schon lange verlernt haben.“ Der Heil-

praktikerin ist es wichtig, Menschen aufzuklären 

und zu informieren: „Es geht nicht darum, eine 

Entscheidung zu trefen zwischen Schulmedizin 

und alternativen Heilmethoden. Es geht weit über 

diese Frage hinaus.“ Nicht das Heilverfahren sei das 

Wichtige, sondern die Haltung: „Der Mensch soll 

ein Gewahrsein für seinen Körper entwickeln. Es 

geht nicht darum Schmerz oder Krankheit zu füh-

len, sondern darum, die eigene Beindlichkeit an-

zuerkennen.“ Jeder Einzelne soll selbst entscheiden 

können, was für ihn richtig ist um das 

bestmögliche Lebensgefühl zu haben. 

Ihren Standpunkt erklärt die 61-Jäh-

rige mit einem persönlichen Bei-

spiel: „Ich hatte vor vielen Jahren 

eine Schilddrüsenüberfunktion. Man 

wollte mir die Schilddrüse entfernen. 

Das hätte bedeutet, dass ich mein gan-

zes Leben lang Schilddrüsenhormone 

nehmen muss. Ich wollte nicht abhän-

gig von Tabletten sein und habe mich 

gegen die OP entschieden.“ Um mit der 

Krankheit zu leben, musste sie lernen, 

mit ihrem Körper anders umzugehen. 

„Ich erforschte, was meine Stressfak-

toren sind und auf welchem Funda-

ment meine Leistungsfähigkeit aufge-

baut ist.“ Wer seine Kräfte und Quellen 

kenne, könne fühlen, wo seine Grenze 

ist. Das helfe, in Stresssituationen zu 

entscheiden, ob man sich lieber zu-

rückzieht oder ob man eine Grenze be-

wusst überschreitet. Wissend, dass man anschlie-

ßend eine Ruhepause braucht.

Das Frauengesundheitszentrum Sirona, das auch 

stundenweise Räume vermietet, ist ein gemeinnüt-

ziger Verein und auf die Unterstützung von Eh-

renamtlichen und Spenden angewiesen. Die jähr-

lichen Festkosten für Räume und Versicherungen 

liegen bei rund 33.000 Euro. Dazu kommen Hono-

rare. Die Stadt Wiesbaden übernimmt durch „insti-

tutionelle Förderung“ ungefähr ein Drittel der Kos-

ten, also 11.000 Euro. Im Moment sammelt Sirona 

auch über die Charity-Kauf-Plattform „Bildungs-

spender“ weitere Mittel.

Clia Vogel

Foto Cornelia Renson

Kräfte, Quellen, 
Grenzen

Sigrid Schellhaas ist nicht nur eine  

der bekanntesten Heilpraktikerinnen 

der Stadt. Seit über zwanzig Jahren  

leitet sie auch das Frauengesundheits-

zentrum Sirona. Dort sind auch  

Männer willkommen. 

((( Eine Frau, die sich ein-
mischt. In den Siebzigern 
warf Sigrid Schellhaas ihr 
Studium über Bord, um 
politisch aktiv zu werden. 
Auch im Berufsleben hat die 
Heilpraktikerin nie aufgehört, 
sich zu engagieren. )))

ist uns sehr, sehr wichtig auch die Väter einzube-

ziehen“, betont Sigrid. Die Arbeit mit Paaren und 

jungen Familien macht die Organisation von Si-

rona aufwendig. „Wenn gerade ein schwer trau-

matisiertes Opfer sexualisierter Gewalt zur Bera-

tung bei uns ist, soll die Frau nicht Gefahr laufen, 

im Flur einen Mann zu trefen“, sagt Sigrid. Das 

könnte den Heilungsprozess gefährden. Schellhaas 

selbst bietet bei Sirona Kurse und Beratung zu den 

Themen Myome (gutartiger Muskeltumor), Wech-

seljahre, Brustgesundheit an.

Lernen von den Säuglingen
In einem Kurs beobachtet sie zusammen mit den 

Eltern die Säuglinge. „Wir lernen von den Babys 

und staunen, was die Kleinen noch können, wäh-
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Perlen des Monats
Juni

Feten Konzerte Bühne

((( Wilhelmstraßenfest „Theatrium“ )))
9./10. Juni 
Rund um die Wilhelmstraße

Die einen lieben es, die anderen vielleicht ein biss-
chen weniger. So oder so ist und bleibt das tradi-
tionelle Straßenfest entlang der Rue plus Warmer 
Damm, Bowling Green und Burgstraße ein Magnet 
für unzählige große, kleine, alte, junge, traditionelle 
oder moderne Gäste. Am zweiten Juni-Wochenende 
kommen sie alle zusammen – in diesem Jahr zum 
runden Geburtstag. Das Wilhelmstraßenfest aka 
Theatrium wird 40 Jahre alt. Mit alten und neuen 
Programmpunkten wird der Ehrentag von Freitag-
nachmittag bis in die frühen Sonntagmorgenstun-
den an 120 Ständen mit gastronomischen Angebo-
ten, 130 Ständen mit Kunsthandwerk und auf fünf 
Bühnen zelebriert – inklusive Feuerwerk, erstmals 
wieder seit 18 Jahren!

((( 1. Kloppenheimer Höfefest )))
24. und 25. Juni 
Kloppenheim

Erstmalig indet das „Kloppenheimer Höfefest“ statt. 
Jede Menge guter Gaumenfreuden und fünf ofene 
Höfe, die an den zwei Tagen von Wiesbadener Gas-
tronomen (Hockenberger Mühle, Neues Schützen-
haus und andere) bewirtschaftet werden. Gestartet 
wird am Samstag um 15 Uhr, bis sich die Hoftüren 
am Sonntag um 22 Uhr wieder schließen. Dazwi-
schen darf getrunken, deftig gespeist – und hinge-
hört werden. In den Höfen spielen unter anderem: 
Fabs, Tom Woll Band, Tyler Henderson, Kirkland, 
Andre Colucelli, RoyalAcoustic. 

((( Mach´ mal langsam – Bummelsound-Party )))
24. Juni, 15 Uhr umsonst und draußen  
im Kulturpark, 22 Uhr Kreativfabrik

„Lassen Sie sich entschleunigen und genießen Sie 
einen Tag Urlaub für die Seele!“, lautet die verlo-
ckende Einladung: „Das geschulte Personal der Mach 
Mal Langsam-Crew bringt Sie und Ihren Geist sicher 
und mit viel Komfort an traumhafte Strände, in 
exotische Dschungel, heiße Wüsten und entlegene 
Bergregionen, während wir Ihren Körper am Boden 
mit druckvollen Bässen und hypnotischen Grooves 
verwöhnen“. Schöner Traum – wird wahr!

((( Jazz im Hof )))
4. Juni bis 30. Juli, jeweils sonntags ab 12 Uhr 
Innenhof Ministerium für Wissenschaft und Kunst

Mit Bill Ramsey eröfnet ein Schwergewicht des Jazz 
die neue Saison der sonntäglichen Konzertreihe im 
Innenhof des Hessischen Wissenschaftsministeriums 
(Eingang Luisenstraße 10-12). Der 86-Jährige, der 
mit Schlagern berühmt wurde, jazzt auch – und das 

richtig gut. Das Auftaktkonzert bestreitet der Wahl-
Wiesbadener a.D. und nun langjährige Hamburger 
mit der Mainzer BigBand82, die mit Swing, Jazz, 
Latin, Pop weit über das Rhein-Main-Gebiet hinaus 
bekannt ist. An insgesamt neun Terminen sind bei 
„Jazz im Hof“ unterschiedlichste Spielarten des Jazz 
zu erleben, die „Jazz-Dialoge“ sorgen wieder für in-
teressante Doppelpacks, so am 11. (Lindy Hupperts-
berg & Classic afairs feat. Gustl Mayer trefen Big 
Band der Leibnizschule) und am 25. (Ladies NYGHT 
trift Ellys Bigband), dazwischen jazzen am 18. En-
gelbert Wrobel & International www.jazz-im-hof.de

((( Kilians / Volley )))
17. Juni 
Schlachthof

Kilians, zuletzt im Schlachthof vor drei Jahren an-
lässlich ihrer letzten Abschiedstournee zu sehen, 
kommen nun noch ein allerletztes Mal zurück. Allein 
aufgrund dieser Beharrlichkeit, werden die vormali-
gen „Strokes vom Niederrhein“ heuer als die Rolling 
Stones vom Niederrhein angekündigt. Die sind ja 
bekanntlich auch seit den 70 ern auf Abschiedstour-
nee. So oder so ist es eine Freude, eine der besten 
englischsprachigen Indierockbands dieses Landes 
noch einmal – zum insgesamt 6. und nun aber 
ganz bestimmt, also höchstwahrscheinlich, letzten 
Male – in Wiesbaden begrüßen zu dürfen. sensor 
präsentiert und verlost 3x2 Freikarten: losi@sensor-
wiesbaden.de

((( Sommerfestspiele )))
25. Juni bis 16. Juli (Preview 17. Juni Proberaum 
ehem. Speisesaal Palasthotel) 
Burg Sonnenberg

Nur ungefähr drei Kilometer nordöstlicher Richtung 
von Kurhaus und Theater entfernt, erhebt sich die 
Burgruine Sonnenberg auf einem steilen, in drei Stu-
fen aufsteigenden Felsen. Diese Burgruine aus dem 
13. Jahrhundert bildet eine bemerkenswerte Natur-
kulisse und ist für kulturelle Veranstaltungen einzig-
artig im Umkreis von Wiesbaden. Im Sommer 2017 
balanciert  Pinocchio auf der Regenrinne und ruft: 
„Ich möchte ein Mensch sein!“. „Die Drei von der Tank-
stelle“ rangieren einen Tanklaster voller Lieder auf die 
Bühne. Alice Hofmann, die saarländische Mensch-
werdung der Kittelschürze, erkennt mit ihrem neuen 
Programm „Die Zeichen der Zeit“. Beim Open Air Po-
etry Slam erobern Poeten die Zugbrücke, die längst 
nicht mehr vorhanden ist, und durch den Burggarten 
streifen Sherlock Holmes & Dr. Watson auf der Suche 
nach dem Hund der Baskervilles. All das bringen die 
von sensor präsentierten Sommerfestspiele an ein und 
denselben Ort, natürlich zu unterschiedlichen Termi-
nen: www.sommerfestspiele- wiesbaden.de – und weil 
die Vorfreude so schön ist, gibt es eine Eintritt-frei-
Preview am 17. Juni um 20 Uhr mit Auszügen aus 
„Die Drei von der Tankstelle“ und „Pinocchio“ in den 
sonst nicht zugänglichen Proberäumen des ehema-
ligen Speisesaals im Palasthotel (Eingang seitlicher 
Kochbrunnenplaz, Treppe zur Saalgasse).

((( Improtheater-Sommer )))
30. Juni bis 22. Juli  
(Opening Party 1. Juni „Das Wohnzimmer“)  
Erlebnismulde Neroberg

In herrlicher Kulisse wird wieder improvisiert, was 
das Zeug hält beim 14. Improtheater-Sommer, prä-
sentiert von sensor in der Erlebnismulde auf dem 
Neroberg. Die Veranstalter von Für Garderobe keine 
Haftung bringen bekannte und neue Formate auf 
die Freiluftbühne. die kleine und große Gäste in den 
Bann ziehen. Um die Wartezeit zu verkürzen, steigt 
am 1. Juni die große Opening Party, fusioniert mit 
der monatlichen sensor-Afterwork-Party, im Wohn-
zimmer in der Schwalbacher Straße. Nach der Im-
proshow um 21 Uhr legt DJ k!D zum Tanz auf. www.
fgkh.de/improsommer
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Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
wiesbaden-lokales@

vrm.de und 
termine@sensor-
wiesbaden.de

((( Werkstatt der jungen Filmszene – Kurzfilm-
abend )))
3. Juni, 20 Uhr 
Caligari Filmbühne

Die „Werkstatt der jungen Filmszene“ präsentiert 
über Pingsten im Wilhelm-Kempf-Haus in Naurod 
mehr als 70 Produktionen von jungen Filmschafen-
den bis 26 Jahre aus ganz Deutschland. Am Pingst-
samstag verlässt die „junge Filmszene“ ihr Festival-
domizil und zeigt ihre Werke allen Interessierten 
beim Kurzilmabend im Caligari. Sieben Beiträge 
stehen auf dem Programm. http://werkstatt.junge-
ilmszene.de

((( sensor-Film des Monats: „Einsamkeit und Sex 
und Mitleid“ )))
8. (17.45 Uhr), 9. (20.15 Uhr), 10. (17.45 Uhr),  
11. (20.15 Uhr) Juni 
Murnau-Filmtheater

Wie in Helmut Kraussers gleichnamigen Roman, 
lässt Lars Montag in seinem Kinodebüt mehr oder 
minder junge Großstadtmenschen mit unterschiedli-
chen Haltungen und Lebensentwürfen aufeinander-
prallen und zeigt, wie schwierig es ist, heute eine 
glückliche Beziehung zu führen. Ärztin Julia mietet 
sich über eine Escort-Agentur den Callboy Vincent. 
Er wiederum hat ein spezielles Abkommen mit seiner 
Freundin Vivian. Julias Ex Uwe lebt seine Fantasien 
mit der Internet-Bekanntschaft Janine aus. Im Su-
permarkt gerät er mit dem pensionierten Lehrer Ekki 
aneinander. Dieser hat ein dunkles Geheimnis, das 
mit Teenie Swentja zusammenhängt. Sie führt mit 
Mahmud und Johannes eine Dreiecksbeziehung …  
„2 für 1“-Tickets für 3 Kinofans, Mail mit Wunsch-
termin bis 6. Juni an losi@sensor-wiesbaden.de

((( Kultnacht: „Chet Baker: Let´s get lost“ )))
17. Juni, 22 Uhr 
Caligari FilmBühne

In einer ganz eigenen Ästhetik inszenierte Modefo-
tograf und Regisseur Bruce Weber 1988 ein ilmi-
sches Porträt von Chet Baker. Fernseh- und Filmaus-
schnitte, Interviews und Beobachtungen bei seinen 
letzten Studioaufnahmen fügen sich zu einem pa-
ckenden Streifzug durch das von Höhen und Tiefen 
geprägte Leben des Ausnahmemusikers. Es kommen 
Wegbegleiter und Familienmitglieder zu Wort. Als 
der Film in die Kinos kam, lebte Chet Baker schon 
nicht mehr. Um seinen mysteriösen Tod ranken sich 
seither Mythen und Legenden.

((( Hazel Brugger: „Hazel Brugger passiert“ )))
1. Juni, 20 Uhr 
Schlachthof, große Halle

In ihrem ersten abendfüllenden Programm zieht Ha-
zel Brugger (Foto: Ornella Cacace) aus, die Welt zu 
verbessern. Immerhin für einen Abend. Virtuos und 
stets bescheiden brüskiert und berührt sie, kreiert 
wilde Geschichten aus dem Nichts und indet schö-

ne Worte für das Hässliche. Schonungslos, detailver-
liebt und mit viel Herz zerlegt Brugger die Welt in 
Einzelteile. Und führt ihr Publikum dabei stets über 
einen schmalen Grat, mal still, mal wild, aber immer 
sehr komisch. Zuletzt erhielt Brugger den Förder-
preis der Stadt Mainz zum renommierten Deutschen 
Kleinkunstpreis. „Schwarzer, absurder Humor, anders 
als das, was sonst im Fernsehen und auf Volksbüh-
nen gezeigt wird. Ein scharfer Blick, ein Gefühl für 
Sprache.“, attestiert die Süddeutsche Zeitung. sensor 
verlost 2x2 Freikarten: losi@sensor-wiesbaden.de

((( Stefan Üblacker feat. Reis against the  
Spülmachine: „Das Buch Ä live – Lesung 3.0“ )))
5. Juni, 20 Uhr 
Schlachthof, große Halle

Wie gut, dass es nun „Das Buch Ä“ gibt. Ausgestat-
tet mit der Dicke eines opulenten Couch-Fußes, hat 
Stefan Üblacker der besten Band der Welt auf 768 
Textseiten (160 Bildseiten mal nicht mitgerechnet) 
ein literarisches Denkmal gesetzt. Endlich gibt es 
nun den allumfassenden Blick auf die Karriere von 
Die Ärzte aus Berlin. Von kurz nach früher bis eben 
jetze plastern unzählige Anekdoten, Zeitzeugenbe-
richte und historische Quellen dem Leser oder der 
Leserin den Weg durch über 30 Jahre Bandgeschich-
te. Verstärkt von der zweitbesten Band der Welt, Reis 
against the Spülmachine, wird diese Veranstaltung 
ein nach einhelliger Meinung bunter Abend mit Fil-
men, Fotos und Liedern. Ach ja, gelesen wird zwi-
schendurch auch. sensor präsentiert und verlost 3x2 
Freikarten: losi@sensor-wiesbaden.de

((( sensor präsentiert: „Meeting of Styles“ )))
7. bis 11. Juni 
Brückenkopf Kastel, Kontext Wiesbaden

Alles so bunt hier, werden die Besucher des welt-
weit größten internationale Graiti-Festivals auch 
diesmal denken. 120 Graiti-Künstlerinnen und 
-künstler aus 18 Ländern der Erde kommen zusam-
men, um rund um den Brückenkopf Mainz-Kastel in 
einem interkulturellen Akt gemeinsam großformati-
ge Wandbilder zu erstellen und rund 4.000 Quadrat-
meter Wandlächen neu zu gestalten. Ein besonde-
res Highlight dieses Jahr ist der Besuch von Martha 
Cooper aus New York. Die 74-jährige Fotograin gilt 
als Ikone der Graiti-Kultur und kommt zur Eröf-
nung ihrer Ausstellung im Kontext (7. Juni), wo auch 
Meet & Greet (8.) und Party (9.) stattinden. (siehe 
Seite 19). www.meetingofstyles.com

((( Lohengrin: Unterwegs mit Schwan! )))
4. Juni, 15 Uhr 
Hessisches Staatstheater, Studio

Lohengrin hat seinen eigenen Kopf, er will nun mal 
nicht so, wie sein Vater, der Gralsritter Parzival, gern 
möchte. Letzterer versteht sich in einer Linie mit 
Tradition und Ordnung und dem ewigen Gelübde, 
stets für Gerechtigkeit einzustehen. Lohengrin da-
gegen träumt von Selbstbestimmung, Freiheit und 
Abenteuer. Das eine muss dem anderen aber nicht 
zwangsläuig widersprechen, denn im fernen Brabant 
schwebt in höchster Gefahr: die Königstochter Elsa, 
vom Kaiser und Herzog gefangen gehalten, damit sie 
auf keinen Fall das Erbe ihres Vaters antreten kann. 
Sie soll getötet werden oder ihren Onkel, den Herzog 
heiraten. Gut, dass es noch wahre Ritter gibt, und 
so rüstet Lohengrin zum Kampf. An seiner Seite ein 
Schwert und – ein Schwan. Es gilt Entscheidungen 
zu trefen: Ist es in manchen Situationen vielleicht 
gut, die Regeln über Bord zu werfen und seinen eige-
nen Plan zu schmieden? Auf amüsante Art und Weise 
werden in diesem Stück Traditionen in Frage gestellt 
– garantiert ohne Gesang! – wahrscheinlich ...
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19.00 PARKKLINIK, KURSAAL
Meisterschüler im Konzert

21.00 SABOT
Form, HipHop

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
The Addams Family

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Shockheaded Peter

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Terror

20.00 AKZENT THEATER
Venus im Pelz

20.00 KAMMERSPIELE
Mondscheintarif

20.00 THALHAUS
Angelika Beier: Durchboxen statt Botoxen

20.00 ZUM TURNERHEIM
Ramon Chormann: In de Wertschaft

FESTE

13.00 KOHLHECKSCHULE
Kohlhecker Kerb

19.00 KURFÜRSTLICHE BURG
Eltviller Rosenball

3 ))) Samstag

FETEN

14.00 INNENSTADT, KULTURPARK
Christopher Street Day: Demoparade (14 

Uhr) mit Kundgebung am Schlossplatz, 

Sommerfest (16 Uhr), CSD-Party (22 Uhr)

20.00 KREATIVFABRIK
Circus Lunae 

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

23.00 KULTURPALAST
The 90s Alternative Party

23.00 DAS WOHNZIMMER
Push Me

KONZERTE

16.00 HILDASTIFT,FESTSAAL
Klezmer-Konzert mit Maseltov

18.00 EV. LUTHERKIRCHE
Kammerchor des Bachchores

19.30 EV. CHRISTUSKIRCHE
A. von Czarnowski und H. U. Hielscher

19.30 EV. RINGKIRCHE
Konzert über Luthers Lieder

22.00 KONTEXT
Destruction Brothers

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Sommernachtstraum

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Maß für Maß

20.00 AKZENT THEATER
Venus im Pelz

20.00 KAMMERSPIELE
Mondscheintarif

FAMILIE

11.00 MUSEUM WIESBADEN
Ofenes Atelier - Richard Serra

1 ))) Donnerstag

FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
sensor-After Work: Feierabend

KONZERTE

19.00 WIES. CASINO-GESELLSCHAFT
Jazzkonzert der Bigband

20.00 KUNSTHAUS
Denhof/Phillipp/Fischer + Frank Gratkowski

BÜHNE

19.00 WILLI-GRAF-FORUM
Özgür Cebe - Born in den BRD

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Carmen (Premiere)

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Reigen

19.30 PFARRSCHEUNE
Der kleine Horrorladen

20.00 SCHLACHTHOF
Hazel Brugger - Hazel Brugger passiert

20.00 THALHAUS
Angelika Beier: Durchboxen statt Botoxen 

LITERATUR

18.00 HESS. HAUPTSTAATSARCHIV
Autoren im Transit: Sasa Stanisic mit der 

Geschichte der Siedlung Bettina

19.00 HEIMATHAFEN
Donnerstalk

KUNST

19.00 KIRCHENFENSTER SCHWALBE 6
Verwandlung

FESTE

15.00 JUGENDPAVILLON KRAUTGÄRTEN
Frühlingsfest

SONSTIGES

17.00 KULTURPARK
Armdrücken und Toastessen

18.00 IM JUNGBRUNNEN, SAALGASSE
Politik heizt an: CDU

2 ))) Freitag

FETEN

21.00 ZUM SCHWEINEFUSS
CSD Opening Party

22.00 KONTEXT
Into Madness meets Technorebellen

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Roses

23.00 SCHLACHTHOF
Knietief in Beats

23.00 KULTURPALAST
Extraordinary

KONZERTE

18.00 KULTURPARK
Freitags um sechs

19.00 NAURODER FORUM
Daniel-Honsack-Gedächtniskonzert, Ema 

Bajc und Pawel Sobowiec

14.00 HAUS DER VEREINE, JUGENDRAUM
Teenie-Freizeitangebote

FESTE

13.00 KOHLHECKSCHULE
Kohlhecker Kerb

4 ))) Sonntag

FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

23.00 DAS WOHNZIMMER
All the way up

KONZERTE

10.00 EV. LUTHERKIRCHE
Festliche Musik des Bachchores 

Wiesbaden

17.00 EV. MARKTKIRCHE
Bach-Vesper: Wer mich liebet

18.00 KLOSTER EBERBACH,BASILIKA
Konzert Schiersteiner Kantorei und 

Wiesbadener Bach-Ensemble

19.00 KURHAUS
Frankfurt Milal Missionary Choir

19.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Metal

19.30 KATH. KIRCHE ST. BONIFATIUS
Orgelnacht 

20.00 KREATIVFABRIK
Petrol Girls / Black Lining / Chris 

Snelgrove 

BÜHNE

16.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Die Zauberlöte

18.00 AKZENT THEATER
Venus im Pelz

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Rough Lines

19.30 PFARRSCHEUNE
Der kleine Horrorladen

KUNST

19.00 FRAGMENTE
Albdruck und Sommerfrische

FAMILIE

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Lohengrin: Unterwegs mit Schwan

FESTE

11.00 KOHLHECKSCHULE
Kohlhecker Kerb

11.00 RÖMERTURM
UNESCO-Welterbetag

5 ))) Montag

KONZERTE

17.00 LOGE PLATO,GROSSER SAAL
Kammermusikkonzert

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
The Vacant Lots

BÜHNE

17.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Götterdämmerung

19.30 KURHAUS
Der Spieler: Dostojewski

19.30 PFARRSCHEUNE
Der kleine Horrorladen

LITERATUR

19.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Das Buch Ä Live

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

www.jazz-im-hof.de

Sonntags von 11bis 14Uhr
Hess. Ministerium für Wissenschaft
und Kunst in Wiesbaden,
Eingang Luisenstraße 10–12

4. 6. – 30. 7. 2017

mit KombiTicket

von ESWE Verkehr

Ein deutscher Kommunist und ein Indianer sitzen am Lagerfeuer, irgend-
wo in Texas... Wer könnte besser fabulieren als Saša Stanišic. Wie dieses 
Abenteuer weitergeht, erfahren die Besucher der Lesung um 18 Uhr im 
Hessischen Hauptstaatsarchiv (Mosbacher Straße 55). Veranstaltet wird 
diese als Teil des Projekts „Autoren im Transit“ von hr2-kultur und dem 
Kulturfonds Frankfurt RheinMain. „Autoren im Transit“ lädt Schriftstel-
ler ein, sich künstlerisch mit Orten der Region auseinanderzusetzen, 
die für die Themen „Migration“ und „Kulturtransfer“ stehen. Stanišic 
hat sich mit der Geschichte der Siedlung „Bettina“ beschäftigt – einem 
utopischen Ort, der grandios unterging, aber unvergessen blieb. Die 
Siedlung am Llano River wurde 1847 von einer Gruppe junger, kommunis-
tisch orientierter Intellektueller aus Hessen-Darmstadt und Heidelberg 
gegründet. Der Ort wurde danach zur Geisterstadt. Im Hessischen Lan-
desarchiv finden sich zahlreiche Dokumente. Saša Stanišic gibt einigen 
dieser Männer ein Gesicht und eine Psyche, Charakter und Wünsche und 
erzählt die Geschichte einer Glücksuche im texanischen Nirgendwo.

Im Rahmen der Daniel-Honsack-Gedächtniskonzerte geben Flötistin 
Ema Bajc und Pianist Pawel Sobowiec im Nauroder Forum Einblicke in 
ihr musikalisches Können. Ab 19 Uhr dürfen die Zuhörer klassischen 
und modernen Werken lauschen. Sobowiec eröffnet den Abend auf dem 
Klavier mit vier Mazurken von Chopin – gefolgt von einer Klaviersonate 
von Prokofieff. Die gemeinsamen Stücke von Flöte und Klavier stammen 
aus Reineckes „Undine“ und Gauberts „Troiseme Sonate“.

Im Rahmen der Daniel-Honsack-Gedächtniskonzerte geben Flötistin 
Ema Bajc und Pianist Pawel Sobowiec im Nauroder Forum Einblicke in 
ihr musikalisches Können. Ab 19 Uhr dürfen die Zuhörer klassischen 
und modernen Werken lauschen. Sobowiec eröffnet den Abend auf dem 
Klavier mit vier Mazurken von Chopin – gefolgt von einer Klaviersonate 
von Prokofieff. Die gemeinsamen Stücke von Flöte und Klavier stammen 
aus Reineckes „Undine“ und Gauberts „Troiseme Sonate“.

Das Trio Denhoff / Phillipp / Fischer ist seit 2011 aktiv – zwei Wiesbade-
ner Improvisierer, Fischer am Schlagzeug und Phillipp am Bass, treffen 
hier auf einen zeitgenössischen Komponisten aus Bonn, Denhoff. In 
diesem Jahr spielen die drei Talente auch Konzerte mit Frank Gratkowski. 
Dieser gibt seine Musik zwischen klassischer Avantgarde, zeitgenössi-
schem Jazz und Avantrock mit verschiedenen Ensembles auf Bühnen rund 
um die Welt zum Besten. Allen vier Musikern ist eine detailorientierte 
und hellwache Spielhaltung gemein, was im Konzert – nämlich um 20 Uhr 
im Kunsthaus – eine spannende Improvisationschemie erwarten lässt.

www.kulturpalast-wiesbaden.de

JU
NI17
FR 02/06/17
EXTRAORDINARY
INDIE-PARTY EINLASS 23 UHR

SA 03/06/17
BLOOD*SUGAR*SEX*MAGIK
90ER-ALTERNATIVE-PARTY EINLASS 22 UHR

SA 10/06/17
MY PROF IS MY DJ
STUDI-PARTY EINLASS 22 UHR

DO 15/06/17
ASTA HSRM PRESENTS:
GEDANKENGUT KNEIPENABEND
EINLASS 19 UHR EINTRITT FREI!

SA 17/06/17
POLICY OF MODE
DEPECHE-MODE-PARTY EINLASS 22 UHR

SO 18/06/17
2 SICK MONKEYS + SICK TIMES
PUNKROCK-KONZERT
EINLASS 19 / BEGINN 20 UHR

FR 23/06/17
HOLLIS MX ALBUM RELEASE
KONZERT EINLASS 21 / BEGINN 22 UHR
EINTRITT FREI!

HOLLIS MX AFTERSHOWPARTY
HIP-HOP-PARTY EINLASS 23 UHR

01.06. DO HAZEL BRUGGER - „HAZEL BRUGGER PASSIERT“
03.06. SA CSD 2017 - „JETZT ERST RECHT!“
05.06. MO DAS BUCH Ä LIVE
05.06. MO THE VACANT LOTS
06.06. DI DESCENDENTS
07.06. MI DINOSAUR JR. / MONDO FUMATORE
08.06. DO QUICHOTTE
11.06. SO FOOKS NIHIL / TEMPEST MAN
14.06. MI GÖTZ WIDMANN / SUPPORT: JAKOB HEYMANN
17.06. SA KILIANS / VOLLEY
20.06. DI DOCTOR KRAPULA (KREATIVFABRIK)

22.06. DO THE SMITH STREET BAND / SUPPORT: THE BENNIES
25.06. SO THE DILLINGER ESCAPE PLAN
07.07. FR KYLE GASS BAND
12.07. MI BAD RELIGION / SUPPORT: ITCHY
21.07. FR FRANCESCO TRISTANO / DAVID GREILSAMER /

GENEVA CAMERATA
25.07. DI ELDER / CHILD / KING BUFFALO
01.08. DI SAMIAM
04.08. FR EXTRABREIT
09.08. MI PROPAGANDHI / USELESS ID
23.09. SA THE SISTERS OF MERCY
26.09.DI JAN PHILIPP ZYMNY
30.09. SA MAXIMO PARK
09.10. MO IRIE RÉVOLTÉS
13.10. FR ORISHAS
14.10. SA FABER
06.11. MO LEE FIELDS & THE EXPRESSIONS
29.11. MI GENTLEMAN - MTV UNPLUGGED LIVE 2017
01.12. FR MANDO DIAO

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm indet ihr im Internet unter

1.

2.

2.

1.

PROGRAMM 6 |2017

Filmkunst in Wiesbaden

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüberKulturzentrum Schlachthof), Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden,
Telefon 0611- 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr), ilmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öfentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min.)
Kinovorstellungen:Mi - So (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung)
Eintritt: 6 € / 5 € ermäßigt, Aufpreis bei Sonderveranstaltungen
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden.

VICTORIA –MÄNNER& ANDEREMISSGESCHICKE

DER VERUNTREUTE HIMMEL

EINSAMKEIT UND SEX UND MITLEID

HIGH-RISE

Kinotermine (Auswahl):

Do 1.6. 20.15 Uhr CSD-Sommerkino
MEIN WUNDERBARESWEST-BERLIN

Regie: Jochen Hick, Andreas Strohfeldt, DE 2017, DF

Mi 7.6. 20.15 Uhr In memoriam Christine Kaufmann
DER VERUNTREUTE HIMMEL Regie: Ernst Marischka, DE 1958

Fr 9.6. 20.15 Uhr sensor-Film des Monats
EINSAMKEIT UND SEX UND MITLEID Regie: Lars Montag, DE 2017, DF

Mi 14.6. 18.00 Uhr 115. Geburtstag MathiasWieman
PATRIOTEN Regie: Karl Ritter, DE 1937, Einführung: Dr. Manfred Kögel

Do 15.6. 20.15 Uhr Gesellschaftliche Entwicklungen
NATIONAL BIRD Regie: Sonia Kennebeck, US 2016, OmU

Sa 17.6. 20.15 Uhr Schlachthof-Film des Monats
DENK ICH AN DEUTSCHLAND IN DER NACHT

Regie: Romuald Karmakar, DE 2017, DF

Fr 23.6. 20.15 Uhr Wiesbadener |Architektur |Film |Tage
DIESTE [URUGUAY] Regie: Heinz Emigholz, DE 2015-17, ohne Dialoge

Sa 24.6. 18.00 Uhr Frauenstimmen
VICTORIA –MÄNNER& ANDEREMISSGESCHICKE

Regie: Justine Triet, FR 2016, OmU

So 25.6. 20.15 Uhr Wiesbadener |Architektur |Film |Tage
HIGH-RISE Regie: Ben Wheatley, GB 2015, DF
Einführung: Helmut Boerdner (Wiesbadener Architekturzentrum e.V.)

Das gesamte Kinoprogramm unterwww.murnau-stiftung.de
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Termine Juni Termine Juni 

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

LITERATUR

10.30 VILLA CLEMENTINE
Bis an die Grenzen … und weiter

19.00 OFFENES WOHNZIMMER
Verschossen - Kommissar Schack Bekker 

ermittelt in Mainz

19.30 VILLA CLEMENTINE
Elena Ferrante, Die Geschichte eines 

neuen Namens, Lesung mit Renate Kohn 

FILM

17.45 MURNAU-FILMTHEATER
sensor-Film des Monats: Einsamkeit und 

Sex und Mitleid

SONSTIGES

17.00 KULTURPARK
Klimmzug-Battle

18.00 IM JUNGBRUNNEN, SAALGASSE
Politik heizt an: Bündnis 90/Die Grünen

9 ))) Freitag

FETEN

18.00 KULTURPARK
Freitags um sechs

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Treibholz V

22.00 KONTEXT
Moka Only & special guest

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta

23.00 DAS WOHNZIMMER
Gänsehaut

KONZERTE

20.00 HEIMATHAFEN
Juri

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Maß für Maß

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Reigen

19.30 SALONFESTIVAL, PRIVATHAUS
Jörg Krämer - Europa: Quo Vadis

20.00 AKZENT THEATER
Acting

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
I love you, you’re perfect, now change

20.00 KAMMERSPIELE
Traumfrau verzweifelt gesucht

LITERATUR

20.00 SCHLACHTHOF
Science Slam - Meisterwerk Körper 

FILM

20.15 MURNAU-FILMTHEATER
sensor-Film des Monats: Einsamkeit und 

Sex und Mitleid

SONSTIGES

17.00 BRÜCKENKOPF MAINZ-KASTEL
Meeting of Styles. Graiti-Street-Art 

Festival. Bis 11.6.

10 ))) Samstag

FETEN

5.00 KONTEXT
Treibholz After-Party

15.00 KULTURPARK
Sounds in the sun. Dj´s im Park.

21.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Midlife Crisis

21.30 KREATIVFABRIK
Ballroom Blitz feat. EvilMrSod

22.00 KULTURPALAST
My Prof is My Dj

22.00 KONTEXT
Basslasting & special guest

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJ Jochen

23.00 DAS WOHNZIMMER
After-Theatrium-Party

KONZERTE

16.00 HILDASTIFT, FESTSAAL

FAMILIE

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Rico, Oskar und das Herzgebreche

18.00 MOJA-LADEN
JugendTref

18.00 MOJA-LADEN
KATIP im Exil: Lese- und Schreibservice

FESTE

11.00 HESS. MINS. FÜR WISS. UND KUNST
Jazz im Hof (bis zum 31. Juli)

17.00 KOHLHECKSCHULE
Kohlhecker Kerb 

6 ))) Dienstag

KONZERTE

19.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Descendents

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Blood Ceremony

BÜHNE

19.30 KURHAUS
Der Spieler

LITERATUR

18.00 HOCHSCHULE RHEINMAIN
Ringvorlesung: Architekturen zeigen...

19.30 VILLA CLEMENTINE
Frankreich nach der Wahl

7 ))) Mittwoch

FETEN

18.45 WIESBADEN-BIEBRICH
After-Work-Shipping

20.00 PARK CAFÉ
Salsa Party

KONZERTE

19.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Dinosaur Jr.

BÜHNE

18.30 HESSISCHES STAATSTHEATER 
Selbstwehieber

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Sommernachtstraum

LITERATUR

18.30 BERUFSWEGE FÜR FRAUEN E.V.
Kreative Fotograie 

FAMILIE

10.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Lohengrin: Unterwegs mit Schwan

15.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Schreibwerkstatt

17.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Zirkusshow von Kindern für Kinder

18.00 JUGENDZENTRUM AKK, REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs 

SONSTIGES

18.00 KONTEXT
Martha Cooper. Fotoausstellung.

19.00 HILDE-MÜLLER-HAUS
Gesund bleiben in Kita & Schule

8 ))) Donnerstag

FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
After-Work-Party. Improsommer-Auftakt-

party mit Improshow (21 Uhr) und DJ.

BÜHNE

18.30 HESSISCHES STAATSTHEATER 
Selbstwehieber

19.30 EV. GEMEINDEZENTRUM
Leichte Muse trift leichte Kost

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Quichotte - Optimum fürs Volk

20.00 AKZENT THEATER
Acting

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Non(n)sens

20.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Selbstwehieber

Klassische Werke mit Wiltrud Inderfurth 

19.00 INFOLADEN
Akustikkonzert mit Lucid

19.00 SCHEUER
The Queen Kings

19.30 EV. THOMASKIRCHE
Bis zum Mond und zurück

21.00 SABOT
Bildungslücke

BÜHNE

19.00 PFARRZENTRUM ST. FERRUTIUS
Indische Tänze

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
La Traviata von G. Verdi

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Rough Lines

19.30 WEINGUT HIRT-ALBRECHT
Noch’n Gedicht - Hommage an Heinz 

Erhardt

20.00 AKZENT THEATER
Der Trinker, nach H. Fallada

20.00 BRENTANO-SCHEUNE
Candy Cats - Eine amerikanische 

Filmrevue

20.00 KAMMERSPIELE
Traumfrau verzweifelt gesucht

20.00 VELVETS THEATER
Die Zauberlöte

21.45 HESSISCHES STAATSTHEATER
Salón Tango

FILM

17.45 MURNAU-FILMTHEATER
sensor-Film des Monats: Einsamkeit und 

Sex und Mitleid

FAMILIE

17.00 VEREINSHEIM FC BIERSTADT
Flutlicht

11 ))) Sonntag

FETEN

22.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

11.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
7. Kammerkonzert

17.00 KREATIVFABRIK
Suzie’s Garden: Eamon McGrath

17.00 KLOSTER EBERBACH
Konzert der Wiesbadener Musikakademie 

und Musik-/Kunstschule

19.00 MARTIN-LUTHER-KIRCHE
Gospelkonzert

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Fooks Nihil

20.00 KURHAUS
Gefährliche Liebschaften

BÜHNE

18.00 AKZENT THEATER
Der Trinker

18.00 VELVETS THEATER
Die kleine Meerjungfrau Rusalka

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Tosca

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Loserville (Helden von Morgen)

LITERATUR

11.00 VILLA CLEMENTINE
Musikleben in den 1880er-Jahren 

Schluss mit Bauchgefühl – dafür mit Herz und Verstand zur Wahl und für 
gleiche Rechte auf die Straße, sagen die Organisatoren des diesjährigen 
Christopher Street Day CSD und bitten unter dem Motto „Jetzt erst Recht!“ 
alle auf die Straße – zuerst zur Demoparade durch die Innenstadt, die um 
14 Uhr am Warmen Damm startet und quer durch die Stadt (Zwischen-
kundgebung 14.45 Uhr Schlossplatz) zum Kulturpark am Schlachthof führt. 
Dort steigt das große Sommerfest mit Ständen, Diskussionen, Chillen, Vol-
leyball und Livemusik – und ab 22 Uhr die große CSD-Party im Schlacht-
hof, mit drei nicht nur warmen, sondern heißen Floors, und außerdem wird 
das bemerkens- und hörenswerte Wiesbadener Electro-Indie-Dance-Trio 
Banxxy (Foto) sein Livedebüt geben. Sensor ist als Medienpartner am 
Start, genaueres erklärt Warmes Wiesbaden-Vorsitzender Manuel Wüst 
im 2 x 5-Interview auf Seite 32. Alles zum CSD selbst und zum üppigen 
Rahmenprogramm vorneweg und hinterher auf www.csd-wiesbaden.de 

Leider kann der Schlachthof nicht über Dinosaur Jr. sprechen, ohne eupho-
risch über zentrale musikalische Erweckungsmomente der eignen Jugend 
zu predigen. Da selbige Band – bestehend aus Murph, Lou Barlow und J. 
Mascis – nun auch noch erstmalig in den eignen Räumen auftritt, eskaliert 
die Sache vollends. Das fühle sich an, wie nach vielen, vielen Jahren end-
lich zuhause angekommen zu sein. Auch geil: Mondo Fumatore, zuhause 
beim Label Rewika Records, das einst in Wiesbaden zuhause war, haben 
nicht nur nach gefühlt 75 Jahren eine neue Platte am Start, sondern eröff-
nen den Abend, genau gesagt: um 20 Uhr. Kann das Leben schön sein!

Seit seiner Gründung hat „das salonfestival“ 350 Salons mit rund 15.000 
Gästen zur Aufführung gebracht. Diese haben mit Persönlichkeiten 
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Kultur diskutiert und/oder 
Kunst erlebt, oft in Privaträumen. Jörg Krämer. Ökonom und Bereichs-
vorstand einer deutschen Großbank, äußert sich in den Medien gerne zu 
europäischen Finanzthemen – und bewertet am 9. Juni um 19.30 Uhr die 
Lage im Euroraum, in einem Privathaus in Eigenheim. Barbara Vinken, 
Professorin für Literaturwissenschaft, blickt am 21. Juni um 20 Uhr im 
Atelier für Bekleidung von Galatea Ziss in die Welt der Mode – diese hat 
seit jeher den Ruf launenhaft-tyrannisch zu sein und die Menschen, die 
ihr folgen, zu versklaven. Dabei hat sie doch eigentlich so viel zu bieten …
oder nicht? www.salonfestival.de

Um 19.30 Uhr liest Renate Kohn im Literaturhaus aus „Elena Ferrante 
– die Geschichte eines neuen Namens“. Kaum ein Buch hat im letzten 
Jahr für so viel Aufsehen gesorgt, wie die Neapel-Saga der bis dahin 
unbekannten Elena Ferrante. Es ist das Neapel der sechziger Jahre. Die 
Freundinnen Lila und Elena wollen den beengten Verhältnissen ihres 
Viertels entfliehen. Jede entwickelt ihren eigenen Weg, der ihre Freund-
schaft ernsthaft auf die Probe stellt. Für Fans, quasi in Vorbereitung auf 
den dritten Teil, leiht Kohn Elena Ferrante ihre Stimme und lässt die 
Atmosphäre Neapels mit ausgewählten Szenen vor dem geistigen Auge 
der Gäste entstehen.

3.

7.

9.

Di 13.06. | 19.30 Uhr
Dirk Kurbjuweit
„Die Freiheit der Emma Herwegh“
Autorenlesung
Moderation: Marita Hübinger (ZDF)

Fr 23.06. | 19.30 Uhr
Eva Menasse
„Tiere für Fortgeschrittene“
Autorenlesung
Moderation: Sandra Kegel (FAZ)

Mi 28.06. | 19.30 Uhr
Frankfurter Lyriktage 2017
Jürgen Becker
Autorenlesung
Moderation: Michael Braun
Veranstalter: Eine Veranstaltung im
Rahmen der Frankfurter Lyriktage in
Kooperation mit dem Literaturhaus Villa
Clementine, gefördert vom Kulturfonds
Frankfurt RheinMain

Keine Kartenreservierung mehr im Literaturhaus,
nur noch Abendkasse ab 18.45 Uhr!

Vorverkaufsstellen:
Tourist-Information Wiesbaden, Marktplatz 1,

Tel.: 0611 – 1729930
TicketBox in der Wiesbadener Galeria Kauhof,

Kirchgasse 28, Tel.: 0611 – 304808

Online unter: www.wiesbaden.de/literaturhaus

Frankfurter Straße 1, 65189Wiesbaden
www.wiesbaden.de/literaturhaus
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www.jazz-im-hof.de

Sonntags von 11bis 14Uhr
Hess. Ministerium für Wissenschaft
und Kunst in Wiesbaden,
Eingang Luisenstraße 10–12

4. 6. – 30. 7. 2017

mit KombiTicket

von ESWE Verkehr

9./ 
21

->Do., 08.06.
Treffpunkt Jazz
JOSHUA REDMAN TRIO
->Fr.+Sa., 09.+10.06.
„ERWIN PELZIG“
FRANK-MARKUS BARWASSER
->So., 18.06./19 Uhr
Open Air, Domplatz
OPERNNACHT AM DOM
->Do., 22.06.
POETRY SLAM
->Fr., 23.06.
Autorenlesung
ABBAS KHIDER

Tickets & Infos: www.frankfurter-hof-mainz.de & an allen bek. VVK-Stellen

Summer City
2017+mainzplus CITYMARKETING

in the

Open Air an der Burgkirche Ingelheim

->Mi., 28.06.
HAZMAT MODINE
->Fr., 21.07.
„KUZ unterwegs“ präsentiert
NEW MODEL ARMY
->So., 23.07.
DAS SICHUAN
GUZHENG-ENSEMBLE
->So., 20.08./19 Uhr/Domplatz
1. MAINZER SYMPHONIC ROCK
NIGHT MIT JAMMIN COOL
->Mi., 30.08.
WOLF UND PAMELA
BIERMANN &
ZentralQuartett

PET SHOP BOYS

->Mi., 28.06./20.30h/Halle 45

MARK FORSTER
Support: AMANDA

->Fr., 30.06./19h/Volkspark

SARAH
CONNOR

->Sa., 01.07./19h/Volkspark

YANN TIERSEN
->Mi., 05.07./20h/Zitadelle

PATRICIA KAAS

->Do., 06.07./19h/Zitadelle

JENNIFER ROSTOCK

->Fr., 07.07./19h/Zitadelle

BEN BECKER
„Ich, Judas“

->So., 09.07./20h/Domplatz

Die Königin des Fado

MARIZA
->Do., 13.07./20h/Zitadelle

KENNY WAYNE
SHEPHERD BAND

->Di ., 18.07./20h/Frankf. Hof

LEE
RITENOUR & DAVE GRUSIN

->Mi., 19.07./20h/Frankf. Hof

TOM ODELL
->Fr., 21.07./19h/Zitadelle

AMY MACDONALD

->Fr., 04.08./19h/Zitadelle

NAMIKA,
TEESY & GUEST

->Sa., 05.08./19h/Rheinufer

VINICIO CAPOSSELA

->Fr., 28.07./20h/Frankf. Hof

GREGORY PORTER
FEAT. AZIZA MUSTAFA ZADEH

->So., 30.07./19h/Volkspark

PATTI SMITH
->Sa., 29.07./20h/Volkspark

->Sa., 29.07./18h/Zitadelle
Mainzer Hip Hop Open Air
mit KOOL SAVAS, AZAD,
CURSE, VEGA & OLLI BANJO

CHRIS
DE BURGH & Band

->Fr., 23.06./20 Uhr

MNOZIL BRASS

->Fr., 14.07./20 Uhr

PHILIPP POISEL
TOUR 2017

->So., 02.07./19h/Volkspark

->Do., 20.07./20h/Zitadelle

FEIST

AUS DEM
JUNIPROGRAMM
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FR 09.06. 20:00 | SO 11.06. 20:00
MIT SIEBZEHN. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DO 15.06. 20:00 | FR 16.06. 20:00
SILENCE. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SO 18.06. 20:00 | MI 21.06. 20:00
SONG TO SONG

DO 22.06. 20:00
BICKELS (SOCIALISM). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 24.06. 20:00
OSCAR NIEMEYER − DAS
LEBEN IST EIN HAUCH
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CALIGARI FILMBÜHNE
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
Tel. 06 11 - 31 50 50
www.wiesbaden.de/caligari

S0 04.06. 18:00 | MI 07.06. 20:00
DANCING BEETHOVEN. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DO 08.06. 20:00 | SA 10.06. 18:00
WHITNEY – CAN I BE ME. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
FR 09.06. 18:00 | SO 11.06. 18:00
ERBARME DICH! –
DIE MATTHÄUS PASSION. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 10.06. 20:00 | MI 14.06. 17:30
GIMME DANGER. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 17.06. 20:00 | FR 23.06. 18:00
SO 25.06. 20:00
BORN TO BE BLUE. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 17.06. 22:00
LET’S GET LOST

SA 03.06. 20:00
KURZFILMPROGRAMM
DERWERKSTATT



sensor 06/1728   sensor 06/17 29
Termine Juni Termine Juni 

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

FAMILIE

14.30 STADTTEILBIBLIOTHEK
Großes Kinder-Lese-Fest

18.00 JUGENDZENTRUM AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

FESTE

11.00 SILBERBACHHALLE, FESTPLATZ 
Weher Markt

15 ))) Donnerstag

FETEN

19.00 IM SCHWEINEFUSS
CSD. Wir danken euch - jetzt erst recht!

20.00 KULTURPALAST
Gedankengut - AStA Kneipenabend

KONZERTE

11.00 NEUES SCHÜTZENHAUS, GARTEN
Local Music Radio Charity

19.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Against Me!

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session: Stan Petrov & Band

BÜHNE

16.00 WALHALLA IM EXIL
Beibehaltung des Trümmerhaufens

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Tosca

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Rough Lines

SONSTIGES

17.00 KULTURPARK
Eisbällchen mit Seifenblasen

18.00 SCHLOSS FREUDENBERG
DO3. Raus aus der Stadt. Rauf auf den 

Berg. Sommerterrasse.

16 ))) Freitag

KONZERTE

18.00 KULTURPARK
Freitags um sechs

FETEN

22.00 KONTEXT
High Time

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta

23.00 DAS WOHNZIMMER
Visions

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Carmen

19.30 KREATIVFABRIK
Lost Love Radio Show

20.00 AKZENT THEATER
Venus im Pelz

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Kabarett der rote Stuhl

20.00 KAMMERSPIELE
Traumfrau verzweifelt gesucht

LITERATUR

20.00 HILDE-MÜLLER-HAUS
Themenabend: Umgang mit Minderheiten

17 ))) Samstag

FETEN

15.00 KULTURPARK
Sounds in the sun. Dj´s im Park. 

22.00 KULTURPALAST
Policy Of Mode - Depeche Mode Party

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

22.00 PARK CAFÉ
Bomba Latina

22.00 SCHLACHTHOF,KESSELHAUS
80-90-00

23.00 DAS WOHNZIMMER
Express yourself

23.00 KONTEXT
Harakiri Kitchen

FILM

20.15 MURNAU-FILMTHEATER
sensor-Film des Monats: Einsamkeit und 

Sex und Mitleid

KUNST

11.00 MUSEUM WIESBADEN
Pilze - Nahrung, Gift und Mythen

FAMILIE

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Rico, Oskar und das Herzgebreche

15.00 KURFÜRSTLICHE BURG, BURGHOF
GalliTheater Rheingau: Der Froschkönig

12 ))) Montag

KONZERTE

18.30 WILLI-GRAF-FORUM
Spanischer Sommerabend

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Show me the Body

BÜHNE

20.00 VELVETS THEATER
Heinz Erhardt-Revue Teil II: Nachdem ich 

mich hier versammelt habe

LITERATUR

19.00 ANTONIUSHEIM ALTENZENTRUM
Patientenverfügung & Vorsorgevollmacht

20.00 STERNWARTE
Der Sommersternhimmel

FAMILIE

18.00 MOJA-LADEN
JugendTref 

SONSTIGES

18.00 ASTA HOCHSCHULE RHEINMAIN
Vielfalt am Campus

13 ))) Dienstag

KONZERTE

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Rotting Christ

BÜHNE

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Romy - Zwei Gesichter einer Frau

LITERATUR

18.00 HOCHSCHULE RHEINMAIN
Ringvorlesung: Architekturen zeigen...

18.00 MUSEUM WIESBADEN
Pilze in den Tropen und vor der Haustür

19.30 GEMEINDEZENTRUM HERZ-MARIÄ
Krieg im Äther: 1976-1982

19.30 KATHOLISCHES PFARRZENTRUM
Themenabend: Krieg im Äther

19.30 VILLA CLEMENTINE
Die Freiheit der Emma Herwegh

14 ))) Mittwoch

FETEN

18.45 WIESBADEN-BIEBRICH
After-Work-Shipping

19.00 KREATIVFABRIK
Road to Booze Cruise

19.00 SCHEUER
Sommerfest mit  Mallet und Hot Stuf

20.00 PARK CAFÉ
Salsa Party

23.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJ Jochen

KONZERTE

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Götz Widmann, Support: Jakob Heymann

21.00 SABOT
Noir Reva und Patient.Patient

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Carmen

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Ich - Marilyn, von & mit Chris Pichler

KONZERTE

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Kilians

20.00 KULTURCLUB BIEBRICH
Anne Haigis - Companions Tour

BÜHNE

19.30 FRAGMENTE
Black Body Radiation

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Es begab sich aber zu der Zeit

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
La Traviata

20.00 AKZENT THEATER
Venus im Pelz

20.00 KAMMERSPIELE
Traumfrau verzweifelt gesucht

LITERATUR

16.00 HILDASTIFT,FESTSAAL
Argentinien

FAMILIE

15.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Wilhelms Wanne

16.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der kleine Prinz

17.00 THEATER HIN & WEG
Kleiner König Kalle Wirsch (Premiere)

FESTE

16.00 SABOT
Sabot-Soli-Sommerfest

17.30 SCHLOSS FREUDENBERG
SommerSonnWendFeuer

18 ))) Sonntag

FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

19.00 KULTURPALAST
2 Sick Monkeys / Sick Times

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
As it Is

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Tosca

20.00 DAS WOHNZIMMER
Kunst gegen Bares

FAMILIE

10.30 TIERPARK FASANERIE
Fabelhafte Tiergeschichten

15.00 KURFÜRSTLICHE BURG, ZWINGER
GalliTheater Rheingau: Mitspieltheater

15.00 THEATER HIN & WEG
Kleiner König Kalle Wirsch

16.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der kleine Prinz

19 ))) Montag

KONZERTE

19.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Anthrax

BÜHNE

10.00 WALHALLA IM EXIL
Beibehaltung des Trümmerhaufens

20.00 GALLI THEATER
Schlagersüßtafel

Zwischen Klassik und Romantik: Um 17 Uhr gibt die Wiesbadener Musik-
akademie ihr traditionelles Konzert im Laiendormitorium von Kloster 
Eberbach. Es bietet eine Mischung aus bekannten und selten zu hörenden 
Werken. Im Mittelpunkt stehen drei charakteristische Solowerke, begin-
nend mit Haydns Trompetenkonzert als Klassiker im wahrsten Sinn des 
Wortes. Solistin wird die junge Trompeterin Leonie Steuer sein. Weniger 
bekannt ist dagegen Mozarts elegante Konzertarie „Ah Berenice“, ge-
sungen von der ukrainischen Koloratur-Sopranistin Marika Dzhaiani. Eine 
besondere Rarität bildet die virtuose Fantasie für Violine und Orchester 
des polnischen Komponisten Henryk Wieniawski, gespielt von Geigerin 
Melanie Ickert. Die Solo-Werke werden an diesem musikalischen Abend 
vom Jugend-Sinfonie-Orchester sinfonisch umrahmt. 

Der wohl kreativste und wahnwitzigste Liedermacher-Punk-Kabarettist-
Anarcho-Charmeur der Nation geht mit neuem Album auf Tour quer durch 
die Bühnen und Befindlichkeiten dieses Landes. Dass Götz Widmann die 
magische Grenze von fünfzig Jahren gerade überschritten hat, scheint ihn 
dabei eher anzuspornen – mit seinen neuen irrsinnigen Songs über von 
der Bundeswehr eingeflogene Latinas, „Burkiniqueens“ oder „gender-
verändernde Drogen“ zertrümmert er lustvoll jegliche Erwartungs-
haltungen einer engstirnig gewordenen Zeit – das hoffentlich auch um 
20.45 Uhr im Schlachthof. Mit auf Tournee: Improvisationsgenie Jakob 
Heymann. sensor präsentiert und verlost 3x2 Freikarten. Mail an: losi@
sensor-wiesbaden.de 

Die Internationale HMSC Oldtimer-Rallye startet wieder: Rund um Fron-
leichnam düsen und knattern wieder die wohlgehüteten und in mühevol-
ler Arbeit mit Liebe zum Detail aufgepäppelten Schätze aus Blech durch 
die Straßen in und um Wiesbaden und lassen sich auch in der Innenstadt 
und im Kurpark aus nächster Nähe bewundern. Die „Oldtimer-Rallye“ 
geht in die 34. Runde und macht klar: Nostalgischer Lifestyle und aufre-
gende Challenge lassen sich verbinden. Mehr unter: www.hms-wd.de 

Das jährlich größer werdende Schlossplatzfest vor dem Rathaus bietet 
noch mehr Stände und 30 Stunden Bühnenprogramm und beste Verpfle-
gung an den Charity-Streetfoodständen. Auf der Bühne stehen neben 
über zwanzig Acts die Blind Foundation, die Evim Band Ruhestörung, 
das Tanzteam der Groh Hauses und die Schlocker Tigers. Dazu gibt es 
Basketball-Tuniere gegen die Rhineriver Rhinos und eine Sprungeinlage 
eines Radakrobaten über Politiker. Das Schloss Freudenberg macht eine 
Dunkelbar im Ratskeller, und die Rine River Rhinos spielen Samstag und 
Sonntag 2 x 2 gegen Besucher. Auf dem Bild (Foto Svetlana Schuster) 
zeigen Organisatoren, Künstler, Supporter und Schirmherrin Kristina 
Schröder ihre Vorfreude. www.ivfmb.de  

11.

14.

15. 
-18.

16. 
-18.

AFTER
WORK

SHIPPING
MAINZ /WIESBADEN

FRANKFURTER PERSONENSCHIFFAHRT ANTON NAUHEIMER GMBH
MAINKAI 36 | 60311 FRANKFURT AM MAIN

MAINZ /WIESBADEMAINZ /WIESBADE

Ab

07. J
uni

Sommer auf dem Rhein.
Wir machen die Leinen los.
Boarding 18:45 Wiesbaden-Biebrich

Boarding 19:15 Mainz-Fischtor

SCHLOßPLATZFEST
Fr,16.-So,18.Juni 2017

trifft die BehindertenTage vor dem Rathaus

CHARITY STREET FOOD FESTIVAL
FR: OPENING J.SANDERS&FRIENDS
SA: BEST BEFORE AFTER 20:00 UHR PORKY
SO: RICK CHEYENNE RUHESTOERUNG

BLIND FOUNDATION ZAUBERER ZINNOBRO
FRÜHSCHOPPE

Programmauszug ...

... FEIERN SIE MIT UNS IM HERZEN WIESBADENS!

WWW.SCHLOSSPLATZFEST-WIESBADEN.DE
| OPEN AIR | weindorf| foodmeile
| ÜBER 20 KÜNSTLER | SHOWBÜHNE

fr 16 - 22 UHR
sa - so 10 - 22 Uhr

V.i.S.d.P. SUNRISE-Interessenverband für Menschen mit Behinderung, M. Büchl, A. Hess, Dotzheimer Str. 27, 65185 Wiesbaden

16:00 uhr

17:30 UHR

16:00UHR

20:00 uhr

17:00UHR

19:00UHR 12:15UHR

AB 10:00UHR

Moderation: maiko Büchl und helena steiger / Wie Immer dabei: Claudia Matejunas,sadeva und Oliver neumann

www.jazz-im-hof.de

Sonntags von 11bis 14Uhr
Hess. Ministerium für Wissenschaft
und Kunst in Wiesbaden,
Eingang Luisenstraße 10–12

4. 6. – 30. 7. 2017

mit KombiTicket

von ESWE Verkehr



sensor 06/1730   sensor 06/17 31
Termine Juni Termine Juni 

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

FETEN

21.00 KULTURPALAST
Hollis MX Album Release Party

KONZERTE

18.00 KULTURPARK
Freitags um sechs

FETEN

22.00 DAS WOHNZIMMER
Sofa sucht Kissen-Singles

22.00 KONTEXT
Hip-Hop-Flavour

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta

KONZERTE

19.00 ALTSTADT
Idsteiner JazzFestival

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Los Fastidios

20.00 KUNSTHAUS
HumaNoise Congress (bis zum 25. Juni)

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Carmen

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Es begab sich aber zu der Zeit

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Non(n)sens

20.00 KAMMERSPIELE
Sein oder Online

LITERATUR

19.30 VILLA CLEMENTINE
Tiere für Fortgeschrittene

24 ))) Samstag

FETEN

15.00 KULTURPARK
Sounds in the sun. Dj´s im Park.

22.00 KONTEXT
E-Tanz

22.00 KREATIVFABRIK
Mach Mal Langsam

22.00 PARK CAFÉ
Party Hard

23.00 DAS WOHNZIMMER
No Worries

23.00 SCHLACHTHOF,KESSELHAUS
Nightcrawling #67

KONZERTE

15.00 ALTSTADT
Idsteiner JazzFestival

19.00 INFOLADEN
Akustikkonzert mit Sooty Kitchen

19.00 KLOSTER EBERBACH, BASILIKA
RMF: Eröfnungskonzert 

20.00 EV. RINGKIRCHE
Hochschulchor der Hochschule RheinMain

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Tosca

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Es begab sich aber zu der Zeit

19.30 WEINGUT HIRT-ALBRECHT
Noch’n Gedicht - Hommage an Heinz 

Erhardt

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der Kurgast

20.00 KAMMERSPIELE
Sein oder Online

20.00 VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz 

KUNST

15.00 GOEBENSTRASSE, WIESBADEN
Theo Kemen: Ofenes Atelier (auch 25.6.)

FAMILIE

11.00 DOMÄNE MECHTILDSHAUSEN
Hofest

21.00 SCHLACHTHOF, HALLE
Tropical Summer Night feat. Sam Feldt

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta

23.00 DAS WOHNZIMMER
Summer Wine mit DJ Kenny

23.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Kack Kommerz Party

KONZERTE

20.00 KLOSTER EBERBACH, KREUZGANG
RMF: Folk im Kreuzgang

20.00 FRIEDRICH-V.-THIERSCH-SAAL
RMF: Claudio Bohórquez, Violoncello und 

Colombian Youth Philharmonic

23.00 KONTEXT
Pamojah & freinds

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Mein Kampf

20.00 AKZENT THEATER
Educating Rita

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Jane Eyre

20.00 KAMMERSPIELE
Die Sache mit Denver

20.00 NEROBERG
Die Bibliothek des Zufalls - Impro Theater 

Sommer (bis zum 22. Juli)

SONSTIGES

12.00 AB WARMER DAMM
Theaterspaziergang Abrahamsweg.

15.00 AUKAMMTAL
Umwelt Festival 2017 (bis zum 1. Juli)

LITERATUR

17.00 LANDESZENTRALE FÜR POLIT. BILD.
Dana Giesecke

FAMILIE

18.00 MOJA-LADEN
JugendTref

20 ))) Dienstag

KONZERTE

19.00 KREATIVFABRIK
Dr. Krapula

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Crippled Black Phoenix

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Rough Lines

LITERATUR

17.00 LANDESZENTRALE FÜR POLIT. BILD.
Michael Kopatz

18.00 HOCHSCHULE RHEINMAIN
Ringvorlesung: Architekturen zeigen...

21 ))) Mittwoch

FETEN

18.45 WIESBADEN-BIEBRICH
After-Work-Shipping

20.00 PARK CAFÉ
Salsa Party

KONZERTE

13.00 ENGLISCHE KIRCHE
Musik am Mittag mit Erika LeRoux

18.00 PLANWERKSTADT
Türrahmenkonzert mit Samuel Blaser

20.00 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
Insanity Alert, Purify, Crossover Trash 

20.00 HERZOG-FRIEDR.-AUGUST-SAAL
Trio Lalamme 

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Tosca

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Es begab sich aber zu der Zeit

LITERATUR

17.00 LANDESZENTRALE FÜR POLIT. BILD.
Harald Welzer

19.00 BAHÁ’I-GEMEINDE
Einführung in die Baha’i-Religion

20.00 SALONFES., ATELIER GALATEA ZISS
Barbara Vinken - Mode als Lebenskuns

FAMILIE

15.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Schreibwerkstatt

18.00 JUGENDZENTRUM AKK, REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

22 ))) Donnerstag

KONZERTE

14.00 STADTTEILCAFÉ KLARENTHAL
Chor der Geschwister-Scholl Grundschule

19.30 SCHLACHTHOF, KESSELHAUS
The Smith Street Band

20.00 KREATIVFABRIK
Open Stage

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session: Stan Petrov & Band

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
La Traviata

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Es begab sich aber zu der Zeit

LITERATUR

17.00 LANDESZENTRALE FÜR POLIT. BILD.
Reiner Klingholz

SONSTIGES

17.00 KULTURPARK
Qualiikation Kettcars

23 ))) Freitag

13.00 BIBERBAU, WIESBADEN
Bibo’s Kinderfestival

FESTE

15.00 KLOPPENHEIM
Kloppenheimer Höfefest (bis zum 25. Juni)

25 ))) Sonntag

FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

11.15 ALTSTADT
Idsteiner JazzFestival

19.00 KLOSTER EBERBACH, BASILIKA
RMF: Eröfnungskonzert

19.00 SCHLACHTHOF,HALLE
The Dillinger Escape Plan

BÜHNE

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Gelobtes Land: Romeo liebt Julia

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Sommernachtstraum

20.00 KAMMERSPIELE
Illusionen einer Ehe

FAMILIE

14.00 MARKTKIRCHE, SCHLOSSPLATZ
„Darauf stehe ich“ – 500 Jahre 

Reformation

15.30 BURG SONNENBERG
Sommerfestspiele: Pinocchio (Premiere)

FESTE

10.00 HILDASTIFT, TEICHGARTEN
Sommerfest an den Teichen

15.00 APOTHEKERGARTEN
Apothergartenfest

26 ))) Montag

FETEN

19.00 GINSHEIM
Schifsfahrt zur Johannisnacht

KONZERTE

19.00 REDUIT
Feuerwerks Open Air

BÜHNE

18.30 WILLI-GRAF-FORUM
Comedy und Käse

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Judas

20.00 KAMMERSPIELE
Illusionen einer Ehe

LITERATUR

19.00 FRAGMENTE
Texte von Ivan Illich

19.30 HOSPIZVEREIN AUXILIUM
Warum ausgerechnet ich?

FAMILIE

10.00 BURG SONNENBERG
Sommerfestspiele: Pinocchio

18.00 MOJA-LADEN
JugendTref

27 ))) Dienstag

KONZERTE

20.00 KUNSTHAUS
Improvisohrium

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der ideale Ehemann

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
RMF: Bundesjugendballett

LITERATUR

18.00 HOCHSCHULE RHEINMAIN
Ringvorlesung: Architekturen zeigen...

19.00 MUSEUM WIESBADEN
Artenvielfalt: Bedeutung für den Menschen 

FAMILIE

10.00 BURG SONNENBERG
Sommerfestspiele: Pinocchio

SONSTIGES

10.00 SCHLOSSPLATZ
Freilichtausstellung „Im Einsatz mit Ärzte 

ohne Grenzen“ (bis 2. Juli)

28 ))) Mittwoch

FETEN

18.45 WIESBADEN-BIEBRICH
After-Work-Shipping

20.00 PARK CAFÉ
Salsa Party

KONZERTE

20.00 KLOSTER EBERBACH, KREUZGANG
RMF: Tanzmusik im Kreuzgang

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Mutter Courage und ihre Kinder

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
RMF: Meret Becker: Le Grand Ordinaire

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Romy - Zwei Gesichter einer Frau

LITERATUR

19.30 VILLA CLEMENTINE
Jürgen Becker über sein Werk

FAMILIE

10.00 BURG SONNENBERG
Sommerfestspiele: Pinocchio

18.00 JUGENDZENTRUM AKK. REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

29 ))) Donnerstag

FETEN

18.45 WIESBADEN-BIEBRICH
After-Work-Shipping

KONZERTE

20.00 KLOSTER EBERBACH, BASILIKA
RMF: Le Concert Spirituel 

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session: Stan Petrov & Band

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Ab jetzt

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der Kontrabass

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Badesalz

LITERATUR

17.00 STADTTEILZENTRUM
Sommerilmfestival

19.00 WERKSTATT 23
Endless Pain

19.30 RONCALLI-HAUS
Abendgespräche über Gott und die Welt

20.00 EV. GEMEINDEHAUS
Reformation und weiter…?

FAMILIE

10.00 BURG SONNENBERG
Sommerfestspiele: Pinocchio

14.00 GESCHWISTER-SCHOLL-SCHULE
Naturwissenschaften erleben

30 ))) Freitag

FETEN

15.00 KULTURPARK
Youth Culture Festival

ABENTEUER DOMÄNE
Ein Erlebnistag für Jung und Alt!

Samstag, 24.06.2017
von 11:00 bis 18:00 Uhr

65205 Wiesbaden-Erbenheim

Landleben hautnah – beim Kinderfest
der Domäne Mechtildshausen: Basteln,

Clowns, Tiere, Musik, Essen/Trinken,
Handwerk, Spiele, Spaß und vieles mehr!
Infos unter www.mechtildshausen.de St
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SHOUT OUT LOUDS
THE HEAD AND THE HEART • GOLD PANDA

THE DISTRICTS • ASTRONAUTALIS
ISOLATION BERLIN • PALACE • GURR

SEKUOIA • HELLO PIEDPIPER
KIM JANSSEN • KESTON COBBLERS’ CLUB

LAUREL • SIEGFRIED & JOY

T ICKETS UNTER : WWW.GOLDENLEAVESFEST IVAL .DE

BEDROOMDISCO PRESENTS

GOLDEN LEAVES FESTIVAL

16. & 17.09.2017 | DARMSTADT

STADT KULTUR EVENTS

www.jazz-im-hof.de

Sonntags von 11bis 14Uhr
Hess. Ministerium für Wissenschaft
und Kunst in Wiesbaden,
Eingang Luisenstraße 10–12

4. 6. – 30. 7. 2017

mit KombiTicket

von ESWE Verkehr

Das Walhalla ist wieder im Exil und diesmal 
– dem Begriff mehr als gerecht werdend – in 
der Flüchtlingsunterkunft in der Hans-Bredow-
Straße. Um 16 Uhr und ein weiteres Mal am 19. 
Juni um 10 Uhr wird hier die Walhalla Theater 
Produktion „Beibehaltung des Trümmerhau-
fens“ zu erleben sein – entstanden während des 
Festivals „15 Jahre Walhalla Theater“. Zu hören, 
sehen und fühlen gibt es Folgendes: Gedichte, 
Musik, Gesang, Theaterszenen von Rainer 
Werner Fassbinder und Videos von Flüchtlingen, 
die in der Produktion mitspielen, darunter: 
Zeugnisse von ihrer Überfahrt zu Wasser.

Ein Hoffest für Groß und Klein veranstaltet die 
Domäne Mechtildshausen traditionell einmal 
im Jahr. Eine bunte Mischung aus Musik, 
Handwerk, Düften und aktiven Kindern, die 
sich von 11 bis 18 Uhr in Erbenheim tummeln 
werden, ist angekündigt – eine passende Gele-
genheit, um einen Blick in den Bioland-Hof und 
Ausbildungsbetrieb zu werfen. Das Duo Stelter/
Neigel tritt unterdes mit akustischen Songs aus 
Jazz und Pop im Garten des Gästehauses auf, 
während die Kleinen den Küken beim Schlüpfen 
oder Kinderliedermacher Johannes Kleist lau-
schen können. www.mechtildshausen.de

Nach der gelungenen Premiere im letzten Jahr 
(auf dem Foto die Akteure im Vorjahr) laden 
Geschäfte und Einrichtungen rund um den 
Luxemburgplatz auch in diesem Jahr wieder 
zum Luxemburgplatzfest ein. Ab 12 Uhr gibt es 
einen Flohmarkt. Weitere Attraktionen bieten 
Lara Lakritz (Kinderschminken, Luftballons), 
Crema Catalana (Leckeres Essen und Getränke, 
außerdem „neue Besitzer und neue Öffnungs-
zeiten“), Zweirad Klose (voll im Vespa-Fieber), 
buddhistisches Zentrum Serlingpa (Essen auf 
Spendenbasis, Kinderbasteltisch, Informa-
tionen), Kumpan (Elektroroller „Kumpan 
electric“,im zeitlosen 50er-Chic), Galerie & 
Atelier kunst-modul (Ausstellung und Tag der 
offenen Tür), Très Jolie (Friseur-, Make up- und 
Stylingstudio), Feine Fotografie (wie der Name 
schon sagt), das Kiezkaufhaus-Cargo-Bike 
kommt mit Leckereien aus der Region, Leib & 
Seele (Verkostung und Bratwurst), Weinveritas 
(Weine von und mit verschiedenen Gastwinzern 
aus Deutschland und Portugal, Abre Latas: 
Gourmetfischkonserven aus Portugal). Astrid 
Marion Grünling spielt von 13 bis 15 Uhr Har-
fenmusik am Crema Catalana und Serlingpa von 
13h bis 15h, Alan Sherry sorgt für „irish and 
other music“ von 18 bis 21 Uhr.  

16. 
/19.

24.

24.

Unter dem Motto „Darauf stehe ich“ feiert die Evangelische Kirche in 
Wiesbaden 500 Jahre Reformation. Ab 14 Uhr wird dieses Ereignis auf 
dem Schlossplatz unter den Bäumen zwischen Marktkirche und Landtag 
zelebriert: Christen und Nichtchristen, Evangelische und Katholische 
– die ganze Stadt! Das Fest zum Thesenanschlag beginnt mit einem Got-
tesdienst in der Marktkirche. Im Anschluss wird zur Musik von Andreas 
Karthäuser am Keyboard und Wolf Dobberthin am Saxophon gut gespeist. 
Auch auf dem Programm: ein Barfußpfad, eine Druckerpresse und die 
Uraufführung des Stückes „Darauf stehe ich“. Vor der Marktkirche wird 
zudem ein Sockel stehen. Er lädt die Besucher ein, sich im Sinne Luthers 
zu fragen: Wofür stehe ich denn ein? 

Das 1. Umweltfestival im Aukammtal lockt uns nicht nur in ein Kleinod 
der Natur, der Entspannung und des Abschaltens, das viele Wiesbadener 
(noch) gar nicht kennen. Es bringt auch zahlreiche Vereine, Initiativen und 
Einrichtungen, die sich rund um die Themen Natur und Umwelt enga-
gieren zusammen, stellt sie vor, vernetzt sie und gibt Gelegenheit, sich je-
nen, die sich auch engagieren wollen, vorzustellen. Dazu gibt es natürlich 
Leckeres zum Schlemmen, vieles zum Mitmachen gerade auch für Kinder 
und ganz ganz viel äußerst großartige Musik. Brass2Go (Foto) etwa bringt 
mitreißende Blasmusik im New Orleans Style mit, weitere Acts sind The 
Bones, Fawanis oder Die Selbsthilfegruppe mit Bluegrass-Punk. So span-
nend wie das gesamte Festival. www.gruenklusion.de/umweltfestival 

25.

25.

ökologisch. inklusiv. nachhaltig.

14.-23.Juni
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In der Selbstbeschreibung eures Vereins „Warmes Wiesbaden“ steht: 
„Seit 2011 setzen wir uns unermüdlich dafür ein, dass  Wiesbaden 
zu einer Heimat für homo-, bi-, trans- und inter sexuelle Personen 
sowie Transgender und Regenbogenfamilien wird.“ Ist Wiesbaden 
bisher für diese Personen keine Heimat?
Heimat ist eigentlich etwas, wo man sich wohlfühlt, wo man gerne 
ankommt. Ich will Wiesbaden nicht davon ausschließen, dass Men-
schen sich hier als in ihrer Heimat fühlen. Aber für den Kreis der 
Personen, die hier genannt werden, ist es immer schwer, sich völlig 
losgelöst von allen Anspannungen entspannt in einer Heimat zu 
fühlen. Wir arbeiten daran, dass das – nicht nur, aber auch in 
Wiesbaden – noch besser wird.

Was habt ihr seit 2011 erreicht, wo kommt ihr nicht oder nur 
schwer weiter?
Ich glaube, wir haben für die komplette Szene eine neue Motiva-
tion erreicht. Man hatte nach vielen Jahrzehnten, wo man extrem 
hart und intensiv gekämpft hat, sicher gewisse Punkte erreicht. Die 
Szene war dann, wie überall in Deutschland, ein bisschen einge-
schlafen. Jetzt ist ein neuer Schwung reingekommen. Man sieht 
das an neuen Lokalitäten, die aufmachen, an neuen Formaten, die 
aufkommen, an einem CSD, der wiederbelebt wurde. Wir sind jetzt 
in der Stadtpolitik verankert, in Gesprächen mit allen möglichen 
Parteien, haben einen runden Tisch, der regelmäßig versucht, den 
Kontakt zur Stadt aufrechtzuerhalten. Wir haben bisher aus allen 
Parteien, die im Stadtparlament Fraktionen bilden, positive Signale 
bekommen, dass es im nächsten Haushalt auch eine Koordi-
nierungsstelle geben kann, die sich, vergleichbar etwa zu einer 
Frauenbeauftragen, um die Belange von LGBT (Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Transgender) kümmert.

Gibt es auch Rückschritte?
In Wiesbaden nicht, generell ja. In der Bundespolitik, in der eigent-
lich bis vor einigen Jahren viel vorwärts ging, herrschen jetzt 
kleine aber laute Gruppen vor, die in eine ganz andere Richtung 
wollen und so zumindest insgesamt die großen Parteien aufhalten. 
Es geht vielleicht nicht zurück, aber es wird ausgebremst – etwa 
bei der Öfnung der Ehe. Gesellschaftlich machen wir Rückschritte, 
weil es gesellschaftsfähig wird, Menschen, egal aus welchen Grün-
den, wieder ofen auf der Straße zu diskriminieren.

Die Arbeit nach außen ist das eine. Wie ist das Klima innerhalb 
der Wiesbadener Szene?
Sehr ofen, sehr vielfältig. Wir achten auch immer mehr darauf, 
dass man auch untereinander füreinander einsteht, dass also nicht 
die Schwulen und die Lesben und wer auch immer ihr eigenes 
Süppchen kochen, sondern dass man gemeinsam an den eigentlich 
gleichen Zielen arbeitet. Das zeigt sich auch mit dem CSD in den 
letzten Jahren. Es kommt immer mehr zusammen. Nicht mehr nur 
Vereine, auch verschiedene Institutionen, Bars und andere. Wir 
haben ein riesiges Rahmenprogramm, das wir nie alleine stemmen 
könnten. Es gibt immer mehr Zusammenhalt. Auch über die Gene-
rationen hinweg.

Es gibt unzählige CSDs in ganz Deutschland und in der ganzen 
Welt. Was zeichnet speziell den Wiesbadener Christopher Street 
Day aus?
Er ist klein, aber fein. Wir sind nicht riesig aufgestellt und haben 
keine Riesenbudgets. Das machen wir mit klaren Aussagen, klaren 
Forderungen nicht nur wett, sondern setzen ganz eigene Akzente. 
In den letzten Jahren sind wir damit auch mehrfach bundesweit 
aufgefallen, sei es zur Bildungspolitik oder anderen Themen. 
Und wir haben, auch das ist wohl bundesweit einzigartig, nicht 
den einen Schirmherrn, sondern wir haben fünf Schirmherren 
und -frauen, die aus der Wiesbadener Stadtgesellschaft kommen. 
Menschen wie du und ich, die sich für uns aussprechen, ohne 
unbedingt aus der Szene zu kommen. Darunter ist diesmal, was 
ich persönlich sehr schön inde, der Wiesbaden Marketing- und 
Kurhaus-Chef Martin Michel, der ja ein bisschen was einstecken 
musste, als die sogenannte „Demo für alle“ im Kurhaus tagte. Er 
hat sofort zugesagt, als ich ihn gefragt habe und wollte da auch 
ein klares Zeichen setzen.

Was motiviert dich ganz persönlich?
Mich motiviert, dass es für Menschen, die nicht der Norm ent-
sprechen und die nicht zu den 80 Prozent gehören, die einfach so 
rausgehen können und sich keine Gedanken machen müssen, dass 
es für die leichter und normaler wird, einfach auf die Straße zu 
gehen wie die anderen 80 Prozent.

Bist du ein Kämpfertyp?
Geworden, ja, über die letzten Jahre. Ich war das sehr lange nicht, 
habe aber irgendwann gemerkt: Man muss etwas tun, damit sich 
was verändert. Es bringt nichts, wenn man zuhause abwartet und 
darauf hoft, dass schon alles irgendwie gutgeht. Das sehen wir 
auch in den letzten Jahren. Wenn Demokratie zur Selbstverständ-
lichkeit wird, dann läuft sie Gefahr, angegrifen zu werden. Wir 
haben das eine Zeitlang zu selbstverständlich hingenommen, dass 
es immer besser wird, auch in der Szene. Da kam die Lebenspart-
nerschaft, dann hat man gedacht, dann kommt auch bald die 
Öfnung der Ehe, und dann sind auch die Transsexuellen gleich-
gestellt – in dem Moment, wo man das geglaubt hat, hat es sich 
verlangsamt.

Du bist auch Musiker.
Ich bin eigentlich Musiker, Querlötist. Ich habe zwei Studien 
abgeschlossen an der Wiesbadener Musikakademie: Instrumental-
pädagoge und Orchestermusiker. Und dann habe ich gedacht, ich 
will auch noch Geld verdienen (lacht). Und dann habe ich eine 
Ausbildung zum Industriekaufmann gemacht und arbeite jetzt in 
der Personalabteilung eines Wiesbadener Unternehmens. Ich un-
terrichte aber noch Musik, und ab und an trete ich auch auf. Ich 
bin tief in der Klassik oder sogar im Barock verortet oder in der 
ganz zeitgenössischen Musik, die auch experimentell sein kann.

Trinkst du Kafee, wenn ja, welchen, „wie“, wie viel?
Ganz und gar nicht! Ich bin einer der wenigen, die in einem Büro 
arbeiten und sich nicht den ganzen Tag mit Kafee am Leben 
halten. Ich komme mit dem Geschmack nicht klar, das muss ich 
ganz ehrlich sagen. Ich rieche ihn total gerne. Ich mag es, wenn 
morgens die Wohnung nach Kafee riecht. Aber trinken … ich 
habe es ganz oft probiert – nein!

Welches war bisher dein persönlicher CSD-Moment?
Ich glaube, der wird dieses Jahr kommen, wenn wir bei der 
Demonstration, bei der Zwischenkundgebung, die Gedenkminute 
abhalten werden – die werden wir dieses Jahr Gerdi Laurent wid-
men, die jahrzehntelang für die Wiesbadener Community da war, 
gerade in der HIV- und Aids-Krise, die vielen Menschen geholfen 
hat beim Coming Out, die der Szene eine Stimme gegeben hat, 
ohne selbst der Szene anzugehören. Und das intensiv und bis zum 
Schluss, leider ist sie dieses Jahr verstorben.

(Ehren-)Amt

Mensch

Interview Dirk Fellinghauer     Foto Arne Landwehr

2x5
Manuel Wüst, 30 Jahre,  

1. Vorsitzender „Warmes Wiesbaden“
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Großer Orchestergipfel Rheinland-
Pfalz, 11. Juni
Der „Tag der Musik“, steht zum zwei-

ten Mal im Zeichen seiner Berufs-

Orchester. In Mainz werden sich die 

fünf Orchester aus Kaiserslautern, 

Koblenz, Ludwigshafen, Mainz und 

Trier versammeln und die Vielfalt 

der rheinland-pfälzischen Orches-

terlandschaft präsentieren. Von Kin-

derprogrammen über Kammermusik, 

Jazz und Tango bis hin zu sinfoni-

schen Überraschungen ist für jeden 

etwas dabei, vom Start um 14 Uhr 

vor dem Staatstheater über die Auf-

tritte im 30-Minuten-Takt an zahlrei-

chen Spielstätten in der Mainzer In-

nenstadt bis 22 Uhr. Alle Angebote 

sind kostenfrei. 

50. Mainzer Johannisnacht, 23. bis 
26. Juni
DAS Volksfest für alle – mit Live-

musik, Kabarett, Straßenkünstlern, 

Kulinarischem, Fahrgeschäften und 

vielem mehr. Auf dem Schillerplatz 

blicken Torfrock auf ,beinharte‘ 40 

Bühnenjahre zurück. Die Frankfurter 

,female world music‘-Combo Kick la 

Luna feiert am Samstag ihr 25-jähri-

ges Jubiläum auf der Ballplatzbühne 

und Jammin‘ Cool komplettieren das 

Stelldichein. Feierfreudig und vielsei-

tig wird es bei der Jubiläumsausgabe 

auf sechs großen und weiteren klei-

nen Bühnen zugehen.

Rheingau Musik Festival, 24.6. bis 
2.7.
Ganz viel Klassik, aber auch sehr 

viel anderes von Jazz über Klein-

kunst bis Kabarett bringt der „Som-

mer voller Musik“ in der Jubiläums-

saison erneut auf unterschiedlichste 

Bühnen der Region. Zum 30. Mal 

indet das Festival statt und wartet 

mit über 170 Konzerten im Rhein-

gau auf. Kulturdenkmäler wie Klos-

ter Eberbach, Schloss Johannisberg 

oder Schloss Vollrads oder auch pit-

toreske Weingüter, Kirchen, der Wies-

badener Kurpark oder die Alte Lok-

halle in Mainz verwandeln sich in 

Konzertbühnen für Stars der inter-

nationalen Klassikszene und interes-

und Ben Becker macht den Judas am 

9. Juli auf dem Domplatz. Neu dabei 

ist Feist am 20. Juli auf der Zitadelle 

und groß wird dort auch das erste 

Mainz Hip Hop Open mit Kool Sa-

vas & Friends am 29. Juli sowie Patti 

Smith am 29.7. und Gregory Porter 

am 30.7. im Volkspark. www.frank-

furter-hof-mainz.de

Jazz & Joy, 16. bis 18. Juni
Das diesjährige Programm von 

„Worms: Jazz & Joy“ bietet auf fünf 

Open-Air-Bühnen ein fulminantes 

Konzerterlebnis: Während die Sport-

freunde Stiller am 16. Juni auf dem 

Marktplatz mit Gitarrenpop anhei-

zen, zaubern Matt Bianco & New Cool 

Collective im Anschluss ein akusti-

sches Feuerwerk aus Jazz, Soul und 

Pop auf die Bühne am Weckerling-

platz. Jazz-Fans dürfen sich am 17. 

und 18. Juni außerdem auf weitere 

internationale Genre-Größen wie 

Marius Neset, Fred Wesley & The 

New JB’s oder das Ack van Rooyen 

Trio freuen. Zu den Highlights im 

Joy-Programm zählen die Auftritte 

des belgischen Singer-Songwriters 

Milow sowie des Briten Alex Clare. 

www.jazzandjoy.de

Zeltfestival Rhein-Neckar, 8. bis 
14. Juni
Warum ein großes Zelt nur für das 

dreitägige Maifeld Derby aufstellen, 

wenn man da drin schon ´ne Woche 

vorher feine Konzerte veranstalten 

kann? Also gibt es vorneweg noch 

ein feines Zeltfestival, das unter an-

derem In Extremo (8.), Wanda (9.), Fat 

Freddy´s Drop (10.) und Fury In the 

Slaughterhouse (14.) auf´s Mannhei-

mer Maimarktgelände bringt. 

es ebenso würdig weiter. Eröfnet wird 

der Abend mit der japanischen Band 

Beat Bahnhof mit punkigem Ska.

Mittelrhein Musik Festival, bis 26. 
August
Das Mittelrhein Musik Festival schlägt 

mit einem breit gefächerten Ange-

bot Brücken. Die Kulturveranstaltun-

gen an den verschiedenen Spielorten 

rechts und links des Rheins stärken 

die Identiikation mit dem UNESCO-

Welterbe Oberes Mittelrheintal. Bur-

gen und Schlösser sowie andere 

Baudenkmäler, Auslugsziele und 

Wanderwege werden neu erlebbar ge-

macht. Am 4. Juli gibt die fünfache 

Grammy-Preisträgerin Dianne Reeves 

ihr einziges Deutschland-Konzert in 

der Koblenzer Festung Ehrenbreit-

stein. Dort präsentiert auch zum Festi-

valabschluss einer der erfolgreichsten 

europäischen Jazzmusiker „Mr. Red 

Horn“ Nils Landgren mit seiner Funk 

Unit sein neues Programm. Ob als Kir-

chenkonzert oder Open-Air, als mu-

sikalische Lesung, Wanderung, Wein-

probe oder Kinderkonzert: Es erklin-

gen Töne aus Europa und Amerika, es 

gibt Klassik aber auch viel Jazz.

Open Ohr Mainz, 2. bis 5. Juni
„Wegwerfware Mensch“ – moderne 

Sklaverei ist das Thema, mit dem 

sich das 43. Open Ohr Festival auf 

der Mainzer Zitadelle auseinander-

setzt. Musikalisch erwartet die Fes-

tivalgänger wieder ein bunter Mix 

durch alle Kulturen: auf der Haupt-

bühne die Brüsseler Combo La Chiva 

Gantiva mit Bläser-Rifs und afro-

kolumbianischen Rhythmen, weitere 

Acts sind das Duo Tanga Elektra oder 

die britische Elektroswing-Forma-

tion The Correspondents. Textstar-

ken „Hip-Hop-Chanson-Funk“ ser-

viert Schnipo Schranke, das New 

Yorker Trio Moon Hooch reist mit 

Bläser-Jazz an. Außer Musik gibt es 

Theater, Kleinkunst, Kabarett, Slam, 

Performance und Diskussion – und 

natürlich eine einzigartige Atmo-

sphäre auf einem besonderen Festi-

valgelände. www.openohr.de

Hessentag, 9. bis 18. Juni
1.000 Veranstaltungen an zehn Ta-

gen bietet der Hessentag in Rüssels-

heim. Auch für richtig dicke Kon-

zertereignisse sorgt das Landesfest: 

Silbermond (9. Juni), Scorpions (11.), 

Kings of Leon (12.), David Garrett 

und Joja Wendt (14.), Peter Mafay 

(15.), die „notte italiana“ mit Zuc-

chero und Gianna Nannini (16.) sind 

Highlights in der Hessentagsarena. 

Auch der vom Phono Pop Festival 

bekannte Adamshof wird zum Kon-

zertschauplatz, etwa für Nils Land-

gren Funk Unit (17. Juni). www.hes-

sentag2017.de

goûte – Das Genussfestival, 10. & 
11. Juni
Dampfende Kochtöpfe, frische Kräu-

ter, junge Spitzenweine und inter-

essante Gespräche: Das sind nur 

einige der erlesenen Zutaten für 

„goûte – Das Genussfestival“. Über 

1.000 Aromen und viele Dutzend 

Köche, Erzeuger und Geschmacks-

handwerker präsentieren sich erst-

mals im Rahmen der Eventpremiere 

auf dem Rathausplateau am Main-

zer Rheinufer. Dabei sollen nicht 

das vollwertige Tellergericht, son-

dern die Geschichte, der Charakter 

und die Entstehung des Produkts im 

Vordergrund stehen. Also Probieren 

statt Sattessen, damit man möglichst 

viel entdecken kann – das ist das Ziel 

des neuartigen Formats.

Maifeld Derby, 16. bis 18. Juni
An drei Tagen verwandelt sich der 

Platz „Pferdeboxen“ auf dem Mann-

heimer Maimarktgelände in ein ge-

mütliches Festivalgelände mit vier 

Bühnen (inklusive einem Zelt, siehe 

„Zeltfestival“ ...). Die Pilgerfahrt 

lohnt sich, wenn man schaut, wel-

che Acts so alles ins Rennen ge-

schickt werden: Moderat, Bilderbuch, 

Slowdive, Metronomy, Sohn, Primal 

Scream oder Kate Tempest sind jetzt 

nur mal ein paar der „großen“ Na-

men im exquisiten Line-up voller 

Volltrefer. www.maifeld-derby.de

Idstein Jazz Festival 23. bis 25. Juni
37 Bands auf sechs Bühnen verspre-

chen drei Tage lang musikalischen 

Ausnahmezustand vor idyllischer 

Fachwerkkulisse. Jazz, Funk, Latin, 

Blues und Soul, Rock & Pop – die 

Bandbreite ist auch beim 33. Festival 

beachtlich. Lokale, regionale und in-

ternationale Gruppen heizen dem Pu-

blikum ein. Altbewährtes ist ebenso 

dabei wie Neues, Big Bands ebenso 

wie Singersongwriter, klassische Jaz-

zer ebenso wie experimentelle Klang-

akrobaten. idstein-jazzfestival.de

Summer in the City 
Zu den „SITC“-Konzerten reisen wie-

der viele Topstars aus aller Welt nach 

Mainz an. Die Auführungsorte ver-

teilen sich über die ganze Stadt, so 

werden z.B. die Zitadelle, der Dom-

platz oder der Volkspark zu großen 

Bühnen. Am 18. Juni geht es los mit 

der Opernnacht am Dom (Markt-

platz). Chris de Burgh & Band fol-

gen am 23. Juni an der Burgkirche 

in Ingelheim. Die Pet Shop Boys rei-

sen am 28. Juni in die Halle 45 an 

sowie Mark Forster & Band am 30. 

Juni in den Volkspark. Auch Pop-

Sternchen Sarah Connor kommt da-

hin am 1. Juli und nur einen Tag 

drauf Philipp Poisel. Jennifer Ros-

tock rocken am 7. Juli die Zitadelle 

sante Nachwuchskünstler. Der Festi-

valsommer 2017 steht ganz im Zei-

chen von „Aufbruch“. Dazu passt das 

Konzerhighlight, das sensor als Me-

dienpartner präsentiert: Francesco 

Tristano bringt am 21. Juli ein auf-

regendes Programm zwischen Bach 

und Techno in den Schlachthof. Ba-

rockmusik und selbst komponierte 

elektronische Musik vertragen sich 

bestens für den Luxemburger, der 

sich im Konzertsaal ebenso wie in 

Clubs zuhause fühlt und der sagt: 

„Die Bühne steht für Freiheit und 

für Überraschung.“ www.rheingau-

musik-festival.de

Feuerwerks Open-Air, 26. Juni
Seit über 25 Jahren gibt es dieses 

feine Open Air samt Feuerwerk wäh-

rend der Johannisnacht in der Kas-

teler Reduit, direkt am Rhein. Bei 

freiem Eintritt hat sich das Festival 

längst zum Publikumsmagneten ent-

wickelt und zahllose Bands sorgten 

für beste Feierstimmung. In diesem 

Jahr kommt die Supergroup des Ska 

und Rocksteady The Skatalites. Mit 

The PRessure Tenants, der Band des 

Godfather of Ska Laurel Aitken, geht 

Open-Air-Fahrplan
Festival-Highlights im Juni

Sommer

Wir verlosen Festival-Tickets

Einfach eine Mail mit Wunsch-

konzert an losi@sensor-wies-

baden.de:

Summer in the City: je 2 x 2 Ti-

ckets für Pet Shop Boys, Philipp

Poisel, Jennifer Rostock, Feist, 

HIP HOP OPEN & Gregory Porter

Zeltfestival Rhein Neckar: 1 x 2 

Tickets für Fat Freddy´s Drop

Hessentag: je 2 x 2 Tickets für 

David Garrett und Peter Mafay

Rheingau Musik Festival: 3 x 2 

Tickets für Francesco Tristano

Die Skatalites bringen die Reduit-Gemäuer in Bewegung – oder zumindest 

die Menschen, die darin tanzen werden beim „Sommer in der Reduit“.

Breites musikalisches Spektrum beim Hessentag. Die Kings of  Leon (Fotos) 

rocken, aber auch Peter Maffay, David Garrett, Zucchero und viele andere 

Musikgrößen haben sich angesagt.

Nachgemeldet: Erst kürzlich wurde 

bekanntgegeben, dass auch Feist bei 

„Summer in the City“ auftreten wird, am 

20. Juli auf  der Mainzer Zitadelle.

Eine Line-up voller Volltreffer fährt das 

Maifeld Derby auf, Metronomy gehören 

dazu.

Klassik-Pianist, Techno-DJ? Das eine 

schließt das andere nicht aus, sondern 

macht Beides umso aufregender, zeigt 

Francesco Tristano.

Verliebt in Gegensätze 

trifft Härte auf  Feingefühl, 

paart sich krachender 

Rock mit Fahrstuhljazz bei 

Jazz Against The Machine 

– live am 24. Juni beim 

Idstein Jazz Festival.
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Der Blick morgens aus dem Schlafzimmerfenster 

schweift über den Taunuskamm. Papageien geben 

ihre ersten Laute von sich. Ein Hahn stimmt mit sei-

nem Krähen ein. Drumherum Stille, die der waldrei-

che Hohe Taunus ausstrahlt. An dieser Stelle misst 

er etwa 450 Meter. Und hier steht das Wohnhaus 

der Familie Otto Barth, der Eigentümer des „Taunus 

Wunderland“ vor den Toren Wiesbadens.

Seit 1998 lebt die vierköpige Familie hier, inmitten 

der Natur, inmitten des beliebten Familienparks. 

Die Barths sind eine Schaustellerfamilie mit lan-

ger Tradition und weltweit reichenden Verzwei-

gungen. So ist das bei Schaustellern, man bleibt 

meistens unter sich, erfahren wir von Otto Barth 

Junior. Familien kennen sich von Volksfesten oder 

lernen sich bei Fachveranstaltungen wie Kongres-

sen, Messen oder Fortbildungen kennen. Juniors 

Eltern kannten sich schon als Kinder. „Sie mochten 

sich zwar erst nicht, aber als sie sich Jahre später 

wiedertrafen ging alles ganz schnell“, erzählt der 

junge Chef. Zunächst präsent in Bonn und Eus-

kirchen mit Lagerhallen und Stahlverarbeitung für 

Fahrgestelle, hegte Otto Barth Senior immer mehr 

den Wunsch, sich mit einem festen Geschäft nie-

derzulassen. Als der zweite Sohn auf die Welt kam, 

verwirklichte er sich diesen und unterschrieb 1998 

den Kaufvertrag für das Taunus Wunderland.

Hobbybotaniker frönt seiner Leidenschaft im 
eigenen Park
Beide Jungs sind heute groß und Otto Barth Junior 

hat das Geschäft letztes Jahr übernommen. Ein 

Kindertraum in so einer Umgebung aufzuwach-

sen, oder? „Mein Bruder ist ein Aprilkind, er fei-

erte seine Geburtstage hier im Park – für seine 

Freunde war das natürlich ein Highlight“, berich-

tet Otto Barth Junior. Da er selbst im November 

geboren ist, feierte er seine Kindergeburtstage eher 

traditionell im Haus mit Kafee und Kuchen. Den-

noch: Der Mittzwanziger hängt mit Herzblut an 

seinem Zuhause, an „seinem“ Park. Als Hobbybo-

taniker kann er hier seiner Liebhaberei freien Lauf 

lassen. Zusammen mit den angestellten Gärtnern 

des Parks überlegt er sich immer wieder Neues 

und setzt diese Ideen um. Ob die Grünanlage im 

Eingangsbereich, die Beplanzung im Park oder 

das geplante Gemüsebeet für Besucher, Beruf und 

Hobby, Wohn- und Arbeitsplatz, gehen beim Ju-

nior Hand in Hand. Es ist Wachstum in jeder Hin-

sicht angesagt.

Viele kleine Attraktionen – und dann wieder ein 
großer Knaller
Die Ausrichtung des Parks hat sich überhaupt in 

den Jahren immer weiter entwickelt und strebt 

heute ein neues Konzept an. Als Senior Barth 1999 

mit seinem Trupp und einigen Baumaschinen auf 

dem Gelände anrückte, erlebte das damalige Mär-

chenland ebenfalls einen Neubeginn. Altes wurde 

entrümpelt, Bestehendes modernisiert, aber vor al-

lem kam Neues hinzu. Als Schausteller liegt das 

nahe. So fand der Taunusblitz – eine Art Achter-

bahn, bei der es blitzartig in die Kurven geht – ganz 

schnell seinen Platz und seine Freunde. Ebenso 

waren der Dschungelturm oder das Wildwasser-

ski-Rondell und in den Folgejahren die Wildwas-

serbahn, der Taunusslieger und andere Nervenkit-

zel bei Klein und Groß beliebt. „Mein Vater plante 

so, dass ein paar Jahre kleinere neue Attraktionen 

hinzukamen und dann wieder ein großer Knaller“, 

erklärt der Juniorchef. Heute ist der Seniorchef zu-

sammen mit dem Großvater mit der größten trans-

portablen Achterbahn unterwegs – dem Olympia 

Looping. Der steht zum Beispiel an Orten wie dem 

Oktoberfest, dem Hydepark in London oder ande-

ren großen Städten. „Er braucht den Kitzel“, sagt 

Otto Barth Junior. Für Lobbyarbeit oder als ers-

tes repräsentatives Gesicht ist der Vater dennoch 

präsent und als Berater besonders für die Sicher-

heit nach wie vor unverzichtbar.

Verstärkt pädagogische Ausrichtung
Im Taunus Wunderland ist es heute etwas ruhi-

ger geworden. Der Familienspaß steht zwar im-

mer noch im Vordergrund, und es gibt auch nach 

wie vor den Nervenkitzel auf der kleinen Achter-

bahn, der Wildwasserbahn oder dem „Knall und 

Fall“ aus 17 Metern Höhe. Doch das neue Konzept 

sieht eine stärkere pädagogische Ausrichtung vor, 

sodass ein Auslug auch für Schulklassen interes-

sant werden kann. Außerdem legt der junge Un-

ternehmer viel Wert auf den regionalen Bezug bei 

den Gastronomieangeboten. So arbeitet der Park 

mit vielen Betrieben aus dem nahen Umfeld zu-

sammen. Aber auch die artgerechte Tierhaltung, 

für die ausgebildete Tierpleger sorgen, sind ein 

wichtiges Thema – wobei es bisher noch nie Kri-

tiken von Tierschützern gab. Die heimischen Tiere 

haben im Park nicht nur beste Versorgung, sie ha-

ben großen Auslauf und Ruhebereiche in denen sie 

sich zurückziehen können, wenn ihnen der Trubel 

mal zu viel werden sollte. „Aus unseren Schafellen 

lassen wir übrigens die Kissen für die Winterstubb 

auf dem Mauritiusplatz nähen“, ergänzt Otto Barth 

Junior.“ Diese wird immer am zweiten Weihnachts-

feiertag zum temporären Wohnzimmer der Barths, 

zu dem die Verwandtschaft jährlich aus aller Welt 

anreist. Aber apropos heimische Tiere im Park: Auf 

die Frage, wie denn die Eier der Hühner verwer-

tet werden, erfahren wir, dass diese morgens auf 

dem Barthschen Frühstückstisch landen. Lecker!

Öfnungszeiten, Angebote und Specials unter tau-
nus-wunderland.de

Stefanie Pietzsch

Fotos Arne Landwehr

Leben im  
Vergnügungspark
Otto Barth junior wohnt im „Taunus Wunderland“

So wohnt die Region

Wohnen Wohnen

Autoscooter im Vorgarten, das hat nicht jeder. Viel mehr genießt der 

junge Hausherr aber das viele Grün rund um sein Zuhause. Der Leiter 

und gleichzeitig Bewohner des Freizeitparks ist Hobbybotaniker.

Auf  dem Weg zu neuen Abenteuern. Zusätzlich zum 

Nervenkitzel richtet sich das Taunus Wunderland 

verstärkt auch pädagogisch aus und hat Schulklassen 

als Zielgruppen im Blick.

Kurz die Aussicht genießen und dann aaaaaabwärts! 

Die Wildwasserbahn gehört zur größten Gaudi im 

weitläufigen Park.

Dem Puls der Zeit immer auf  der Spur, aber 

auch das gute alte Kettenkarussell hat längst 

nicht ausgedient.

„Knall und Fall“ in die 

Zukunft – nicht ganz, 

sondern mit Bedacht und 

Schritt für Schritt. Aber 

Abheben zum Neustart, 

dafür ist Taunus Wun-

derland-Chef  Otto Barth 

junior immer zu haben.
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Komplett neues gastronomisches Le-

ben ist nach gelungener Renovierung 

im Uhrturm eingekehrt – und eine 

spannende Kombination: Zu japa-

nischer Küche heißt es „Zum Wohl. 

Die Pfalz“. Was erst mal überraschend 

klingt, macht Sinn, wenn man die 

Hintergründe erfährt. Neue Pächte-

rin des über Jahrzehnte hinweg „gut-

deutschen“ Lokals ist eine Winzerin 

mit japanischen Wurzeln und Haupt-

Wirkungsstätte in der Pfalz. In Dei-

desheim ist die aus Osaka stammende 

Fumiko Tukuoka Geschäftsführerin 

des Weinguts Bifar, das nun auch 

das „Fumi im Uhrturm“ mit Wein 

und Sekt ausstattet. „Fumi“-Restau-

rants betreibt die Chein und Na-

mensgeberin außer nun in Wiesba-

den auch bereits in Deidesheim und 

in Heidelberg. Sushi steht hier auf 

der Speisekarte, aber: „Sushi macht 

nur etwa ein Fünfzigstel der japani-

schen Küche aus“, räumt die Exper-

tin mit einem Klischee auf – und ser-

viert fortan in der Marktstraße unter 

Regie von Küchenchef Takamitsu Ka-

kita auch Tempura, Ramen und di-

verse andere Kreationen mit Fleisch, 

Fisch und Gemüse, als Menü und à 

la Carte. 

Ein paar Ecken weiter in der Graben-

straße soll in Kürze ein weiteres der 

ganz alten gastronomischen Häuser 

neu eröfnen: das „Kögler“, bis vor 

ein paar Monaten immerhin als die 

„älteste Weinstube der Stadt“ betrie-

ben. Das Haus, das etwa 300 Jahre alt 

ist und seit 1888 ohne Unterbrechung 

bewirtschaftet wird, wurde komplett 

saniert. Der neue Eigentümer Axel 

Assmus stellt im grundlegend auf-

gefrischten historischen Ambiente – 

mit von außen einsehbarer Küche – 

„gut bürgerliche Küche zu ganz nor-

malen Preisen“ in Aussicht. Während 

im Erdgeschoss an die Weinstuben-

Tradition angeknüpft werden soll, 

stellen sich die neuen Pächter, die aus 

Mainz stammen, „oben mehr Restau-

rant“ vor.

Wiesbaden im Wafelieber
Wafeln sind gerade das Ding bei den 

Neueröfnungen in Wiesbaden. Kürz-

lich hat das seither gut frequentierte 

„Wafel House“ am Platz der Deut-

schen Einheit/Schwalbacher Straße 

eröfnet, außerdem gibt es ganz 

neu „Hollywood Wafel“ in der Alt-

stadt / Grabenstraße. Nico Lange fei-

erte Premiere mit ihrem „Wafelrad“, 

das als „Wafeleisen auf Rädern“ bei 

Feiern, Events etc. zum Einsatz kom-

men soll. Schon etwas länger gibt 

es mit „Marble´S Ice & Wale“ und 

„Wafel Paradies”“ in der Bleich-

straße gleich zwei Anlaufstellen für 

das Gebäck, das im Grunde nur aus 

Mehl und Wasser besteht, aus dem 

aber je nach Zutaten, Zubereitung 

und Einfallsreichtum so unendlich 

vieles werden kann. Längst nicht 

nur, aber natürlich auch Wafeln, 

gibt es seit Jahren am Michelsberg 

bei „Die Wafel“ inklusive „gegen-

über“.

Fair vegan genießen
Das bislang einzige rein vegane Re-

staurant Wiesbadens eröfnet Alina 

Hoyer am 1. Juni im Herzen des 

Dichterviertels – „fair.liebt“ heißt es 

dann in der Wielandstraße, wo früher 

über Jahrzehnte der „Chianti-Keller“ 

und zuletzt die „Dichterküche“ be-

heimatet waren. „Mit Second-Hand-

Möbeln, krummem Gemüse und re-

gionalen Handelspartnern steht fair.

liebt. für Nachhaltigkeit und Fair-

ness“, beschreibt sie ihre Idee. Die 

Karte soll aus einer Auswahl an per-

manent verfügbaren Gerichten, Ta-

pas, Salaten, Kuchen und Desserts 

bestehen, zudem will sie täglich 

wechselnde Vor- und Hauptspeisen 

anbieten, dazu hausgemachte Limo-

naden und Fruchtshakes sowie Bier, 

Wein, Spirituosen und Cocktails. Im 

Restaurant sollen auch Akustikkon-

zerte, Weinproben, Lesungen und an-

dere Vorträge stattinden. 

Fair Schickes shoppen
Ähnlicher Name, ganz anderes 

Thema. „Fair-kaeulich.de“, seit Jah-

ren mit einer „Boutique“ in der Mo-

ritzstraße 54 am Start, hat sich nun 

auch noch zusätzlich im „Flagship 

Store“ auf der anderen Straßenseite 

in der Nummer 37 bestens eingerich-

tet. Schöne Produkte in einer beacht-

lichen Preis- und Sortimentsspanne 

gibt es hier, vieles, was man vielleicht 

nicht wirklich braucht, aber einfach 

wunderbar gebrauchen kann – von 

15 Euro bis in die Tausende, von klei-

nen Accessoires bis zum High-End-

Hii reicht die Palette. Und der Name? 

„Fair-kaeulich verstehen wir nicht 

als Worthülse, die unseren Kernpo-

zess des Verkaufens mit einem po-

pulären Attribut versieht und schon 

gar nicht im Sinne des ‚schnellen Ge-

schäfts‘. Vielmehr möchten wir durch 

den englischen Begrif ‚fair‘, der im 

eigentlichen Wortsinn ‚schön‘ be-

deutet, zum Ausdruck bringen, was 

uns wirklich bewegt“, erklären die 

Macher auf ihrer Homepage – und 

konkretisieren ihren Anspruch auf 

Fairness gegenüber Kunden („aus-

schließlich Qualitätsprodukte, stim-

miges Preis-Leistungs-Verhältnis“), 

Gesellschaft („Gleichgewicht gegen-

über Ökonomie, Ökologie und Ge-

sellschaft erhalten“) und Lieferanten 

(„Festhalten am Produktionsstand-

ort Europa“).

Leider kein durchschlagender Er-

folg war den Machern des supernet-

ten „Mosaic“-Shops in der Luisen-

straße vergönnt. „Als wir am 16. Ap-

ril 2016 unsere Filiale in Wiesbaden 

eröfnet haben, hätten wir nicht da-

ran gedacht, uns jetzt schon wieder 

zu verabschieden“, schreiben die äu-

ßerst engagierten Macher: „Das Pro-

jekt Skateshop Wiesbaden hat für uns 

leider nicht die gewünschten Früchte 

getragen, um eine längerfristige Be-

ziehung mit der Landeshauptstadt 

einzugehen.“ Nett, wie sie sind, ver-

abschieden sie sich mit einem fetten 

60-%-„Good bye, Good buy“-Sale 

bis Monatsende und dem kollegial-

freundschaftlichen Hinweis: „Kun-

den müssen in punkto Skateboard-

Bedürfnisse nicht verzagen. In Wies-

baden inden sie weiterhin schnelle 

Abhilfe bei unseren Freunden von 

Titus und Asphaltinstrumente.“ Und 

Mosaic gibt´s natürlich weiterhin am 

Stammsitz in Gießen und „im Inter-

net“ mit 7-Tage-24-Stunden-Online-

Shop. 

Dirk Fellinghauer

Fotos: Dirk Fellinghauer,  

fair-kaeulich.de

Kommen und  
Gehen
Neue Restaurants, Waffel-Fieber,  

sympathischer Abgang

Gastronomie & Geschäftswelt 

Die Pfalz im Glas, Japan auf  dem Teller 

– mit dieser Kombination schlägt „Fumi“ 

ein neues gastronomisches Kapitel im 

Uhrturm auf. Küchenchef  Takamitsu 

Kakita freut sich auf  die Gäste.

Dinge, die man vielleicht nicht wirklich braucht, aber einfach so wunderbar 

gebrauchen kann, gibt es bei „fair-kaeuflich.de“ – nach der Eröffnung eines 

Flagship-Stores nun gleich doppelt in der Moritzstraße vertreten.

Freizeitspaß des Monats

„Departures“ prangt über der Ein-

gangstür, „Check in“ am Empfangstre-

sen. Hier wird gelogen – aber aus ei-

gener Muskelkraft. „Superly“ heißt 

denn auch die brandneue Sport-En-

tertainment-Location, die Ende April 

als dritter Standort in Deutschland in 

Wiesbaden-Nordenstadt eröfnet hat 

– mit 4500 Quadratmetern als eine 

der größten Trampolinhallen Euro-

pas. Drei weitere „Air Sport Parks“ 

sind bereits im Entstehen begrifen, 

sagt Betriebsleiter Dennis Deider. 

In der dunkel gestrichenen, efekt-

voll beleuchteten 4.500-Quadratme-

ter-Halle (eine der größten Europas) 

hallt fröhliches Kreischen, überall 

sieht man auf- und abhüpfende Kör-

per. Sie springen in Schaumstofgru-

ben, hangeln an Trapezen, schlagen 

Salti, lassen sich von Rampen fallen. 

Oder schauen dem Spektakel bei ei-

ner Tasse Kafee zu. 

„Superly“ trift, importiert aus den 

USA, den sportlichen Zeitgeist: Der 

sieht so aus, dass man sich Bewe-

gungszeit pro Stunde bucht, so wie 

zum Beispiel in den zahlreichen 

Klettergärten, und sich währenddes-

sen richtig auspowert. Auch „echte“ 

Sportler können hier proitieren: Tur-

ner beispielsweise, die ihre Sprung-

kraft verbessern wollen. Kondition 

und Kraft schadet das Trampolin-

springen sicher auch nicht. „Viele 

haben schon nach einer Tageskarte 

gefragt“, sagt Dennis Deider. „Ich 

sag denen dann erst mal: Macht mal 

eine Stunde und dann seht, ob’s noch 

geht.“ Die Abiturientengruppe aus 

Bad Kreuznach, die an diesem Tag 

den Parcours unsicher macht, hat 

sich zwei Stunden gebucht. 

Tierisch anstrengend – und ein 
Riesenspaß
„Wir wollten uns mal was ganz an-

deres gönnen“, sagt die 18jährige 

Christine. Mit neun Kumpels ist die 

Gruppe hier aktiv. Es lohnt sich – 

und es ist tierisch anstrengend, be-

stätigt Lukas (19), der mit von der 

Anstrengung zitternden Händen da-

zukommt. Am meisten Spaß macht 

ihm das Fallenlassen von ziem-

lich hohen Türmen in die Schaum-

stofgrube. „Man kommt nur relativ 

schwer wieder raus“, meint Christine. 

Nebenan hüpft eine ganze Familie, 

die Höhns aus Kelkheim, ein Ehepaar 

mit einem kleinen Bub, dem fünfjäh-

rigen Jonas. „Endlich mal was, was 

wir alle sehr gut zusammen machen 

können“, sagt die Mama. „Joggen 

oder sowas geht ja eher schlecht mit 

Kind. Aber hier haben wir alle Spaß.“ 

Auch sie haben sich zwei Stunden 

Sprungzeit gegönnt. Das kostet un-

ter der Woche 19.50 Euro, am Wo-

chenende 24 Euro. Zusätzlich muss 

man sich einen Identiikationschip 

kaufen. Unter 18 ist die elterliche 

Erlaubnis nötig – wer die vergessen 

hat, kann das auch telefonisch erle-

digen. „Anmeldung ist gut“, rät Den-

nis Deider. Denn es gibt eine maxi-

male Anzahl an Springern, um Ver-

letzungsgefahren vorzubeugen. Ist 

diese erreicht, heißt es warten. 

Spring-Disco und Hüpfy birthday
Sicherheit wird großgeschrieben, 

obgleich man natürlich, wie bei je-

dem Sport, Unfälle nicht ausschlie-

ßen kann: „Aber ohne Einweisung 

springt hier niemand, ganz egal, wie 

oft er schon hier war“, so Deider. Di-

verse Mitarbeiter – Superly beschäf-

tigt 70 Angestellte – schauen zu und 

greifen bei Bedarf ein. Auch Hygiene 

und technische Überprüfungen ste-

hen regelmäßig auf dem Programm. 

Es gibt Veranstaltungen wie den „Fri-

day Night Jump“, eine Art Spring-

Disco. Man kann auch Geburtstage 

hüpfenderweise feiern. Und an jedem 

ersten Donnerstag im Monat wird ein 

Themenabend stattinden. Man habe 

auch vor, sagt Dennis Deider, Ver-

eine in der Umgebung anzusprechen 

und sich vielleicht auch ins kommu-

nale Ferienprogramm einzuklinken. 

„Wir wollen jetzt erst einmal richtig 

ankommen im Rhein-Main-Gebiet.“  

Wer einen Besuch plant, kann sich 

erst einmal im Internet ein „Sicher-

heitsvideo“ anschauen, bei dem eine 

„Stewardess“ die Sicherheitsregeln 

erklärt. „Then you are ready for lift 

of.“ Und das heißt: Wände hochlau-

fen, „Dodgeball“ mit Freunden spie-

len, an Basketballkörben das ultima-

tive Dunking praktizieren, den „Ninja 

Course“ schafen, auf 30 zusammen-

hängenden Trampolinen durch den 

ganzen Raum springen oder auf ei-

ner 15 Meter langen Bahn endlich 

mal den Flicklack richtig springen, 

und so weiter und so fort. Eine ge-

wisse Grundsportlichkeit schadet 

nicht, aber hier sind auch „Couch 

Potatos“ willkommen, unterstreicht 

Dennis Deider. Und alle, egal ob An-

fänger oder Proi, springen in Stop-

persocken. Die kann man mitbrin-

gen oder vor Ort kaufen. Und noch 

eine ganz wichtige Regel: Kein Al-

kohol auf dem Trampolin. Deswegen 

gibt’s an der Bar auch nur alkohol-

freies Bier. 

Anja Baumgart-Pietsch

Fotos Superly

Superly  
Trampolinpark 

Ostring 6a, Nordenstadt

Wer das Gleichgewicht verliert, stürzt ab – 

aber keine Sorge, man landet weich.

Es muss nicht gleich ein Salto sein. Auch 

wer einfach nur auf  und ab hüpft, hat ga-

rantiert seinen Spaß im Trampolinpark.

Balanceakte. Neben den riesigen Trampolinfeldern warten 

allerlei weitere Vergnügen und Herausforderungen.
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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Horoskop Juni

STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Vielleicht haben Sie im Moment das 

Gefühl, dass die Dinge nicht so glatt 

laufen, wie gewohnt. Jetzt ist es rat-

sam, sich mehr um Ihre emotiona-

len Bedürfnisse zu kümmern. 

Machen Sie sich nicht zu viel Druck 

und nehmen sie sich die Zeit, die 

Sie für Ihr inneres Gleichgewicht 

brauchen.

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Venus im Stier ist Verwöhnprogramm 

pur. Jetzt ist Zeit für Liebe, Genuss 

und Sinnlichkeit. Zu Beginn des 

 Monats ist Aktivität angesagt, wenn 

die Sonne dann in das Zeichen Krebs 

wandert, eher das Einlassen auf 

Gefühlswelten: Ihre Gefühle und die 

der anderen. Take care!

FISCHE
20. Februar - 20. März

Mit Jupiters Power und Optimismus 

können Sie Ihre Projekte derzeit wie-

der mit viel Elan vorwärts bringen. 

Völlig unerwartet können sich jetzt 

Gelegenheiten ergeben, die Ihr Leben 

bereichern. Zum Sommerbeginn liegt 

dann der Fokus auf den Themen Fa-

milie, Beziehung und Geborgenheit. 

WIDDER 
21. März - 20. April

Mars im Krebs richtet seine Kraft 

eher nach Innen. Jetzt sollten Sie 

sich häuslichen und familiären 

Belangen widmen, da hier Ihre 

Energie zurzeit am sinnvollsten 

genutzt werden kann. Ihr Handeln 

wird zudem im Moment stark von 

Emotionen beeinlusst. Take care!

STIER 
21. April - 20. Mai

Mit Venus im Stier steht dieser 

Monat für Stiere unter einem ganz 

besonders guten Stern. Die Göttin 

der Liebe und der Schönheit ver-

führt Sie jetzt zu genießerischen 

Freuden. Laden Sie Ihre Freunde 

zum Picknick im Grünen ein und 

verwöhnen Sie sich. Have fun!

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Mit der Kraft der Sonne, die jetzt Ihr 

Zeichen durchläuft, fühlen Sie sich 

im Juni ganz besonders wohl. Dieser 

Monat hat wieder mehr Dynamik 

und Abwechslung zu bieten, ganz so, 

wie Sie es lieben: Gute Kontaktmög-

lichkeiten, Kommunikation und ein 

große Portion Spaß.

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Zum Sommerbeginn beinden sich 

die drei Power-Planeten Sonne, 

Merkur und Mars im Zeichen Krebs. 

Mars hilft Ihnen, Ihre Belange mit 

viel Elan voran zu bringen, Merkur 

unterstützt Ihre kommunikativen 

Skills und die Sonne schenkt Ihnen 

viel positive Energie. Let‘s rock the 

planet.     

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Jeder Mensch folgt einer Bestim-

mung. Mit dem Übergang des 

aufsteigenden Mondknotens in 

das Zeichen Löwe bekommt das 

Thema Selbstverwirklichung wieder 

eine prominente Bedeutung. Jetzt 

schenkt Ihnen das Universum einen 

kleinen Blick auf Ihr großes Ziel.

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Die Grundstimmung im Juni ist sehr 

optimistisch und von einer feurigen 

und dynamischen Energie geprägt. 

Jetzt ist eine gute Zeit zum kreati-

ven Pläneschmieden. Zur Sommer-

sonnenwende wird die Stimmung 

dann deutlich emotionaler. Feel 

yourself and others!

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Ab 10. Juni heißt es wieder: Volle 

Kraft voraus. Jupiter in der Waage 

wird direktläuig und schenkt Ihnen 

Optimismus, Lebensfreude und eine 

große Portion Abenteuerlust. Lassen 

Sie sich von dieser überaus positiven 

Energie inspirieren und legen Sie los.

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Zur Sommersonnenwende beinden 

sich viele Planeten in den Wasser-

zeichen Krebs und Fische. Diese be-

sonders emotionale Energie kommt 

Ihrem Temperament sehr entgegen, 

auch wenn Sie Ihre Emotionen 

manchmal gerne hinter einer coolen 

Fassade verstecken. Feel yourself!

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Schützegeborene können derzeit 

von einer Sternenkonstellation 

proitieren, die Selbstverwirklichung 

zum Thema hat. Nutzen Sie Ihr 

kreatives Potential und inden Sie 

heraus, was Ihnen zum Glücklich-

Sein fehlt. Kosmischer Tipp: There 

is no way to happiness. Happiness 

is the way.
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Essen & Trinken 

Josephine Soul 
Food Café 

 Westendstraße 26

Restaurant des Monats

„Sicherlich muss man sich als Gast 

auch immer darauf einlassen, dass 

es keine feste Karte gibt“, erzählt Iz-

abela, aber der Erfolg gibt ihr Recht: 

schon drei Monate nach der Eröfnung 

hat das Restaurant viele Stammgäste. 

Die müssen übrigens nicht immer alle 

drei Menübestandteile bestellen, denn 

freilich geht auch jeder Gang einzeln. 

Den Nachtisch sollte man aber auf kei-

nen Fall weglassen, denn das Angebot 

ist toll. In der Kühlvitrine inden sich 

viele hausgemachte Kuchen (zum Bei-

spiel sommerliche Avocado-Limetten-

Tarte) und andere natürlich ebenfalls 

hausgemachte Desserts wie Milchreis 

mit Rhabarberkompott. Dass sie alles 

frisch und vor allem selbst kocht, ist 

der Chein besonders wichtig. 

Izabela hat schon in vielen Küchen, 

unter anderem bei den Hofköchen und 

im Treibhaus, gearbeitet und ein eige-

nes Restaurant war immer ihr Traum, 

den sie lange vor Augen hatte. Dass 

sich der Traum nun auch noch di-

rekt im Westend, nicht weit von ih-

rer Wohnung, realisieren ließ, ist das 

Sahnehäubchen, wie die eingeleischte 

Westendlerin glücklich zugibt. Keine 

Frage: Das Josephine Soul Food Café 

passt ausgezeichnet zum Flair des 

Viertels und ist gerade jetzt zur Ter-

rassensaison absolut empfehlenswert.

Text Jan Gorbauch

Fotos Frank Meißner/Erdal Aslan

Josephine Soul Food Café, Westend-

straße 26, 65195 Wiesbaden, Tel.: 

06 11 / 71 64 45 76, Di-Sa 12-22 Uhr

Blumentapete an der ockerfarbenen 

Wand, rustikale Tische und Stühle, 

Barhocker im Stil eines amerikani-

schen Diners, weiß gestrichene De-

ckenbalken – man fühlt sich im Jo-

sephine Soul Food Café (frei nach 

Josephine Baker) ein klein wenig in 

die 60er und 70er Jahre zurückver-

setzt. „Der Retro-Eindruck ist natür-

lich so gewollt“, erzählt Inhaberin Iza-

bela Dombek lachend. Und man fühlt 

sich hier sofort wahnsinnig wohl: „Ich 

wünsche mir, dass Menschen herkom-

men, miteinander reden, sich bei mir 

wie zu Hause fühlen.“ Für ihr eige-

nes Restaurant hat sie sich deshalb et-

was ganz Besonderes ausgedacht: Es 

gibt keine feste Karte, sondern ein 

bis zwei täglich wechselnde Menüs, 

jeweils in vegetarischer und nicht-

vegetarischer Variante. Serviert wird 

immer ab 12 und ab 18 Uhr, dazwi-

schen – von 15 bis 18 Uhr – gibt es 

dann Kafee und Kuchen. 

Köstliches aus allen Küchen der 
Welt – ohne feste Karte
„Ich koche das, was ich selbst gerne 

mag“, erläutert die sympathische In-

haberin, „aber immer ganz unter-

schiedlich“. In der Tat ist ihr Stil ein 

Crossover aus allen Küchen der Welt. 

Mal „aufgepeppte“ deutsche Haus-

mannskost, mal asiatisch, mal ori-

entalisch angehaucht – und freitags 

gibt es immer Fisch. So kann man 

an einem Tag noch Weizenladen mit 

fruchtiger Tomatensoße, gebratenem 

Gemüse und Schmand essen und am 

nächsten schon mit leckerem Curry 

aus frühen Kartofeln, Karotten und 

Kokosmilch mit gebratenem Lachs 

verwöhnt werden. 

Zutaten für den Milchreis: 8 Tasse/n 

Milch, zimmerwarm (entspricht ca. 1 

Liter), 2 Tasse/n Milchreis (entspricht 

ca. 250 g), 4 EL Zucker, 1 EL Butter, 

1 Vanilleschote

Zutaten für das Kompott: 500 g 

Rhabarber, 200 g Brauner Zucker, 1 

Vanille schote, 1 Päckchen Vanille-

pudding.

Zubereitung Milchreis: In einem gro-

ßen(!) Topf die Butter schmelzen, an-

schließend den Rundkornreis kurz in 

der Butter anschwitzen. Nun die zim-

merwarme(!) Vollmilch sowie 4 EL 

Zucker hinzugeben. Wenn vorhan-

den, das Mark einer Vanilleschote so-

wie die aufgeschlitzte Schote eben-

falls in den Topf geben. Alles unter 

vorsichtigem Rühren mit dem Holz-

kochlöfel einmal aufkochen lassen, 

dabei aufpassen, dass sich nichts am 

Topfboden ansetzt. Nun den Topf 

auf eine Herdplatte stellen, die auf 

kleinster Stufe heizt. Den Milchreis 

im geschlossenen Topf exakt 30 Mi-

nuten ziehen lassen. Nach der Hälfte 

der Zeit das einmal umrühren. Nach 

30 Minuten ist der Reis servierfertig

Zubereitung Kompott: Rhabarber 

waschen, putzen, schälen und in 

kleine Stücke schneiden. Zucker in 

einem Topf auf kleiner Flamme ka-

ramellisieren. Rhabarber dazugeben, 

aufkochen. Puddingpulver im Wasser 

lösen, zum kochenden Rhabarber ge-

ben unter ständigem Rühren aufko-

chen, abkühlen lassen – fertig! Den 

Reis ins kleine Schälchen verteilen, 

Kompott draufgeben und mit Minze 

garnieren.

Rezept für Milchreis  
mit Rhabarberkompott

Was mittags und abends auf  den Tisch 

kommt, ist immer wieder eine Über-

raschung. Die Gäste lassen sich gerne 

drauf  ein.

Jospehine Baker stand Pate. Nach der Tänzerin, Sängerin und Schauspielerin 

hat Izabela Dombek ihr Restaurant benannt und huldigt ihr auch mit einigen 

Details der liebevoll gestalteten Einrichtung ihres „Soul Food Cafés“.
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Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an  

kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 

oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 

5268 / Fax. 0611-355 5243. 

Chifre-Antworten unter Vermerk des 

Chifre-Wortes an die gleiche Adresse.

Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 

Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 

jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Jobs

Wir suchen befristet für die Sommerfest-

spiele Wiesbaden ab sofort Unterstützung 

für das Büro: - Projektassistent/in, - Büro-

kaufrau/mann, mit Erfahrung und Ausbil-

dung. Auf 450 Euro- oder Stundenbasis. 

Anfragen:  oice@kuenstlerhaus43.de

Waldkindergarten Zappelphilipp sucht 

Jahrespraktikant/in im Rahmen des Fach-

abiturs ab September 2017, Montag - Frei-

tag. Für nähere Informationen: Telefon 

0611 / 16 85 77 48, E-Mail: bewerbung@

zappelphilipp-wiesbaden.de

Kleinanzeigen

@

Märkte

Anwohnerlohmarkt zum Luxemburg-

platz-Straßenfest am 24. Juni ab 12 Uhr. 

Anmeldeadresse: Flohmarkt-Luxi@gmx.

de, Standgebühr 5 Euro zugunsten der 

Kita am Luxemburgplatz

Familie / Kids

Schwimmkurse für Kinder in den Som-

merferien. Schwimmen zu können bringt 

Kinder Selbstvertrauen, Spaß und vor al-

lem Sicherheit im Wasser. Deshalb soll-

ten sie es so früh wie möglich lernen. Ab 

sofort können Eltern ihre Kinder im Hal-

lenbad Kleinfeldchen, Hollerbornstraße 

38, für verschiedene Schwimmkurse – 

Anfänger, Jugendschwimmabzeichen-

Workshops, Kinder-Kraul-Workshop – 

in den Sommerferien anmelden – Tele-

fon 06 11 / 31 22 86 oder www.wiesbaden.

de/mattiaqua

Freizeit / Unterricht / 

Weiterbildung

Einführung in die Bahai-Religion am Mitt-

woch, 21. Juni, um 19 Uhr im Bahai-Zen-

trum, Kaiser-Friedrich-Ring 50. Die Teil-

nahme ist kostenfrei. Alle Interessierten 

sind herzlich willkommen.

Junger gemischter Chor sucht junge Leute 

die Lust haben mit uns moderne Songs zu 

singen. Telefon 01 51 / 64 60 41 67

Fotoworkshop für Frauen. In lockerer At-

mosphäre und kleiner Gruppe bringen wir 

ihnen die Technik und das kreative Foto-

graieren, anhand ihrer eigenen Kamera, 

verständlich rüber. Infos und die aktuellen 

Termine: www.fotoristisch.info oder Tele-

fon 06 11 / 4 62 01 00. 

Männerchor mit abwechslungsreicher Li-

teratur sucht neue Sänger. Telefon 06 11 /  

50 01 81 

Reaktionen

„Neugierig und aufmerksam lese ich den 

sensor. Er erschließt mir originelle und 

kreative Kreise in Wiesbaden, zu denen 

ich aus eigenem Antrieb keinen Zugang 

habe oder suche, deren Treiben ich durch 

den sensor dennoch mit Bewunderung für 

deren Ideenvielfalt und Durchhaltevermö-

gen betrachte. Zu den lobenden und er-

munternden Leserbriefen in der Mai-Aus-

gabe trage ich gern bei. Ich inde es auch 

gut, dass der dumpfe Erguss der Gabriele 

Bauer in Teilen abgedruckt wurde. Zeigt 

das doch, dass der sensor auch in diesen 

Kreisen gelesen wird. 

Ausdrücklich ermuntern möchte ich, Sta-

chel im Fleisch unserer Stadtentscheider 

zu bleiben. Sachliche Kritik an der Ar-

beit (oder auch an den Machenschaften) 

dieser Personen oder Gremien kann gar 

nicht deutlich genug geäußert werden. Mit 

der spitzen Feder des sensor geschieht das 

ohne missmutige oder wehleidige Unter-

töne, sondern mit der gebotenen Ironie.

Seien es unsere kleinen Probleme wie un-

gehemmte Verkehrsbrutalität, Vermüllung 

und Wegducken der Zuständigen selbst 

bei winzigsten Missständen, oder große 

Probleme wie das ungenierte Überge-

hen von Stadtentwicklungsmöglichkei-

ten durch ökonomische Eigeninteressen 

(„Altes Gericht“) – piekt weiter die ver-

antwortlichen Gremien, die sich lieber im 

Streit um Zuständigkeiten verlieren, als 

den Strippenziehern, Hinterzimmerkung-

lern und Pöstchenjägern auf die Finger 

zu klopfen. 

Prima die Porträts interessanter Bürger, 

engagierter Geschäftsleute, exotischer 

Handwerker, Künstler – wen es nicht alles 

außerhalb des eigenen Horizonts so gibt! 

Und abschließend natürlich das Ortsrät-

sel und ganz besonders das Horoskop, das 

dem Hohlsprech unserer Politiker eben-

bürtig ist.“ (Wolfgang Schefel) 

Was sagen Sie zu sensor und zu den The-
men, die die Stadt bewegen? Lob, Kritik, 
Anregungen und Meinungen herzlich will-
kommen: hallo@sensor-wiesbaden.de, Be-
tref „Leserbrief“.

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?
Bei kulturellen Veranstaltungen 

indet ja, neben der eigentlichen 

Bühnen-Performance, noch eine 

zweite, für manche Besucher wohl 

wesentlich wichtigere Auführung 

statt: Das Pausen-Ballett. In Wies-

baden ist unser gesuchter Ort wohl 

die mit Abstand schönste Kulisse 

hierfür. Erbaut von Felix Genzmer 

im neobarocken Stil, ergeht sich die 

dreigeschossige Halle in Pomp und 

Prunk. Auf den ofenen Wandelgän-

gen gibt es genügend Raum, um zu 

sehen und selbst gesehen zu werden. 

Man kann sich stilvoll auf der dop-

pelläuig geschwungenen Treppe 

an der Westseite positionieren. Die 

Hauptdarsteller unter uns stehen 

natürlich ganz oben, wo beide Trep-

pen zusammenlaufen, über ihnen 

nur noch die Königskrone mit dem 

preußischen Adler und ein roter Bal-

dachin. Wir lustwandeln zum Buf-

fet und genießen neben Schaumwein 

und Salzbrezeln auch den Blick nach 

oben und rufen begeistert „Rokko-

kostuck!“, bevor wir die Blumen 

streuenden Putten würdigen. Auf 

den Bildern links und rechts eilen 

die Menschen in griechischer Tracht 

der Kunst entgegen, so wie wir, die 

wir hier stehen, auch nach dreima-

ligem Klingeln. Das Pausen-Ballett 

ist aus, kein Applaus, dafür umso 

mehr Grandezza.

Schreiben Sie uns bis zum 15. Juni 
an raetsel@sensor-wiesbaden.de, 
um welchen Ort es sich handelt. Un-
ter allen, die uns die richtige An-
twort schicken, verlosen wir einen 
kleinen Preis. 

Die Lösung des letzten Rätsels war die 
„Scientology Mission Wiesbaden“ in 
der Mauritiusstraße. Gewonnen hat 
Mark Tadayeski.

Farbenfrohe
Kunstkurse
& Workshops

Für Kinder &
Erwachsene

Tel. 0611-1689 190
www.villafarbenfroh.de

sensor präsentiert:

28.05. Der visionäre Frühschoppen im Exil:
„Engagiert euch! Wiesbadener Weltverbesser
Innen“, Das 60/40

01.06. sensorAfterwork / FeierAbend trift
ImprosommerAuftaktparty – Das Wohnzimmer

03.06. CSD Wiesbaden – Demoparade Innenstadt,
Fest Kulturpark, Party Schlachthof

04.06.30.07. Jazz im Hof –
Innenhof Wissenschaftsministerium

04.06. Götz Widmann – Schlachthof*

05.06. „Das Buch Ä live“ –
Eine Lesung 3.0 von und mit Stefan Üblacker
feat. Reis against the Spülmachine, Schlachthof

07.11.06. Wall Street Meeting,
Brückenkopf MainzKastel

17.06. Kilians / Volley – SchlachthofKesselhaus*

25.06.16.07. Sommerfestspiele, Burg Sonnenberg

30.06.22.07. ImprotheaterSommer – Neroberg

21.07. Rheingau Musik Festival:
Francesco Tristano, Schlachthof*

01.03.09. Street Food Festival & Market –
Schlachthof + Kulturpark

04.09. Der visionäre Frühschoppen im Exil:
Skatehalle in der Kreativfabrik

16./17.09. Golden Leaves Festival – geheimer Ort

14.10. Faber – Schlachthof

08.11. Klassik im Klub:
Simone Rubino / Percussion – Schlachthof

17.26.11. exground Filmfest

28.01.2018 Nico Semsrott – Schlachthof

Für alle mit einem * versehenen Veranstaltungen
verlosen wir 3 x 2 Freikarten. Mail mit Angabe der
Wunschveranstaltung an losi@sensorwiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

3. Juni 2017
14 UHR Demo-Parade – Start: AmWarmen Damm
16 UHR CSD-Sommerfest im Kulturpark am Schlachthof
22 UHR Party im Schlachthof auf 3 Floors

2017

mit Kinderbetre
uung

mit KombiTicket
von ESWE Verkehr

Gestatten,
wir haben
schon oft
zusammen
abgerockt.ro

Wir sind die neue Marke, die Sie schon
lange kennen. Leidenschaftlich regional.

www.vrm.de



Internationale Hesse Motor Sports Club
Old�mer Rallye Wiesbaden

15. - 18.06.2017


